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ambulat, et Caprius, rauci male, cumque libellis ' 

magnus uterque timor latronibus. At bene si quis 

et vivat puris manibus, contemnat utrumque; 

non ego sim Capri neque Sulci. Curmetuas me 2 | 
Nulla taberna meos habet neque pila libellos, 161 1 0 153 
queis manibus insudet vulgi, Hermogonisque Tigelli; 
Non recito cuiquam nisi amicis, idque coactus; 
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Ulber Danzig und den Fall dieſer Stadt iſt im 
| vorigen und dieſem Jahre ſchon viel — ſehr viel 
geſchrieben worden. Die folgenden Blatter ſind 
aber keine Ilias post Homerum. Sie enthalten 
vielmehr die offiziellen Berichte des berühmten Ver⸗ 
theidigers dieſes Platzes, dem ſelbſt Napoleon in 
Tilſit das Kompliment machte: qu'il avoit mis 

du luxe dans sa defense. 


Wie der Verleger zu den Papieren gekommen | 
iſt? kann der Leſewelt gleichgültig ſen. Die 
Originalität derſelben verbuͤrgt er aber mit dem 
Worte des ehrlichen Mannes. Der feuerfarbene 
Herkules wird vermuthlich in der vorſtehenden klaſ⸗ 


ſiſchen Vergleichung keine Beleidigung finden. 
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An den Herrn Obriſtlieutenant von S chill in 
Roſenberg in Oberſchleſien. | 
Memel, den 18ten Februar 1807. 


€; dei Schreiben vom ı8ten Rovbr. nach Deroſel⸗ 
ben gefälligen Anzeige par Eſtafette geſchickt, iſt mir erſt 
den 4. d. M. zu Haͤnden gekommen; bis jetzt weiß ich 
aber noch nichts von dem, mit welchem Sie mich unterm | 
30. Oktbr. beglüdt zu haben verſichern. Ob ich zwar 
keinen Einfluß habe und mich von jedem entferne; fo 
traf ſich doch geſtern, da ich die Gnade hatte, bei Sr. 

| Majeftät zu ſpeiſen, Gelegenheit, von Ew. Vorſatz wieder 
als Partheigaͤnger nuͤtzlich zu ſeyn, zu ſprechen. Der 
Herr Oberſt v. Kleiſt brachte Sr. Koͤnigl. Maj. in Er⸗ 
innerung, daß ſich Ew. deshalb ſchon ſelbſt an wetten 
Dieſelben gewandt hätten. | 
Wie Ew. die Lage Schleſiens ſchildern, ſetze ich in 
keinen Zweifel, in der Gewißheit, daß Dieſelben haͤtten 

A 2 
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großen Nutzen ſtiften koͤnnen. Das Uebel iſt nur, daß 
Dero Briefe 3 Monath zu ſpaͤt eingegangen ſind. Jetzt | 
da ſich die Umſtaͤnde für Schlefien fo nachtheilig geändert 
haben, auch mehr Anſchein zum Frieden als zur Fortdauer 
des Krieges iſt, moͤchte wohl jede desfalſige Maasregel 
zu ſpaͤt kommen; doch iſt dieſe N auch nor zu 
verbürgen. 

Da Ew. keine Nachricht von dem Herrn Sohne ha⸗ 
ben, fo kann ich von denſelben fehr günftige mittheilen, 
Am unglädlichen Tage von Auerſtaͤdt hatte er die Feld⸗ | 
wache und hielt ſich mit ſolcher ſehr brav, wobei er nicht 
N unbedeutende Wunden am Kopfe bekam. Mit ſolchen 

kam er nach Collberg, bei weiten nicht vdllig geheilt, er⸗ 


bat ſich mit wenig zerſtreuter Mannſchaft und eiligſt be⸗ 


ritten gemachten Rekruten die Veſtung als Partheigänger 
zu decken, machte einige gluͤckliche Coups, die ſeine Bra⸗ 
vour und Einſicht bewieſen, bekam den Orden. Ich ſchlug 
ihn zum Premierlieutenant vor; ſeine Succeſſe vermittelſt 
mehrerer kleiner Aktions vermehrten ſich, er wurde bald 
der Schrecken in Pommern. Sein Corps vergrößerte ſich 
wie ein Schneball, ſo daß es jetzt ſchon in verſchiedenen 
Batatllons und Eskadrons beſteht, deren Anwuchs der 
Herr Sohn allein dem Vertrauen zu danken hat, das die 
Pommern in ihn ſetzen, fo daß Sr. Maj. der König be: 
wogen worden, ihn zum wirklichen Rittmeiſter zu ernen⸗ f 
nen. Jetzt iſt feine Fortune für kuͤnftig ſchon geſichert. 


. 


Ich nehme ſehr lebhaften Theil daran y ſowohl wegen 
meiner Freundſchaft für denſelben, als auch aus aufrich⸗ 
tiger Anhoͤnglichkeit für Ew. und Dero W mit wel⸗ 


chen Geſinnungen ꝛc, 
| Kalkreuth. 


An den Herrn Lieutenant v. Ziemekki im Dra⸗ 
goner Regiment der Koͤnigin in Ae, Hoch⸗ 
wohlgeboren. 


0 Memel „den a8ten Februar 180). 3 


Es iſt mir ſehr n daß Ew. wieder da ſind, und 
ich theile herzlich alles Leid, allen Kummer den Sie er⸗ 
duldet haben. Sie find verlaumdet worden! Das iſt das 
gewöhnliche Schickſal der Menſchheit; ein ruhiges Gewiſ⸗ 
ſen macht aber den Verlaͤumder bald zu Schanden. In⸗ 
deſſen werden Ew. wohl thun, ſich zu feiner Zeit die Al⸗ 
teſtate ihrer Wohlthaͤter, des Herrn v. Borgſtaͤdt ꝛc. bei 
den Sie ſich krankheitshalber ſo lange aufhalten muͤſſen, 


= zu verſchaffen. 


Ew. Anſtellung vermehrt noch meine Zufriedenheit; 
hat fie in den jetzigen Umftänden nicht gleich beim Regi⸗ 
ment erfolgen koͤnnen: ſo hat das nichts auf ſich; am 
Ende wird ſich alles finden. Unterdeſſen gebe ich Ew. 
meinen TONER wuͤnſche das befte Gluͤck und verharre ꝛc. 

Kalkreuth. 


— 


1 
an den Tafeldecker Buͤldt in Danzig. 
Memel „den 4ten Merz 1807 


Ich gehe Morgen nach 7 Danzig ab, bin den 7ten oder 
Sten in Koͤnigsberg und gehe den Umſtaͤnden nach von 
da gleich oder etwas ſpaͤter weiter, ſo daß ich zwiſchen 
den Uiten und 14ten in Danzig einzutreffen gedenke, da⸗ 
her Ihr von den Iiten Abends an, die Stuben fuͤr mich 
parat halten müßt. Da der Herr Generallieutenant v. 

Manſtein Ex auf der andern Seite wohnen, ſo hoffe ich, 
daß ich in nichts hindern werde, welches ich auch on 
forgfältigfte zu vermeiden wuͤnſchte. f 

Sur Holz müßt Ihr ſorgen, daß es mir 83 
werde, es kommt mir frei auch in Danzig zu, ſo u 
ich noch auf den KEN ſtehe. 
Kalkreut h. 


An des Königs Majeſtaͤt in Memel. 

g Pillau, den gten Maͤrz 1807. 
Wie ich heute Abend bei gewaltigem Schnee, der ſehr 
aufhaͤlt, hier ankomme, finde ich den, im Extrakt aller⸗ 
unterthaͤnigſt beigelegten Rapport des voraus gegangenen 
Majors v. Wuthenowen. Ich gehe Morgen früh zum N 
Ueberſatz, ſobald es Tag wird, weiter, und hoffe Ueber⸗ 
morgen in Danzig zu ſein. 


Von den Kofaden iſt noch nichts zu hören, ob fie 
zwar der General v. Benningſen den boten den General⸗ 
lieutenant v. Ruͤchel verſprochen hat. Ew. Koͤnigl. Maj. 
geruhen aber aus der Lage der Dinge, allergnaͤdigſt zu 
ermeſſen, wie nothwendig mein unterthaͤnigſter Vorſchlag 
wird, die Nehrung beſetzt zu behalten und ſo viel als 
moͤglich Truppen uͤber Pillau nach Danzig zu pouſſiren, 
um den Werder wieder zu reinigen, um Danzig auch mehr 
fuͤr die Einwohner zu verſorgen. In Ermangelung eines 
Mehreren das nahe waͤre, wuͤrde es gut ſeyn, wenn we⸗ 
nigſtens ein Theil der neuen Jaͤgerkompagnie des Kap. 
v. Goffin in Fiſchhauſen, mit den Koſacken mitgienge. 
Wird die Nehrung erſt vom Feinde beſetzt, ſo iſt gar keine 
Hoffnung, mehr Verſtaͤrkung nach Danzig zu bringen, 
aber dieſe Kommunikation wäre noch lange auf die von 
mir alerunterthänigſt vorgeſchlagene Art zu erhalten. 


Vielleicht wäre das Bataillon v. Bergen von Memel 
zur See nach Danzig zu ſchaffen, welchen unvorgreiflichen - 
Gedanken ich Ew. Koͤnigl. Maj. allerunterthaͤnigſt ſub⸗ 
mittir ee | 


Kalkreuth. 


An den Generallieutenant v. Rüchel in 
1 Königsberg. RE 


Pillau, den gten März 1807. 


Ep. Ex. uͤberreiche gehorſamſt einen Extrakt des hier 
vorgefundenen Rapports meines Adjudanten, Majors v. 


Wuthenowen. Dieſe Nachrichten machen die Ankunft der 
Koſacken noch dringender. Da es nothwendig iſt, wie ich 


ſchon mündlich die Ehre zu erwehnen gehabt, Danzig zu 


verſtaͤrken, um ſo eilig als moͤglich den Werder wieder zu 
reinigen, fo ſubmittire ich Ew. Ex. beffern Einfi chten, ob 
es wenigſtens nicht vorläufig gut ſeyn möchte, den Ko: 


ſacken einen Theil der in Fiſchhauſen befindlichen Jager 


mit zu geben, zumal zwar die Garniſon von Danzig ver⸗ 


ſorgt ſeyn ſoll, aber nicht das Volk, daher alles mögliche 


anzuwenden wäre, um zu dem Behuf noch Lebensmittel 
nach der Stadt zu ſchaffen. 1 
| | Kalkreuth. 


An den Herrn Generalmajor v. Rouqu ette 
| in Stutthof. 


Danzig, den 1iten März 1807. 


Zuber danke ich Ew. für alle freundſchaftliche Aſſi⸗ 


ſtenz zu meiner Herkunft, die ſehr gluͤcklich abgelaufen iſt, 


beſſer als ich erwarten konnte und haͤtte ſie noch beffer 
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ausfallen konnen, wenn ich die Nachricht des Deichinſpektors 
Hartmann hätte, abwarten konnen, bei Heubude uͤberzu⸗ 
kommen, wo heute meine Reitpferde ſehr gut üͤbergekom⸗ 
men und Morgen mein Adjudant Lieutenant v. Arnim 
mit meiner Bagage uͤbergeht. | 


Was Ew. in Deroſelben Poſtirungen Fennec, hat 
1 meinen Beifall, nur bitte ich inſtaͤndigſt, da der Feind nach 
Fahrwaſſer marſchiert und vermuthlich Appetit auf das 
Fahrwaſſer hat, dahin und auch auf das auf der Rhede 
liegende 4 Millionen Schiff, das ſchon abgeſegelt iſt, falls 
der Feind was auf Weichſelmuͤnde beabſichtigte, gleich in 
Zeiten ein paar Kompagnien Infanterie zur Verſtaͤrkung 
zu ſchicken. g | 
. | 

Obriſt v. Maſſenbach hat bebe, daß der Damm 
bei Quadendorf durchſtochen worden, fo daß die Innun⸗ 
dation keinem Zweifel mehr ausgeſetzt iſt. Vier Dragoner 
Ew. unterhabenden Regiments, die mit den Franzoſen 
ſcharmuziren wollten und dabei aufs Eis gefallen, 17 
| gefangen worden. 


Die 3 Pulck goſacken die ohngefaͤhr 1000 bis 120 


Mann ausmachen, find endlich und viel zu fpät geſtern 
bei Pillau übergegangen, werden vermuthlich Morgen h 
ſchon in Stutthof eintreffen und muͤſſen da wegen des 
Ueberſetzens 1, 2 und 3 Raſttage machen. Ew. bitte er⸗ 
gebenſt für derſelben Unterkommen fo viel als möglich zu 
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ſorgen, auch gütigſt für derſelben Verpflegung und weis 
tern Marſch hierher. Verlangen die Koſacken in oder bei 
Stutthof keinen Raſttag; ſo kaun das erſte Pulck gleich 
den andern Tag uͤbergehen; die andern beiden Pulcks muͤſ⸗ 
ſen aber, des langſamen Uebergehens wegen, 1 und 2 
Raſttage bei Stutthof machen. 

Wegen Organiſation der Kavallerie behalte ich mir 
vor Ew. naͤchſtens das Nähere zu ſchreiben; heute vermag 
| ich noch nicht zu entfcheiden, welche ich davon hier be⸗ 
halte und welche ich nach Pillau ſchicke. RE 

Der Kommandant Generalmajor v. Hamberger hat 
die beiden Invalidenkompagnieen mit des Königs Erlaub⸗ 
niß nach Pillau geſchickt und es hat aus den mir „ 
fuͤhrten Grunden meinen Beifall. 5 

Da das Wetter bald aufgehen und die Ueberſchwem⸗ 
mung in der Niederung alle Operationen verhindern muß, 
ſo wird Wen Ew. Jufanterie Ruhe haben. 

Weng | 


An den Herrn Geheimen Rath ı v. Gral⸗ 
lath in Danzig. | 
Danzig, den ııten März 3807. 


En. verzeihen gütigſt, wenn ch ſchon mit einer ergeben⸗ 
ſten Bitte beſchwere. Mir ſind jetzt ſowohl Riſſe als ge⸗ 
nauere Lokalkenntniſſe der Niederung und des Werders 
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nothwendig. Durch Ew. Güte hatte ich eine kleine Karte 
vom Werder, die leider verpackt iſt; ebenfalls eine große 
die ich beim Gouvernement gelaſſen und die bei den jez⸗ 
zigen Expeditionen verloren gegangen ſeyn ſoll. Ich bitte 
daher gehorſamſt, mir ſobald als möglich eine genaue 
Karte und fo viel Kenntniſſe, als beim ehemaligen Rath 
von Danzig über die Topographie der Niederung geſamm⸗ 
| let waren, zu verſchaffen. Darunter wird gehören, ob 
die Motlau von ihren Urſprung bis an ihren Einfluß 
Brücken hat, oder in der jetzigen Jahreszeit Fuhrten ha⸗ 
ben kann? | 


Da auch alle meine Bucher verpackt ſind, ſo habe 
ich die Beſchreibung der Belagerung von Danzig, die der 
drei Werder von Hartwig, die der ehemaligen Verſchan⸗ 
zung im Werder und mehrere dahin einſchlagende Bucher 
utcht bei der Hand. Iſt's moͤglich; ſo ſuchen Ew. ge⸗ 
wogenſt mir dieſe zu verſchaffen; hat fie ſonſt Niemand 
ſo doch gewiß der Herr Oberſt v. Barhorſt, den ich dar⸗ 
um bitten wuͤrde, wenn ich wuͤßte, wo er waͤre. Ich 
habe ꝛc. c. | | 


Kalkreuth. . 


J 


r > 
An den Herrn Regierungsrath Plümfe in 
g 1 Danzig. | 


Danzig, den ı2ten März 1807. 


En. Aufruf an unſre Mitbürger macht Ihren edlen und 
patriotiſchen Geſi innungen die größte Ehre; ich bin übers 
zeugt, daß alle meine ſchözbaren Danziger Brüder, wenig, 
vielleicht keiner ausgenommen „ eben fo denken, daher 1 
Ew. die Maasregel völlig überlaffe, welche Dieſelben zu 
Gunſten unſrer Braven, oft durch Fatignen mitgenomme⸗ 
nen Soldaten treffen konnten. Für mich iſt der wahre 
Soldat ein vortrefflicher Menſch; der es nicht iſt, kann 


| es, von feinen Obern durch Zucht dazu angehalten, noch 


immer werden, ſo daß ſie alle Beiſtand verdienen. Mein 


Augenmerk wird ſtets ſeyn, dieſe Ordnung zu befeſtigen 


und zu erhalten, meinen Danziger ze meine 


Dankbarkeit, meine große Achtung zu bewelſen und Ew. 


meine unverbruͤchliche Ergebenheit ꝛc. ꝛc. 


| Kalkreuth. 
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donn, den 12ten. Ring 1807. 


Da ııten wurde, um die ueberſchwemmung zu kom⸗ 
plettiren, der Damm bei Quadendorf unter Protektion 
von 7 Kompagnieen Infanterie durchſtochen. Bei der 
| Gelegenheit fanden 4 Dragoner v. Rouquette für gut auf | 
dem Eiſe zu ſcharmuziren, fielen und wurden gefangen. 
Auf der Seite iſt der Feind bis Quadendorf, Reichenberg 
und Weslinski vorgedrungen; doch ſtehen da so Mann 
unfrer Infanterie in der Buͤckfurther Schanze, wo ſie ſich, 


da die Schanze bedeckt iſt, 3 Tage halten können; auch 


iſt das Ende des ee gut beſetzt. 


Gegen Abend attagurrt der Feind die 3 Sen 
1 dem Sasper See und dem Fahrwaſſer; ſolche 
ſind mit 3 Kompagnieen v. Kropf unter dem Oberſten v. 
Winterfeld beſetzt. Die Gegenwehr war ehrenvoll; der 
Feind wurde mit Verluſt von 8 — 10 Mann zuruüͤckge⸗ 
ſchlagen. Heute ſind dahin 2 Kompagnieen von Treskow 
und das ganze Freikorps v. Krokow zur Verſtaͤrkung, 
weil ich überzeugt bin, daß das Sahrwaſſer - 1 | 
augenmerf des Feindes ſeyn wird. 


7 Von bieſen Bulletins wird ein fuͤr allemal bemerkt, 
daß fie bis jetzt noch nicht bekannt geworden find, indem 
fie blos Sr. Maj. dem Könige von dem Herrn Feldmar; 
ſchall mitgetheilet worden. 


Auch iſt in dieſer Ruͤckſicht, heute den raten der Holm 
mit 200 Mann und 2 Kanonen beſetzt worden. 

Vor Langenfuhr hat der Feind eine Batterie von 2 
Kanonen in der Allee, vermittelſt umgehauener Linden und 
Balkenholz, angelegt; Schellmuͤhle iſt von ihm beſetzt, 
er hat ſich bis an die See extendirt, doch ſind heute noch 
zwei ſelbſt ranzionirte aus Pommern durchgekommen, die | 
aber weiter nichts wiſſen, als daß Collberg nirgends bes 
rennt ift; der Sage nach ſtaͤnden 600 Mann in Köslin, 
ſie wiſſen aber von keinem Anmarſche eines Korps durch 
Pommern, ob es zwar geheißen hat, daß auf der Tour 
von Stettin her, überall Relais ſtuͤnden, um das Belage⸗ 
rungsgeſchüͤtz herzutransportiren. Rittmeiſter v. Schill 
iſt beim letzten Scharmuͤtzel nur leicht am Arm bleſſirt 
worden, nicht toͤdtlich wie es anfangs hieß. | 


Den ganzen Tag ift, ſowohl vor dem Oliver Thore, 


wo ſich der Lieutenant v. Detichen, Regiment der Koͤni⸗ 
gin, auf der Feldwache ſehr gut genommen, als auch am 
Biſchofsberge, ſcharmuzirt worden, und gegen Abend, heißt 
es, daß ſich der Feind ſtark in die Gründe, vor den Bi⸗ 
ſchofsberg gezogen hat, ſo daß die Garniſon nicht, aus 
faſt nicht zu ertragenden Fatiguen herauskommt. Gegen 
Abend nahm der Unteroffizier Hendel, Regiment der Koͤnigin, 
einen Offizier von der Legion du Nord auf Patroulle am 
Ziegankenberg gefangen; einen Pohlen, der nicht zur ele⸗ 
ganteſten Klaſſe gehoͤrt. 
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Die n von Quadendorf Wan einen Inſur⸗ 
genten. 
Auf der 3 nach Schola wurden 2 
Pferde erſchoſſen. Ein Schütze vor dem Biſchofsberge iſt 
bleſſirt worden; einer soll erſchoſſen ſeyn, was ich jedoch 
noch nicht mit Gewißheit erfahren kann. 


Die Koſacken kamen den ı5ten an; das erſte Pulck 


nach Fahrwaſſer, das zweite nach Danzig, das dritte 
bleibt, bis ich mehr Terrain gewinne, zur Reſerve bei 
der Muͤnde. . Er 1 

Die Abendpatroulle meldet, daß Duabendorf ſtark 
mit 2 beſetzt worden. 


Zweites Bulletin. 
den ızten März 1807. 
Der geſtrige Tag iſt dazu angewandt worden, Wachen 
und Pikets, namentlich die der Kavallerie, die noch nicht 
gehörig organiſirt waren, zu organiſiren; die letztern ſind 
N ſeit heute in der beſten Ordnung. Vor dem Oliver Thore 
iſt die große und kleine Kalckſchanze, wo Gebaͤude ſtehn, 
die aber in der Belagerung von 1734 Schanzen waren, 
desgleichen die Ziegelſcheune befeßt worden. Bei Aller⸗ 
heiligen ſteht die große Feldwache der Kavallerie. Alle 
dieſe Poſten ſind von leichter Infanterie und Jäger unter: 
flügt; eben fo find die Ziegankenberge beſetzt. Dem u Ober, 
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ſten v. Maſſenbach iſt die Direktion der Feldwachen über: 
geben; er ſteht ſolcher mit großer Aufmerkſamkeit und 
Ker vor. i 5 


Geſtern Abend kam die unangenehme Nacht, die 
als erſte Maas regel des Feindes zu erwarten war, daß 
ſolcher die Radaune, die der Stadt das friſche Waſſer 
ſchafft, abgeleitet habe. Indeſſen da vermittelſt hergeſtell⸗ | 
ter Steinſchleuſe 4 Mahlgaͤnge beſtehn, 6 Roßmuͤhlen da⸗ 
zu kommen und der Stadtpraͤſident Bax hofft, zwei Gänge 
von der Radaune zu retten, fo reichen dieſe 12 Gaͤnge 
zu, den täglichen Bedarf für Garnifon und Stadt zu mah⸗ 
len, doch gab es heute ſchon kleine Unruhen bei den Baͤk⸗ 5 
kern, die nur daher entſtanden, daß aus unndthiger 
5 Angſt in der Folge kein Brod zu haben, jetzt viele auf 
e ihren Vorrath machen wollten. 


Geſtern Nachmittag marschierte das v. Krokowſche 
Freikorps nach Fahrwaſſer und zwar auf dem ſogenannten 
Neuenwege, am linken Ufer der Weichſel. Der Feind ließ 
es ruhig marſchieren, was ich kaum gewaͤrtigte, beſetzte 
den Neuenweg aber gleich darnach von Schellmühle aus, 
am ſogenannten aten Legan und in den Mathiſchen Haͤu⸗ f 
ſern, die in der Sprache der Belagerung von 1734 der 
Zte Legan heißen, welches nicht hätte geſchehen koͤnnen, 
wenn von Danziger Seite nicht die Herren an grade 
über laͤngſt eingegangen wäre, 


— 


N 
Geſtern ritt in der Allee ein Offizier beim Rekognos⸗ | 
ciren vor feinem Trupp allein vor; einer unfrer Jaͤger 
bleſſirte ihn toͤdtlich, fo daß er auf dem Pferde zuſammen 
ſank und das Pferd weglief, worauf aber von hinten Sol⸗ 
daten zu flogen, die ihn an die Seite der Allee brachten; 
kurz darauf kam aus Langenfuhr ein Wagen zur Abho⸗ 
lung und die daher gekommenen Leute meinen, es wäre 
ein General geweſen. In Langenfuhr feht ber General 
v. Dombrowekh. 


d 1 66 n 45700 


den isten Maͤrz 935 


27 


Die Nacht war es ruhig, nur en die a bei Fahr⸗ 
waſſer durch Patroullen allarmirt wurden; nach einem 
kurzen Kanonen ⸗ und kleinen Gewehrſeuer war aber alles 
wieder ſtill. Zu diefen Schanzen iſt zur Komplettirung 
eine Kompagnie des Bat. v. Kropf, die in der Muͤnde 
ſtand, gegeben und in der Munde erſetzt, und noch eine 
Kompagnie v. Treskow in dieſe Schanzen geſchickt wor⸗ 
den, wobei ich bemerke, daß vor den Schanzen Nr. 5 
und 6 noch eine angelegt worden. Von den 4 Schanzen 
der Platte iſt nur Nr. 1 anwendbar, die auch beſetzt wer⸗ 
den wird, um übers Fahrwaſſer die rechte Flanke von 
Nr. 5 zu decken. Zur Verſtaͤrkung find auch zwei Sechs⸗ 
pfünder in die Schanzen von Fahrwaſſer geſchickt worden 
\ 8 


— 18 an | 
und das v. Krockowſche eee hat zwei reitende Drei⸗ 
pfünder. 0 . 5 
Die erſte reitende Batterie e v. Hol⸗ 
tzendorf iſt heute organiſirt: zwei Stück davon ſtehn be⸗ 
ſtaͤndig auf Piquet am Oliver Schlage und haben ſchon 
heute gute Dienſte gethan, denn des unaufhörlichen Schar⸗ 
muziren vorm Biſchofsberge gegen Stolzenberg ungeach⸗ 
tet marſchierte der Feind heute nach Fahrwaſſer, um dort 
anzugreifen. Der Graf v. Krockow wieß ihn derb zuruck, 
worauf Kapit. Graf Dohna, der die Feldwache bei Aller⸗ 
engel hatte, um die Erlaubniß bitten ließ, dem Feinde 
auf dem Nücwege in die Flanque zu demonſtriren; es 
ward erlaubt, durch Kavallerie und Infanterie Piquets 
unterm Major v. Wos trowski unterſtützt. Bel dieſem 
Scharmützel verliert der Feind ſichtbar. Von dem Major 
Graf Krockow habe ich noch keinen Rapport; bei Aller⸗ 
engel beſtand unſer Verluſt in 3 leicht bleſſirten und 2 
erſchoſſenen Pferden. Der täglich größte Verluſt iſt De⸗ 
fertion; bei dieſem Scharmützel verſchwanden 3 Schützen 
v. Courbiere „2 Mann v. Kropf aus den Schanzen von 
Fahrwaſſer und von der Feldwache 2 Kabvalleriſten. | 
In der Stadt organiſirt ſich die Ordnung ſichtbar; 
die Einwohner zeigen die beſten Geſinnungen, die Kauf⸗ 
leute edle Denkungsart. Die letztern haben für die Witt⸗ 
wen ihrer in Friedenszeit hier garniſonirenden Regimenter 
9000 Rede, zuſammengeſchoſſen, da man aber fo wenig | 


* 
| 


— 19 — 
erfährt, wer eigentlich geblieben iſt; ſo bat eine Deputa⸗ 
tion derſelben heute um die Erlaubniß 4000 Rihlr. davon 
zur Erquickung der hiefigen Lazarethe auszahlen zu duͤr⸗ 
fen, das bewilligt worden iſt. Unfere Kranken belaufen 
ſich zur Zeit auf 734. 


I) 


ertesti der eingegangenen Mecheichten 
i des Tages. 


Aus der Ausſage eines nach Elbing geſchickten Kundſchafters. 
In der Stadt Elbing und in der umliegenden Gegend 
ſtehn nicht mehr als 300 Mann Franzoſen; weil aus der 
dortigen Gegend alle Truppen gegen die Paſſarge vorge: 
rückt ſtehen, um der vereinigten ruſſt ſchen und preis 
ſchen Armee, den Uebergang über 19 5 8 Fluß zu ver⸗ 
W aha 

In die Stadt Elbing hätte der Feind viele Bleſſi rte 
aus der Gegend von Braunsberg hereingebracht. 

Mitten in dem großen Werder ſtehen gar keine Feinde 
mehr; fie h ie haben ſich ale langt den Dämmen an bie ERW: 
fel gezogen. . 

Der Feind hat den Einfofen auf den ide 

Kempen und auf dem Mittelwerder befohlen, Getreide und 

g Lebensmittel nach Tregenort zu liefern; man hat aber 

bis dato noch nichts geliefert, weil man mit Gewißheit 

- glaubt, bald vom Feinde befreit zu werden; auch hat der 
| B 2 


ET a 
Feind eben dieſen Einfaffen ernstlich befohlen, alle Kähne 
und Fahrzeuge an das jenfeitige Ufer zu bringen; dieſem 
Befehle iſt nicht nachgelebt worden, ſondern dieſe Leute 
zerhauen die Kaͤhne Beine, 5 ſie Pia herüber 
führen. | 


N; 
2 


Ausfage eines gefangenen Offiziers. 


Ich bin aus Warſchau gebuͤrtig und ſchon ſeit 12 Jahren 
aus Pohlen. Seit jener Zeit habe ich in der polniſchen 
Legion des General v. Dombrowski gedient, bis ich vor 
etwa go Tagen mit dem Generale v. Dombrowski und 
noch 2 Offizieren nach Berlin beordert wurde und auf der 
Poſt dahin reifte. Dort wurde ich in der Legion du Nord 
angeſtellt, welche nach der Nro. auf den Knöpfen, aus 4 
Bataillons beſteht. Jedes Bataillon hat 7 Kompagnien 
Linieninfanterie, 1 Komp. Voltigeurs und 1 Komp. Ka⸗ 
rabiniers zu Fuß, jede jetzt zu 100 — 120 Mann ſtark. 
Unſere Kavallerie beſteht aus dem Regimente des 
Generals v. Dombrowski, deſſem Sohne bei Dirſchau der 
Arm zerſchoſſen wurde. Vor 5 — 6 Tagen ſind auch ei⸗ 
nige Italiaͤniſche Infanterieregimenter hinter uns gekom⸗ 
men, deren Staͤrke ich aber nicht weiß, ſo wie ich auch 
die der ganzen Armee nicht kenne. Wir Pohlen ſind 
brav, aber die auf dem rechten Fluͤgel neben uns ſtehenden 
Vadenſchen Truppen fechten ſchlecht und wollen gar nicht 


heran. Der General v. Dombrowöki mit feiner Jufante⸗ 
rie und Kavallerie kommandirt an der Seekuüſte, wir aber 
ſtehen bei Langenfuhr und haben lauter franzöſiſche Ka⸗ 
vallerie bei uns auf dem rechten Fluͤgel. | 

Der General b. Dombrowöki kommandirt für ſich 
wir und die Badner machen zuſammen ein beſonderes 
Korps aus. un 

Unfer General hat ub verſichert, daß wir den löten 
d. M. Danzig haben werden 


Viertes Bülletin. 


den 14. Maͤrz 2807. 


Es it die ganze Nacht bis Mittag ſehr ruhig geweſen. 
Nachmittag neckten unſre Leute den Feind bei Langenfuhr 
und es wurde ohne weiteren Erfolg ein paar Stunden 
ſcharmutzirt. Aus der Lake wurde ein lediger Bording, 
der nach Fahrwaſſer wollte, in die Weichſel getrieben und 
blieb beim aten Legan auf einer Sandbank ſitzen. Die 
Franzoſen eilten gleich mit 50 Mann es zu beſetzen; der 
Poſten vom Holm ſchoß mit Kartätfchen und der Major | 
Graf v. Krockow eilte zu Huͤlfe, ſo daß die Franzoſen 
den Bording mit 5 Todte, die ſie darin liegen ließen, 
wieder fahren laſſen mußten: fi ſie ſollen außerdem noch ei⸗ 
nige Todte gehabt haben. 
Der Feind legt auf dem Berge beim Sefuilerfofegio 
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eine Schanze an, das, ob zwar gleich darauf geſchoſſen 
worden, nicht verhindert werden kann, weil er des Nachts 
daran arbeitet. i 

Nachmittags brachte der erfte Adjudant des Marſchalls 
Lefevre, Obriſtlieutenant Monmari gegen das Petersha⸗ 
genſche Thor, einen Brief an den Gouverneur, der nur 
die Bitte enthält, ihm den General Viktor, der ausge⸗ 
wechſelt waͤre, wieder zu ſchicken; der General Viktor iſt 
aber ſchon ſeit 14 Tagen in Koͤnigsberg. 


Auszug aus dem Schreiben des Majors Grafen 
| v. Krock ow vom raten 0 due 


En. Er. verfehle ich nicht, ganz gehorſamſt zu 1 1 
wie ich auf Hochdero Befehl, die Beſatzung von Neufahr⸗ | 
waſſer zu verftärfen, am ı2ten mit meinem Korps forci⸗ 
ren mußte, indem der Feind mich in meiner linken Flan⸗ 
que durch kleines Gewehrfeuer ſowohl, als auch durch 

Werfung von Granaten beunruhigte. Der diesſeitige Ver⸗ | 
luſt beſteht in einen Todten, ſtatt deſſen der des Feindes 
weit ‚beträchtlicher ift, indem nach Verſicherung des Offi⸗ 5 
ziers der Avantgarde, derſelbe auf der Eisfläche linker 
Hand des Dammes einige 30 Todte liegen laſſen. Ge⸗ 

ſtern wurde ich abſichtslos mit dem Feinde in der Art en⸗ i 
gagirt, daß ich noch um 6 Uhr Nachmittags mit der | 


Kavallerie auf dem Damme zwiſchen Breeſen und dem 
Dorfe Saspe im Handgemenge war. Waͤre ein Angriff 
von mir premeditirt geweſen, ſo daß ich mein Bataillon 
zum Soutien vornehmen konnte, oder von Ew. Ex. An⸗ 
griff auf Langenfuhr avertirt worden, ſo engagire ich meine 
Ehre, daß die geſtrige Affaire aͤußerſt brillant haͤtte wer⸗ | 
den müͤſſen: meine beiden reitende Kanons, die in beſtaͤn⸗ 
digem avanciren mit der möglichften Wirkſamkeit 20 Kar⸗ 
taͤtſchenſchuͤſſe und 55 Kugelſchuͤſſe verfeuert, haben ſich 
vorzüglich ausgezeichnet, ſo wie den laten auf den Damm 
meine Tirailleurs gegen Schellmuͤhle und Reicher Garten 
von vor allen auszeichneten. 5 1 


An den Hertt Dei und Debate Küpfus . 
bieſelbſt. 


8 Danzig, ven ı5ten März 1807. 


Bei Ruͤckſendung des Schreibens des Kriegsdepartements 
habe ich die Ehre zu erwiedern, wie ich ſehr wohl weiß 
daß in Blockaden und Belagerungen der Soldat Schanze 
arbeit verrichtet; es verſteht ſich, der, der nicht im Dienſte 
iſt, der zur Defenſion erübrigt werden kann; nicht aber 
die Haͤlfte, wenn der Feind ſchon an den Thoren ſteht, 
die Wache hat, auch nicht die andere Hälfte, die zur Re⸗ 
ſerve auf den Biouac bleiben muß. Ich zweifle ſogar 
| daß ich künftig werde Soldaten zur Arbeit erlauben koͤn⸗ 


x 
he,t 
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nen, wäre es auch für Geld. Die Belagerung muß mit 


3 Nächten frei von der Wache anfangen, da können hin⸗ 
reichende Arbeiter gegeben werden; aber wenn die vorige 
Racht, die erſte ſeit meinem Hierſeyn geweſen iſt, da ich 


doch die Strapazen ſchon ſo ſehr vermindert, wo der Sol⸗ 
| dat, der nicht die wachhabende Hälfte der Garniſon ge⸗ 


ſchlafen hat, ſo ſehe ich die Moglichkeit dazu nicht ab. 

So eben erhalte ich auch die Einlage im gleichen 
Sinn vom Herrn Kriegs: Rath Jakobi. Der Befehl gra⸗ 
tis zu arbeiten, koſtet freilich nur einen Federſtrich, ob 


aber der Befehl erfüllbar iſt, iſt eine andere Frage: wie 


dieſer den 7ten in Memel gegeben wurde, war die jetzige 
Kalt von Dani ine gar nicht bekannt. 


RE ee 280 Kalkreuth. 


An den Herten Oberſten v. Kleiſt in Memel. 


Danzig, ER aöten Marz Bo, 
Di. Lage der Dinge, gegen den Tag wie ich ſie fand, 


ſteht, wie Ew. aus meinem täglichen Rapport an Sr. N 
| Majeftät den König gefaͤlligſt erſehen haben werden, leid⸗ 
lich. Die Kavallerie hat eine Menge völlig unbrauchba⸗ 


rer pferde; eine von mir ernannte Kommiſſion hat ſie 


ausrangirt, dagegen habe ich aus den Infanterie Pfer⸗ N 


den ſo viel genommen, als brauchbar waren, ſo daß die 
Kavallerie jetzt wenigſtens beffer beritten iſt; zwiſchen 200 


— 
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und 250 übrige Pferde gehen aber Morgen nach Pillau 
ab, und über 100 unberittene Kavalleriſten, von dem Re⸗ 
gimente die Sr. Majeſtaͤt beſtimmt haben, bringen fie 5 
hin. So werde ich dieſe unnuͤtze Pferde wenigſtens aus 
dem Danziger Futter los. 

Ich laborire an meinen ſchon en granthei⸗ 
ten — Mangel an Infanterie. Morgen iſt eine Kantons 
Aushebung in den wenigen Ortſchaften die mir noch blei⸗ 
ben; man hat mir zu 50 — 60 Mann Hoffnung gemacht. 
Wenn auf 2000 auszuhebende Pommern gerechnet wurde, 
konnte es nur vor der Einſchraͤnkung der Blockade ſeyn. 
Dieſer Mangel an Infanterie hat mich bewogen, den abs 
ſchriftlich beigelegten Brief an den General v. Benning⸗ 

ſen zu ſchreiben, denn den Ruſſen muß ſo viel wie uns 
an der Konſervation von Danzig gelegen ſeyn. Wenn der 
Brief nichts hilft, ſo kann er auch nichts ſchaden. 
Die zweite Krankheit ift nicht minder dringend; dieſe 
iſt: mehr Fourage anzuſchaffen, namentlich Stroh, wenn 
es noch möglich iſt, denn die endliche Sütterung des blo⸗ 
ßen Roggen der Kaufleute wuͤrde mo ſehr angenehm 
* | | | 

Eine Nebenkrankheit iſt die Deſertion; vorige Nacht 
find wieder Karabiniers und 2 Dragoner von Rouquette 
allerliebſte Kantoniſten, davon geritten, ein Schuͤtze und 
ein Mann; im Durchſchnitt kann man gewiß 125 6 
Mann annehmen. 
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Nach einer heutigen Anzeige eines aufgefangenen Spi⸗ 
ons, liegen b. Dombrowski, Vater und Sohn in Mewe 
bleſſirt, der Vater am Fuß, der Sohn im Am. 

| Generallieutenant v. e tein iſt heute zum e 
mal I e ee A rl 
5 sn | Kalkreuth. 0 | 


1 


Danzig, den ı5ten ma n 
Dir Brief des würdigen Herrn Majors Grafen v. Lot⸗ 
tum war niedergeſchrieben, wie man in Memel noch 
nicht die Lage von Danzig wiſſen konnte Ob das Arbeits⸗ 
lohn für den Soldaten abzufürgen if, wenn er nicht aus 
dem Dienſte kommt, erlaube ich gern andern zu entſchei⸗ 
den, jetzt würde es vom übelften Effekt ſeyn, auch kaun 
ich faſt nicht mehr zugeben, daß der Soldat arbeite, 
denn er muß ſtets zu jeden Allarm bereit bleiben, kann 
daher nicht von ſeinem Poſten. Vielleicht waͤre aber ein 
zahlreicher muͤßiger Pöbel zur Arbeit anzuhalten, oder da 
ſolcher verbrannt, verarmt iſt, mit einer Kleinigkeit dazu 
zu bringen. — Von den noch anzulegenden Werken ſtelle 
gleich 6 aus, wo es zu ſpät iſt; das was ich noch aufer⸗ 
tigen laſſen werde, wird gewiß nothwendig ſeyn; denn 
ich bin kein Freund von Schanzen, das habe ich zum Vor⸗ 

theil der kdnigl. Kaſſen haͤufig bewiefen, Man 
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Die Lage der Kaſſe habe ich ſelbſt ee ee 
Sr. Majeſtaͤt angezeigt 
enn . Kalkreuth. 


An den Herrn Sederräͤßpdenten Bar hieſelbſt. 


Danzig, den ı5ten Maͤrz 1807. 


| Es s ſich in der Stadt ſehr viele Menſchen ohne 
Geſchͤͤfte herum, darunter eine Menge franzoͤſiſcher Spi⸗ 
ons find, daher es die hoͤchſte Zeit iſt, dem Unfug ein 
Ende zu machen. Ich trage Ew. demnach hiermit auf, 
jeden Haus beſi itzer aufzugeben, eine Nahmensliſte aller de⸗ 
rer die in ſeinem Hauſe wohnen, einzugeben, die ich hier⸗ 
naͤchſt erhalte. Braven Leuten wird es einerlei ſeyn, daß 
das Gouvernement wiſſe, wo fie wohnen, und die Verdaͤch⸗ 
tigen werden vermittelſt dieſer Maasregel ans Tageslicht 
kommen; denn ich bin von der Rechtſchaffenheit und der 
mir ſo ſchmeichelhaften bewieſenen Zuneigung jedes Haus⸗ 
beſitzers ‚überzeugt, daß keiner einem verdaͤchtigen Men⸗ 
ſchen Obdach geben wird. 1 

Auch gehen viele Klagen gegen die Zweideutigkeit 
zweier hier befindlichen Sprachmeiſter ein; Einer iſt in 
franzbſiſchen Dienſten geweſen, der Andere ſtand beim 
Regiment v. Treskow; ich erſuche Ew. daher ergebenſt, 
ſolche ohne Zeitverlust, ob zwar noch unvermerkt, durch 
die Polizei beobachten zu laſſen, wozu der Polizeidiener 


* pe 
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Flügge vortrefflich iſt, und ſolche bei dem erſten we 


arretiren zu laſſen. 8 
| | Kalkreu th. 


An Denfelben. 


| Danzig „den 16ten Maͤrz 1807. 
Ew. erſuche ich ergebenſt mir gefäligft wiſſen zu laßfen, | 

was die Ablaffung der Rabaune bis jetzt fur Schaden 
gethau, für Wirkung auf das Ueberfteigen des Waſſers in 
der Niederung gehabt hat, ob alle Mahlgaͤnge bereits 
ruinirt ſind, oder ob noch Einer uͤbrig geblieben iſt. Aa 
Desgleichen ob die Feuerldͤſchungsanſtalten in der 5 
Ordnung ſind, in der ſie alle Zeit waren, widrigenfalls 
deshalb die genaueſte Reviſion ſtatt haben und das Feh⸗ ' 
lende komplettirt werden müßte, Es frägt fi ch aber auch, 
ob die bisherigen Anſtalten bei großen Unglücksfällen, an 
die ich zwar nicht glaube, die aber dennoch nicht phyſika⸗ | 
liſch unmöglich find, daher bedacht werden und ihnen zu 
begegnen die Vorſicht im voraus beſchaͤftigt ſeyn muß, 
allezeit hinreichend ſeyn werden, oder ob ſie noch vermehrt ö 
werden muͤſſen? Ueber dieſen wichtigen Gegenſtand würde 
mir Ew. Gutachten ſehr willkommen ſeyn. 0 


galtreuth. 


2 29 RR 
Fünftes Bülletin. 
den ;6ten März 1807. 


Beit dem geſtrigen häßlichen Wetter und Schneegeſtdber 1 
hielt ſich der Feind den ganzen Tag ſehr ruhig, wogegen 
er ſich heute von früh an mit einer Staͤrke von 3 — 4000 
Mann zeigte und unſre Vorpoſten dergeſtalt aus Stol⸗ 
zenberg und Neugarten vertrieb, daß die Tirailleurs bis 
gegen das Thor und am Biſchofsberge bis an die Paliſa⸗ 
den drangen und einen Kanonier auf dem Biſchofsberge 
in der Schiesſcharte durch's Geſicht ſchoſſen. Zugleich wa⸗ 
ren Vorpoſtengefechte bei Ziegankenberg und Fahrwaſſer. 
Des Morgens war die Nachricht aus Pruſt, der Kaiſer 
waͤre ſelbſt da und es wuͤrde heute ein heißer Tag ſeyn. | 
Jager, Schuͤtzen und Freiwillige gegen 100 Mann zuſam⸗ 
men, wurden herausgeſchickt, um den Feind wieder aus 
Stolzenberg zu delogiren, das mit Succeß bis an die Ba⸗ 
taillons geſchah ‚ die hinterm Stolzenberg aufmarſchiert 
ſtanden, die mit Ueberlegenheit die unſrigen zuruͤcktrieben. 
So blieb es den ganzen Tag. Was das Mandore, das 
den Anſchein zu nehmen ſchien, als wollte der Feind den 
Biſchofsberg ſtuͤrmen, hat heißen ſollen, iſt noch nicht zu | 
erklaren und ob zwar die Nachricht kam, des Feindes Ge⸗ 
ſchuͤtz 60 Stuͤck, waͤre ſchon angekommen, womit er die 
kommende Nacht die Stadt bombardiren wolle; ſo halte 
ich es doch nur für eine Rekognoscirung. Nachmittag 
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um 2 Uhr kam der Obriſtlieutenant und Chef den ꝛ2ten 
Chaſſeurregiments Armand, blos in Angelegenheiten des 
Prinzen Reuß, den er gleich mitnehmen wollte, da ſich 
der Kaiſer ſehr fuͤr die Familie intereſſire, das aber doch 
ſo geſchwind nicht moͤglich war, daher denn auch abgere⸗ 
det wurde, daß ſolcher den 18ten früh an die Vorpoſten 
in Schottland abgeliefert werden ſollte. Der Oberſtlieute⸗ 
nant verſi cherte, daß der Kaiſer nicht da waͤre, wenig⸗ 
ſtens wuͤßte er es nicht und 1925 9 805 es Tach unbekannt 
geblieben ſeyn. 
Gegen Abend 30g ſich der gend wiederum in ſeine 
vorige Poſition zwiſchen Schönfeld und Kowal bivouac⸗ 
quirend zuruck, und hat den Tag benutzt, da Epaulements 
aufzuwerfen, was man durch einen nach Stolzenberg ge⸗ 
ſchickten Bothen erfuhr, der zugleich mitbrachte, daß bin⸗ 
nen 2— 3 Tagen das grobe Geſchuͤtz und 30000 Mann 
Verſtärkung von Berlin hier ankommen und dann die Be⸗ 
lagerung vor ſich gehen wuͤrde. An T Terrain iſt nur dabei 


verloren, daß die Vedettenkette, die vermittelſt einer kon⸗ 


vexen Anie, das Dorf Ziegankenberg mit eingeſchloſſen hat: 
te, es verlaffen und ſich an die sr Linie der Kette 
halten muͤſſen. - ” 

Der Verluſt des Tages beſeht ohngefaͤhr in 5 Tod⸗ 
ten und 13 Bleſſi rten. Unter den leicht bleſſirten iſt Ma: | 


jor v. Woſtrowski, der die Infanterie Vorpoſten vorm 


Olivaſchen Thore dirigirt und ſich durch Einſicht, Bravour 


— 


1 


und Thaͤtigkeit ſehr verdient macht. Die Gewehre der 
Franzoſen tragen vom Ende von Schottland übern Wall 
herüber, ſo daß der Prinz Reuß ſehr froh iſt eine Kugel 
pfeifen gehört zu haben. Der Feind hat gewiß viel 
nie ‚6 Potsdamſche neue oe find erbeutet. 


Der große groft if der Defenfion nachtheilig. Die f 
5 vorige Nacht waren 11 Mann Defertion, . 


Den Iten Diefe Nacht fi nd allein von 80 Mann 
Wache von der Ruͤckfurter Schanze, 1 Unteroffizier und 
21 Gemeine weggegangen, ſonſt war es hier ruhig. Das 
1fte Pulck Koſacken geht heute bei Weichſelmuͤnde über, 
nach Fahrwaſſer. Auch heute gehen über 200 unbrauch⸗ 
bare Pferde, die unnuͤtzes Futter freſſen, die hier befind⸗ 
lichen Gefangenen, A Areſtanten und uͤber 100 Ranzionirte 
nach Pillau ab. Außerdem ſind 3 Kantoniſten von ug | 
Waͤllen weggegangen. | | : | 


Der zwei nächtliche ſtarke Froſt hat die Inonda⸗ 
tion wieder haltbar gemacht, indeſſen werde ich ſolche 

durchs Durchſtechen der Daͤmme verſtaͤrken, ſo daß das Eis 
weggehen ſoll. 5 | 


— 32— 
An den Koͤnigl. Flügel » Adjudanten und Major 
Herrn v. Klür in Bartenſtein. 


Danzig den zyten Maͤrz ei | 


Ew. danke ich gehorſamſt fuͤr das eigene und das Schrei⸗ 
ben des kommandirenden Hr. General Freiherrn v. Ben⸗ 
ningſen Ex. Ew. Freundſchaft iſt mir von größten Werth, 
ſo wie das Wohlwollen des kommandirenden Herrn Ge⸗ 
nerals Ex. Da ich heute nichts von Wichtigkeit zu mel⸗ 
den habe, ſo bitte ich denſelben nur zu ſagen, wie es ſich 
nicht beſtaͤtigt hat, daß der Kaiſer Napoleon hier ſeyn 
follte; wenigſtens der Oberſtlieutenant, den der Marſchall 
Lefevre geſtern herſchickte, um den Prinzen Reuß abzuho⸗ 
len, verficherte, daß er nichts davon wüßte und es doch 
auch in jedem Falle hätte erfahren muͤſſen. 

Geſtern war eine große Rekognoscirung. Es wurde 
den ganzen Tag ſcharmuzirt; unſer Verluſt beſteht in ohn⸗ 
gefaͤhr 6 — 7 Todten und 20 en „der Feind hat 
aber weit Id verlohren. f | 

Die meiſte Noth macht mir die Deſertion, vorige 
Nacht ſind von 80 Mann Wache aus einer avaneirten 
Schanze, 1 Unteroffizier und 21 Mann weggegangen, 
daher es mich froh macht, daß ich in ſo fern ein paar 
Regimenter Ruſſiſch Kaiſ. Truppen bekomme, die doch. 
nicht deſertiren. Das ıfle Pulck Koſacken trifft heute in 
Fahrwaſſer an, das ate und gte kommen Morgen. Der 


a 
Feind ſteht, die Sachſen in Schottland ꝛc. die Foanyofen 
theils in St. Albrecht und bivuacquiren zwiſchen Schöne 
feld und Kowal, die Pohlen und Badner hinter Zieg au⸗ 
kenberg und auf den Höhen hinter Langenfuhr. Kuͤnftig 
ein Mehrere, jeh die Verſicherung der freundſchaflich⸗ 0 
Ren Hogachlung, 2 mit der N 6, | 


SE * 0 7 


, 905 Nas > Küken 


— 


e ige 13 1 ite 

An den 5 Mejor v. Kamp Regiment 
PIE em Courbiere. in Stegen. 1 

Ru! | 


8 2 20 | | Sana, den ven wer 1007 \ 


ne unn Men ut . J 


ü ee ich Pr geherfamf, für den gefaͤlligen Be⸗ 
nich von heute. Sie haben Recht gehabt, den Bothen 
mit 3 Dukaten zu bezahlen, um ihn beim guten Willen 
zu erhalten. Von den beiden Variationen, die Ew. mir 
gefaͤlligſt anzeigen, warum ſich die Franzoſen am Kuckuks 
Kruge verſtaͤrken, glaube ich die Erſte, indeſſen. da die 
Kommunikation auf der Nehrung mit das Wichtig ſte der i 
Defenſion von Danzig iſt, ſo muß ſie durchaus gehalten 
werden und empfehle ſie beſtens. Verſucht der Feind 1 
gend den Uebergang, ſo muß General v. Nouquette, an 
N den ich deshalb ae, Sukkurs von ſeiner Seite 
ſchicken. es | * 
e 


u an 
Bald werden 2 Reſerve⸗ Bataillons kommen und 


vielleicht auch ein paar euſſſche Snfonterieregimenter; 
dieſes unter uns! i 8 


Kalkreuth. 


An den Herrn Generalmajor v. Rouquette 
in Stutthof. 


— 


Danzig, den ayten Mirz 2807. 
Laut Bericht des Herrn Major v. Kamptz verſtärkt ſich 
der Feind beim Kuckukskruge ſehr und bringt Kaͤhne da⸗ | 
hin. Ob ichs nun zwar nicht vermuthe, daß er es wa⸗ 
gen konne, dort ber zu gehn und unſre fo nothwendige | 
Kommunikation zu ſperren, ſo trage ich Ew. doch hier⸗ 
mit auf, wenn der Fall wäre, gleich echellonweiſe Suk⸗ 
kurs dahin zu ſchicken, um den Uebergang zu ſteuern 
und alsdenn, wie ſchon abgeredet iſt, die, im großen und 
kleinen Holländer in Reſerve ſtehende 2 Grenadierkompag⸗ 
nien v. Schmeling wieder gegen Nickelswalde, auf ſo 
lange es noͤthig iſt, zuruͤck zu nehmen. | 


Kalkreuth. 


. 


An den e en v. "Bofronsth rg 


— 


Danzig, den ꝛ7ten Marz 1807. 


Jo danke Ew. gehorſamſt nicht allein für das vortref⸗ 
liche Benehmen von geſtern, das ich bereits Sr. Königl. 
Maj. geruͤhmt habe, ſondern auch für die Gerechtigkeit, 
welche Dieſelben den braven Leuten wieder erfahren laſſen, 
die unter Ew. Kommando gefochten. Ich laſſe Ew. Rap⸗ 
port in Original an Sr. Maj. den Koͤnig mit allerunter⸗ 
thaͤnigſter Bitte abgehn, allergnaͤdigſt einige Medaillen 


zu bewilligen. Vorlaͤufig bitte ich den braven Leuten zu 
ſagen, wie ſehr ich mit ihnen zufrieden bin und damit 


ich ſi ſie wieder kenne, berechtige ich hiermit jeden denen, die 
ich hegtane m mir die En zu geben. A 
; 5 K te 


Au Roi a Memel. 
1 ; Danzig, den 17ten März 1807. 


Ich muß der wenigen Mannſchaft die geſtern mit dem 
Feinde engagirt geweſen, ſowohl Kavallerie als Infanterie 


vollig Gerechtigkeit wiederfahren laſſen; ſie hat treu ihre 


Schuldigkeit gethan. Ueber das Verhalten der Schüßen 

v. Hamberger macht der Major v. Woſtrowsky in den 

allerunterthänigft beigelegten Rapport Anzeige. Heute ba⸗ 

ten die braven Leute um die ehrenvolle Beerdigung der 
C 2 


1 


beiden erſchoſſenen Kameraden, die ich ſehr gern bewil⸗ | 


ligte. Iſt es Ew. Königl. Maj. allerhöchſten Maasre⸗ 
geln im Ganzen nicht entgegen, ſo bitte ich allerunterthaͤ⸗ 
nigſt dem Major v. Woſtrowsky die Medaillen allergnä⸗ 
digſt zu bewilligen, die derſelbe ſich für einige unterofft⸗ 


ziers erbittet. Es wird von guter Wirkung ſeyn, und Bu 


werde die Gnade ſubmiſſeſt vernehmen. 
Der Lieut. v. Hanſtein hat ſi ſich, wie ich hbre, oe 
bei einer der vorherigen Aktions ausgezeichnet. 
In ie Devotion ꝛc. | | Nanu! 
Raltreuth 


Sechs tee Bulletin. 


5 18ten Maͤrz 1807. 


Geſtern, ; bin Tag über war es 10501 bis auf Kleinigkei⸗ 
ten ruhig, doch kamen verſchiedene Nachrichten, daß der 


Feind in der Nacht etwas auf die Veſtung verſuchen 
wollte, auch Uebergaͤnge am Heerings⸗ und am Kuckuks⸗ 
kruge um unſere Kommunikation vermittelſt der ene 


zu ſtöhren. 
Das erſte Pulck Wees ruͤckte gelen, in i 


ſer ein. 


Der ganze Tag Pr bis gegen Abend ziemlich ruhig — 


geweſen, es wurde bei Fahrwaſſer wegen eines Schiffs, 
das hereingebracht werden ſollte, en Das Schiff 


* 


as „ 
wurde zwar wieder zurückgeſchickt, doch hatte der Feind 
einen Verluſt von 5 Mann Todten und Bleſſirten, wir 
einen Todten und einen Bleſſirten. Der Feind ſchoß von 
ſeinen Vorpoſten von Schellmuͤhle mit einer Kanone auf 
die Feldwache vor dem Oliver Thore. Vom Holm wurde 
ſehr gut ſekondirt, ſo daß die Sache bald ein Ende hatte 
und nun bewies wie wichtig der Poſten vom Holm iſt, 
der dieſe Nacht fein großes Geſchuͤtz erhaͤlt. | 
Das ate Pulck Koſacken unterm Hberſten Malachow | 
ruͤckte in Danzig ein. | 
Der Prinz Reuß Heinrich der erte den ic laut Ab⸗ 
rede mit dem Marſchall Lefevre an die Vorpoſten von 
Schottland abliefern ſollte, ging dahin, der Poſtillion der 
nur bis Ohra mit gelaſſen wurde, brachte mit, daß die N 
Hauptgaſſen von Schottland und vom Stadtgebiet mit 
Traverſen durchſtochen wären, Die Sachſen plünderten 
einzeln im nahen Dorfe, der Buͤrgerwald genannt. Gegen 
Abend jagte der Lieutenant Geier von Rembo den Feind 
vollends aus dem aͤußerſten Ende des Stolzenbergs und 
beſetzte das Ende, iſt aber leider dabei bleſſirt worden. 
Ob es gleich nur eine Fleiſchwunde iſt; fo kann der Aus- 
druck leider doch ſtatt finden, weil der Mangel an Offi⸗ 
zieren ſo ſehr groß iſt. Ziegankenberg iſt frei und wird 
von beiden Theilen patroullirt; die Pohlen bei Langenfuhr 
haben geäußert, daß wenn fie gut behandelt würden, ſie 
heruͤber kommen wollten. Die Deſertion fährt fort, vo⸗ 


rige Nac find allein 1 Unteroffizier und einige Mann 
von. Diericke, welches Regiment ſonſt am a in 0 
nung iſt, vom Vorpoſten weggegangen. 


. 


j ar 
9 1 9 


An den Herrn Ingenieurlieutenant v. Pullet 
hieſelbſt: /m 
| Danzig „den sgten Marz 1807. 
En. danke ich gehorſamſt für den Rapport von der Ar⸗ 
beit der verfloſſenen Woche und da nach ſolchem die bei⸗ 
den Schanzen auf den Holm in voriger Nacht fertig ges 
worden, fo erſuche ich Dieſelben, mit den Herrn Major v. 
Oppen ſich zu einigen, daß das verabredete Geſchütz 
künftige Nacht in dieſe Schanzen komme; Major v. Oppen 
weiß zwar noch nichts davon, ich habe denſelben aber 
authorifirt, das desfalls Noͤthige mit Ew. abzumachen, 
und iſt daruͤber noch etwas zu erinnern, das ich verfügen 


müßte, ſo erwarte " die gefällige e ſohald es 


ſeyn PORN. | x 


Kaltreuth. u. 


ar den W et v. Kleiſt in Memel. 


Danzig, den igten Marz 2807. 


Aus den Beilagen wollen Ew. mit mehrern erſehn, wie 
der General Berthier dem Lieut. v. Zglinicki bekannt ma⸗ 
chen laſſen, daß derſelbe gegen den Lieut. Emmar Gon⸗ 
nerille ausgewechſelt iſt. Da aber laut den angegeben. 
gehorſamſten Bericht des Generalmajor v. Rouquette ges 

dachter Lieut. v. Zglinicki bereits den 7ten Februar gegen 
den Lieut. Guingrets ausgewechſelt worden; ſo traͤgt der 
General v. Rouquette darauf an, ob nicht für den Lieut. 
Emmar Gonneville der Lieut. Florian v. Keidel, der in 
Marienwerder bleſſirt und gefangen liegt, zuruck erbeten 
werden könne. Es iſt bekannt, daß der Lieut. v. Keidel 
ein guter Offizier iſt, und dieſe Auswechſelung wuͤrde 
fi wohl mit dem Marfchall Lefevre einleiten laſſen, 
wenn ich dazu die Allerhöchſte Koͤnigl. W er⸗ 
hielte. 


Zugleich bitte Ew. ergebenſt, da es dem Regimente 
der Königin, ſehr an Ofſiziers fehlt und Kapit. v. Brock⸗ 
huſen und Lieut. v. Streng, die bekannt gute Offiziere 
und ſchon zuruck find, Sr. Maj. den Koͤnig von mei⸗ 
netwegen allerunterthaͤnigſt um derſelben Aus wechſelung 
zu bitten. Auch wiederhole ich mit dem Major v. 
e von der Artillerie, mit dem ich ſehr zufrieden 


bin, die in dem beikommenden Briefe enthaltene ſubmiſſe 
Bitte wegen Aae ſeines Sohnes von der Ar⸗ 
| tilenie, N OB: nd, nie 


rin er an ee 1 


om unt nile e ai mid ne lat RL 170 
N inn an 10 20 mch 
An, den 1m Major v. Meleb eg, im A 
8 51 pk Könige bun E in ie, Mn 1 108 
2820 1 174 5 5 199 eis ‚1 9 Nes 12 er u: 
Danzig, dal agten Witz 
din A screen ee u 1195 1792 


Ep, heehrpe Sen p 1 Iten nd naten Mürz habe 
ich heute zugleich zu erhalten den Vorzug gehabt, danke 
verpflichteſt für das, was Dieſelben ‚für, das Negtmfgt F 
thun und ‚für die 67 Rementepſerde. Ew. machen fich 
ung recht ſehr verdient. | | 3 
har, bie Auswechſelung des Sapit. v. Bahnen und | 
| Rieuf, v. Streng habe ich bereits Sr. Mai, allerunterthä⸗ 
nigſt gebeten, ſchreibe auch an des Prinzen Wilhelm 
Königl, Hoheit, daß ſie wo 0 n dare 
gelder erhalten, 5 

| Die 8 Tage, daß ich in . ee bin, babe ich die 
‚Hände nicht in den © Schoss gelegt und es ſteht jetzt ſchnn 
ganz anders als bei meiner Ankunft. Wo die Franzoſen 
nur anbeißen wollen, find fie zurück geſchlagen, nament- 
lich am ı6fen, das wohl eine große Attaque vorſtellen 
sole, unſer Verluſt belief ſich an dem Tage auf et⸗ 


Et 
uche 20 Todte e alle Bußenofen md bes 
haltet. : Nh Bid .asch 
in Ew. bleiben ſtets von meiner Breundfäaftı und, Er⸗ 
gebenheit uͤberzeugt. Nan ‚Si: Fo nz 


A 5 Kalkeeuth. 


— 


An den „ en Zuger Reinparsr ı in 
„Königeberg Ä 


0 
Danzig, den igten Maͤrz 1807. 
Ew. ı habe die Ehre in ergebenſter Antwort zu erwiedern, 
wie der franzoͤſiſche Konſul, von dem ich Ihnen einen Paß 
N zu verſchaffen hoffte, nicht mehr hier, ſondern in Koͤnigs⸗ 
berg iſt, wo Ew. ſolchen vielleicht ſelbſt von ihm erhalten 
könnten, denn hier einen beim kommandirenden Marfchall 
Lefevre zu ſuchen, würde weitlaͤuftig ſeyn. | 
1 Geſtern früh paſſirte hier der junge Prinz Reuß v. 
Schleitz, Heinrich der 67te aus, hatte bereits einen Paß | 
vom General Berthier und wuͤnſchte nur eine Begleitung, 
um auf der Poſtſtraße nach Berlin ſicher reifen zu koͤn⸗ 
nen. Der Marſchall Lefevre lehnte aber dieſe Tour ab 
und verſprach auf Befehl des Kaiſers, die gluͤckliche Hin⸗ 
kunft des Prinzen zu verbuͤrgen, wenn ich denſelben in 
"fein Hauptquartier 4 Meile von hier abliefern wollte, das 
wohl nicht derſelbe Fall mit Ew. ſeyn koͤnnte, daher mein 


| n 
freundſchaftlicher Rath iſt noch in Geduld zu ſtehn, bis 
Wetter, Wege und Umftande, beſſer werden, das wöhl 
gleich nach Oſtern zu hoffen ſteht, unterdeſſen ich wi 
zur deen ee empfehle und mit ie. 


u 
2 ER N 
* 9 


Kaltreuth, 


55 nn 


An pe „Hen v. Piu Ober und Brigadier 
in Wilcknitt bei Mehſſar. 


San, den agten Wees ne 


Es bn Briefe vom ae und oten habe ich heute 
zugleich zu erhalten, den Vorzug gehabt, ſtatte fuͤr den 
Inhalt, fuͤr die intereſſante Relation und für die ſo deut⸗ 
liche Ueberficht des dortigen Lokale, den gehorſamſten 
Dank ab. Nur jammert es mich, daß wieder brave Leute 
bieffirt worden, indeſſen iſt das, das ieee 
ſal des Krieges. a Br 
Den Unteroffizier Stenbon 1 ich nur zum Wacht 
| meifter empfohlen, wenn zu ſeiner Zeit ſich Vakanzen er⸗ 
eignen werden, da es jetzt nicht moͤglich iſt, weil noch 
mehr Wachtmeiſters vorhanden ſind, als wir brauchen; 
zu feiner Zeit wird es ſich finden. 145 . 
Daß der Etat fuͤr Wachtmeiſter und "Ratabiniere 
vergeſſen worden, iſt übel und wird es wohl gut ſeyn, 


u 


et Mae 
die Sache bei Zeiten in Anregung zu bringen, ſonſt des 
Zankens kein Ende ſeyn wird. | 


* 


Die Abreiſe des Duartiermeiflers Borchardt war ſchon 
in Memel abgemacht, wenn er herkommt, will ich ihm eis 
nen Paß nach Pafewald geben, 


Hier laſſe ich, da 4 Standarten find, 4 Eskadrons 


formiren, die ſtark genug ſeyn werden, wenn ich fuͤr die 
8 Unberittne noch Pferde ſchaffe, das ich in wenig Tagen 


hoffe. Vier Trompeter aber ſind übrig, die werde ich an 
Em. ſchicken, da fehlen ſie wahrſcheinlich. 


Der beim Vorrücken zur Fourage kommandirte Lieut. 


v Rawen, war am Sonntag auch ſchon wieder hier, ſein 


Kommando aber noch in Hela, daher er zu Waſſer dahin 
iſt, um es zu holen. Das Regiment zeichnet ſich auch 
hier bei jeder Gelegenheit aus, in den erſten Tagen nach 
meiner Ankunft, kam es faſt nicht von der Feldwache. 
Fähnrich v. Dötichen bat ſich noch neulich auf der Feld⸗ 
er fehr zu meiner Zufriedenheit verpalieh: 


| 4 Ganz rechne ich auf die Fortdauer Ew. Wohlwolens 


| und bezeichne meine unbegrenzte Ergebenhenheit. 


Kalkreuth. 


. den Herrn Scadepräf denten Bax hieſelbſt. 


1516 1.94 m ne, 


| Danzig, ben 20fem Mär 1807. 
Ich * mch bei En. fach und bitterüch im 5 


der Schächter, der Böcker und auer Nee . feen, die 
mit Viktualien handeln. Die Taxe iſt für fie nur eine 
Formalitaͤt; ſie nehmen vom Publifo das Duplum. Mein | 
Poſten macht es mir aber zur erſten Pflicht dieſen Ge⸗ 
waltthaten zu ſteuern. Dazu kommt noch, daß die Baͤk⸗ 
ker nicht einmal Brodt haben, obſchon Ew. mich verſi⸗ 
cherten, daß die 4 Mahlgaͤnge der Steinſchleuſe und die 
6 Roßmühlen hinreichend wären, den täglichen Bedarf 
zu mahlen, ungeachtet, daß die inge der Naczappf noch 
nicht alle vernichtet ſind. A . 

Da nun eine blokirte Stadt, wo die Belagerung ger 
| waͤrtigt wird, bloß unter militairiſcher Jurisdiktion ſteht; 

ſo erſuche ich Ew. ergebenft, kraftvoll darauf zu halten 
und meiner militairiſchen Aſſiſtenz gewiß zu bleiben, daß 
die Taxe durchaus nicht Aberfchritten werde. Ich lege 
die Rechnung bei, die ich heute Taxwidrig habe bezahlen 
muͤſſen, bitte den Fall aufs ſchaͤrfſte unterſuchen zu laſ⸗ . 
ſen, denn geſchieht das am grunen Holze, was wird es 
am Duͤrren ſeyn. Das Lamentiren der braven Bürger⸗ 
ſchaft, des Militairs, hat kein Ende über die Vexationen 
der Lebensmittel, 


Komme ich vermittelſt Ew. Beiſtandes mit dieſem 
wichtigen Punkt, auf den ſich hauptſächlich eine ehrenvolle 
Defenſion gründet (denn mit leeren Magen wird ſie min⸗ 
der kraͤftig ſeyn) nicht aufs Reine, ſo bleibt mir nur 
übrig die Sache militairiſch anzufaſſen, unter militairiſcher 
Aufſicht ſchlachten und backen und die Kommeſtiblen fou⸗ 
ragiren und nach der Taxe vertheilen zu laſſen. 

Dieſen meinen feſten Vorſatz, bitte ich Schlächtern, 
Bäckern und den Lebensmittel Verkaufenden von meinet, 
wegen feierlich bekannt zu machen; denn ſo lieb ich auch 

die Danziger habe, (welches ich durch meine ſchnelle Wie⸗ 

derkunft, ſobald Gefahr war, bewieſen) ſo geht dies doch 
nicht ſo weit, daß ich das Publikum durch ſolche unver: 
antwortliche Prellerein, ohne daß dazu irgend eine Ver⸗ 
anlaſſung iſt, pluͤndern zu laſſen, einwilligen würde. 

Die Höfer, die auch uͤber 30 Prozent über die Taxe 
gehn, kommen mit der elenden Entſchuldigung, daß keine 
Taxe auf dem Markte wäre, und ſie dem Bauer, der die 

Produkte hereinbringt, fo bezahlen müßten. Aber jetzt 

kommt nichts herein und kann nichts hereinkommen, | alfo 

| ift ed nur ein völlig willführlicher Despotismus von Sei⸗ 

ten der Verkaͤufer, die die Gelegenheit benutzen wollen 
ſich auf Koſten ihrer leidenden Mitbürger zu bereichern. 


Kalkreuth. 


| ROTE RATE 


vom igten — eaten März 1807. 


Den Tag uͤber war es bis auf ein kleines Scharmützel 
bei Fahrwaſſer ruhig. Das Koſackenpulck des Oberen | 
Popow, als das Zte herangekommene, war noch auf der 
Nehrung geblieben und der General v. Rouquette hatte 
Befehl, es da zu behalten, wenn nur irgend Gefahr fur 
die Kommunikation ſeyn koͤnnte. Er ſchickte es dennoch 
an dem Tage zu deſſelben endlichen Beſtimmung nach 
Fahrwaſſer, welches die uͤble Folge hatte, daß es dem 
General v. Rouquette an Kavallerie zum patrouilliren 
fehlte und dieſes mal auch an Nachrichten, ſo daß ſeine 
Poſten den zoten: mit dem Tage durch ein ſtarkes franz. 
Korps, welches zwiſchen 4000 Mann angegeben wird, | 
| beim Haupt, beim Stegen, bei Stutthof vermittelft Prah⸗ 
men überfallen wurde. Der Kapit. v. Lagerſtroͤhm, der 
das Haupt mit ſeinem Korps beſetzt hatte ward zerſprengt 
und die unterhalb, unterm Major v. Kamptz zwiſchen dem 
Haupte und Stutthof ſtehende 31 Kompagnie und ein 
Kommando Kavallerie, die ſich vermuthlich auf Pillau zu⸗ 
ruͤckgezogen haben werden, abgeſchnitten. Das ſtarke 
Pulck Koſacken des Majors Barabanczikow, das Krockow⸗ | 
ſche Freikorps, kam dem General v. Rouquette, der bis g 
Krakau zurück gedrängt wurde, zu Hülfe-, demohngeach⸗ 
tet, ob zwar lange bei Krakau ſcharmuzirt wurde, und 


e 
Major Graf v. Krockow mit Lebhaftigkeit attaquirte, ward 
nichts ausgerichtet, die Franzoſen behaupteten ihren Po⸗ 
ſten, die unſrigen gingen nach Weichfelmünde zurück und 
von da das Krockowſche Freikorps und die Koſacken den 
arten früh in ihre vorige Poſition nach Fahrwaſſer, die 
v. Rouquettſche Infanterie und reitende Kanonen, nach⸗ 
dem die Garniſon von Weichſelmuͤnde bis auf 300 Mann 
verſtaͤrkt worden, nach Danzig herein. | 


Kaum waren das Krockowſche Freikorps und die bei⸗ 
den Pulcks Koſacken in Fahrwaſſer zurüd, als die Pohlen. 
wieder auf die Schanze von Fahrwaſſer losgingen; ſie 
wurden abermals zuruͤck geſchlagen. Oberſt Popow und 
Graf v. Krockow trieben ſie bei der Gelegenheit bis Oliva 
und ſo wie dieſes in der Veſtung bemerkt wurde, geſchah 
unter dem Oberſten v. Maſſenbach und Malachow ein 
f Ausfall von Kavallerie und Koſacken mit Grenadieren 
unterſtüitzt. Der Feind wurde uͤber ſein Lager von Won⸗ 


neberg hinausgetrieben und dieſes von den Koſacken ange⸗ 


zündet, ungefähr 30 Mann wurden von den Koſacken er 
ſtochen; eine Koſackenpatroulle von 1 Kornet und 7 Mann 
holte aus dem Dorfe Krakau auf der Nehrung, wo das 
uͤbergegangene Korps unterm General Schramm ſteht, 
1 Kapitain und 7 Gefangene, uͤberhaupt ſind heute 2 
Kapitains und 17 Mann gefangen gemacht worden. Der 
Feind verſchanzt ſich im Walde bei Krakau, er ſcheint dieſe 


+ | 
Poſition darum gewaͤhlt zu Wen weil es der ena, 
Theil der Nehrung iſt. „ undi N Bu ich 
Da die Kommunikation mit Weichſelmünde und Fahr⸗ 
waſſer unſicher wird und es daher ſchwuͤrig werden könnte 
in der Folge Fourage zu chicken, ſo find heute den 2ten 
die beiden Koſackenpulcke von Popow und Barabanczikow, 
ſo wie die 100 Pferde, die zum Freijägerkorps v. Krokow 
gehören, nach der Stadt gezogen worden. Der Feind 
ruͤckte vor, vermuthlich um die Preußen aus Zieganken⸗ 
dorf zu belogiren, replürte ſich aber, ſobald unſre Piquets 
vorrückten. Am geſtrigen 1 hatten wir 3 Tobte Ro. 
etliche Bleſſirte. Me Ar a ag EE 
Das Schrammſche Korps befeht 08 I ken 
vom 2ten Chaſſeurregiment, 2 Bat. Sachſen, 2 Bak. 
Pohlen, 1 Eskadron Chaſſeuts zu Pferde Sahne 
Die Abficht ſcheint geweſen zu feon, das Dorf gigen. 
kenberg anzuſtecken, das nicht gelungen iſt, um zu erwie⸗ 
dern, daß die Koſacken geſtern das ae bei dennen 
asg haben. f 


49 


Das Malachowſche Yuld Kosaken bleibt in den Ba⸗ 
racken des Schiesgartens, die andern beiden unterm Ober⸗ 
ſten Popow zuſammen geſchmolzen im Kneipab und in den 
Haͤuſern am Gaͤnſekruge. nie ; a 1 1 

Die kleine Flottille iſt Morgen zum Ausgange fertig, 8 


2 


ein Fahrzeug zu 4, eins z 2 Kanonen. Ae en 


„ 
an den Mag Stadtpraͤſidenten Bar DATEN: 


a Danzig, vr 2ıten März 1807. 
. danke ich geboren fuͤr die geneigte Aſſiſtenz bei 
dem Unfug den die Vexation der Fleiſcher, Baͤcker und 
Höfer verurſacht und werde ich die von Ew. gefaͤlligſt vor⸗ 
geſchlagene 3 Punkte Morgen bei der Parole befehlen. 
Sehr zweckmaͤßig iſt die Verordnung, welche Ew. an 
die Aelteſten der Fleischer, Bäcker, Gewerke und an bie 
Recht und Altſtädtſche Hoͤker haben ergehen laſſen, ich 
werde ſelbſt darauf wachen, daß den gründlichen Verordnun⸗ 
gen gehörig nachgelebt werde, und Ew. die Uebertretungen 
anzeigen. Bleibe denſelben ſehr verbunden und mit der ꝛe. 


Kalckreuth. 


An den Herrn Major Graf v. Kro ckow Chef 
eeines Sreijägerforpe in Neufahrwaſſer. b 


/ 


| Danzig ‚ den zıten Maͤrz 1807. 
Von hier bat man ſehen können, daß es berſthiebens. 
Mal in der Gegend Ew. Poſtens gebrannt hat, ohne daß M 
es mir bekannt geworden, was die Veranlaſſung zu dem 
Brande geweſen, ob die Orte von den Franzoſen oder von 
unſrer Seite zur beſſern Ausſicht angezündet werden muͤſ⸗ 
ſen. Vom Thurme will man bemerkt haben, daß heute 
9 
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6 Haͤuſer des kleinen Fiſcherdorfs Glettkau gebrannt has 
ben, das doch ſehr weit vom Poſten entfernt iſt. Bei 
fo. bewandten Umftänden bin ich fo frei Ew. ganz erge⸗ 
benſt zu erſuchen, aus Gefaͤlligkeit für mid) zu vermitteln, 
daß den in der Gegend von Oliva am Strande liegenden 
2 Orten Konradshammer und der rothe Hoff fo viel es 


nur zu vermeiden iſt, kein Leid geſchehe und wenn dahin 


eine Expedition vorwärts gehen ſollte, den im Konrads⸗ 
hammer wohnenden hieſigen Kaufmann Herrn Schmuck ſo 
viel als thunlich iſt, gegen alles Ungluͤck zu een wo⸗ 
durch i Ew. ‚a Peine werden. 


Kalckreuth. | 


An den Herrn Oberſt und Gaarden, ö. 
i in Memel. 


Danzig, den 22ten März 1807. 


Ob mir zwar das Avancement der Infanterie nichts an⸗ 


geht, ſo halte ich mich doch in meiner jetzigen Lage ver⸗ 


pflichtet, da wo Empfehlung möthig iſt, fie nicht zurück 
zu halten. Der Kapitain v. Caila vom Zten Bat. v. Kauf⸗ 
berg iſt ein zuverlaͤſſiger Offizier, den ich gern zum Staabs⸗ 


offizier haͤtte, da ich noch keine Gelegenheit habe, mich 


eines Ueberfluſſes völlig brauchbarer zu ruͤhmen. Es em⸗ 
port ſich der alte preuß. Sinn, wenn ein in einem Au⸗ 


a m 
ßenpoſten ſommandirender Offizier, ſich im voraus, ehe 
noch der Feind ankommt, vernehmen läßt: wenn es ans 
Heraus laufen gehen wird, ich werde nicht der Letzte ſeyn. 
Dieſen Kapit. v. Caila kann ich aber zuverlaͤſſig als ei⸗ 
nen ſehr braven Offizier empfehlen und übetlaſſe, ob Ew. 
deſſelben Avancement freundſchaftlichſt vermitteln konnten, 
oder ob ich darum ſchreiben ſoll, denn der Chef will ſich 
ict doch nicht n darum zu bitten. ra | 
TER Kalckreuth. 


— 


J N N a ’ 
Des Herrn Major v. Sternenfels Kommandeur 
des 1 Bataillons v. Diericke Fete 
5 Danzig den 221en Marz 20975 


Jo glaube es zwar fehr gern, daß beim feindlichen ue⸗ | 
berfall auf der Hebung da es mir Ew. verſichern, alle 
Vorſicht gebraucht worden und da die Leute ſo unerfah⸗ 
ren ſind, die Herrn Offiziere beim Anbruch des Tages, 
ſelbſt die Möglichkeit der Ankunft des Feindes im Auge 
behalten haben werden. Um deſto unbegreiflicher iſt es 
mir, daß da dieſes nur Avertiſſementspoſten waren, keine 
zu defendirende Schanzen, warum ſi ſich dieſe Poſten nicht, 
wie ſie die Franzoſen auf den Fluß ankommen fahen, nach 
der Inſtruktion welche die Herrn Offiziere ohne Zweifel 
vom Herrn General v. Rouquette erhalten hatten, ſich 
D 2 


a ya 
nicht rückwöͤrts auf Nickelswalde replürten und die Gti 
waͤrts liegende Quartiere aufnahmen. Das Bataillon hat 
nicht lauter Rekruten, und ſeinem Offizier der vorangeht 
zu folgen, iſt auch einen Rekruten nicht ſchwer. In dem 
Falle würde zwar die Nehrung foreirt worden ſeyn, die 
nicht gegen Uebermacht zu halten war, aber ohne echec _ 
da die Retirirenden den ganzen Vorſprung der Zeit hat⸗ 
ten, die der Feind zum Ankommen und zum Ausſchiffen 
| ndthig hatte, auf welche man wenigſtens eine halbe Stunde 
rechnen kann und rechts um marſch zu kommandiren, 
iſt nicht ſchwer. An dieſen mit Ordnung verfehlten Rüͤck⸗ 
zuge, koͤnnen demnach die Rekruten nicht Schuld ſeyn, 
wiewohl ſie hernach in der Aktion, die zu vermeiden war, 
durch Unerfahrenheit geſuͤndigt haben. Ich kann dabei 
weiter nichts, als die hoͤchſte Akkurateſſe im Dienſte gegen 
den Feind, die mir weit wichtiger, als der Friedensdienſt 
iſt, empfehlen, die ich auch von einen mir ſo angeruͤhm⸗ 
ten Stanbbeffzier, wie Wee mit re: er⸗ 
warte. li 


* 


Kalckreuth. 


— 


An die Herren Kommandanten Oberſten v. Herr⸗ | 
mann und Major v. Stark in Pilau. 


Danzig „den sten Maͤrz 1807. 


Ep. danke ic ergebenſt für das, was mir Dieſelben un⸗ 
term 17ten und geſtern gefaͤlligſt anzeigen wollen. Es iſt 
mir lieb, daß Major v. Kamptz glücklich ‚dort angekom⸗ 
men iſt. Derſelbe kann jetzt mit den Ruſſen mitkommen, 
Lieber wäre es mir, wenn die Ruſſen hatten zu Lande 
kommen und die Nehrung gleich reinigen koͤnnen, aber ich 
ſehe wohl ein, daß die Gegend fo wenig Huͤlfe darbietet 
und nicht ſo viel Proviant mitzunehmen iſt, ich werde ſie 
demnach nebſt allem, was ſie mitbringen, zur See erwar⸗ 
ten. Weichſelmuͤnde, die Schanzen bei Fahrwaſſer, ſind 
beſett; die Kommunikation von beiden Orten hierher iſt 
völlig ſicher, ich werde die Ausſchiffung unterſtützen. 

Es waren hier ohngefaͤhr go Mann v. Irwing, die 
auf Befehl Sr. Maj. des Königs in die proviſoriſche Es⸗ 
kadron einruͤcken ſollten, die ſich heimlich aus dem Staube 
gemacht, und zu ihrem Depot nach Lithauen gegangen 
| find, es ift aber an ihnen nichts gelegen, wir behalten 
2 Dr noch genug braoe Karalerifien zur Defenfion, hier. 


Kalckreuth. 


An den Herrn Etatsmiuiſter Freiherrn v. S Aw ter | 


— 2 * 


in e 


Danzig, den 25ten Marz 1809, 
Wan ich Ew. er. von den hieſigen Umfiänden etwas 
zu melden, mir die Ehre genommen, ſo geſchah es nur 
um Hochdieſelben mit allem bekannt zu laſſen, Sonſt if 
hier auch nicht die mindeſte Verlegenheit, ob man zwar 


meine Berichte in Memel vielleicht vorfäßlich dahin aus⸗ 


zulegen ſcheint. Mit Huͤlfe meiner werthen Stadt Dan⸗ 


zig, ſoll es mir nicht an Semmel, nicht am Gelde fehlen, 


Daß es an Stroh und Heu fehlt, daß ich nur wenig Naa⸗ 
fer habe, iſt ein Uebel, aber der Roggen der Speicher 
wird zu Hülfe kommen. Auf 3 Monath ſoll Danzig mit 
Fourage verforgt ſeyn, das mag auch wohl der Fall ges 
weſen ſeyn, wie ich aber vom Kommandanten höre, iſt 
viel hart Futter erforderlich geweſen und das iſt nicht wie⸗ 
der erſetzt worden. Wenn ich kein Geld mehr haͤtte, wuͤrde 
ich mir gewiß welches ſchaffen, waͤre es auch ermittelt 
dem, was man monnoye obfidionale nennt. 


Wegen der Verpflegung ziehe ich Reiz mit dem Ver⸗ 


pflegungsamte zu Felde und ſollen Ew. Ex. das Refultat 


ea. haben. 


Kalckreuth. 


An den Herrn Staatsminiſter Freiherrn v. Voß 
Er. in Memel. 


Danzig, den 23ten März 1807. 


Wan ich mir die Ehre gegeben habe Ew. Ex. in An⸗ 
ſehung der hieſigen Approviſionnementskaſſe Anzeige zu 
machen, ſo war es nur um ſolchen meine Pflicht zu ge⸗ 
nuͤgen, Hochdenenſelben nicht unbekannt zu laſſen, nicht 
aus dem Grunde, daß Verlegenheit wo zu harren waͤre. 
So lange ich Geld habe, es ſey daß der Regimentsquar⸗ 
tiermeiſter Kriegsrath Jakobi, welches bringe oder nicht, 
ſo nehme ich davon, hernach muß ich mir zu helfen ſu⸗ 
chen. Indeſſen kann es nichts ſchaden, wenn das Anleihn 
was immer gewiß bleibt, noch verzögert werde. Vollig 
bin ich demnaͤchſt mit Ew. Ex. in Anſehung des Inhalts 


Hochderoſelben verehrten Schreiben einverſtanden, danke 


gehorſamſt, daß Hochdieſelben ſich in Memel der hieſtgen 
Kaſſe annehmen wollen, davon aber, daß der Kriegsrath 
Jakobi von den 400000 Rthlr. 25000 ausladen laſen, iſt 
mir nichts bekannt. 


Kalckreuth. 
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An den Herrn Regimentsquartiermeiſter und Kriegs⸗ 
| rath Jakobi in Pillau. | 


Danzig, den 2zten Maͤrz N 
En, danke ich ergebenſt fuͤr das guͤtige Schreiben von 5 
geſtern. Sie kennen die Lage der hieſigen Approviſionne⸗ 
mentskaſſe, wiſſen wie viel wir brauchen, Sie werden mir 
N denn mit allem, was Dieſelben bringen, willkommen ſeyn. 
Was Ew. nicht bringen und es fehlen könnte, müßten wir 
uns durch die bereits abgeredeten Mittel zu verſchaſſen 

ſuchen. Die Kommunikation it völlig ſicher. 69 


Kaldrenth, 


An die Herren Vorſteher der⸗ Reſourcen Humaui tas 
und Con cordi a biefefbft 


Danzig, den 2zten Marz 1807. 


Da die Kranken und Bleſſirten ſehr zunehmen und mich 
Mangel an Raum in Verlegenheit ſetzt, ſo bleibt mir 
nichts uͤbrig, als mich an die Edlen Reſourcen Humani⸗ - 
tas und Concordia mit der Bitte zu wenden: mir zum 
ö Lazareth eins der Haͤuſer ihrer Zuſammenkünfte abzutreten. N 
Da aber die ſtrengſte Unpartheilichkeit in meinem Charak⸗ 
ter liegt; fo bitte ich inftändigft Humanitas und Concor⸗ 
dia zu loſen, wem es treffen fol, ich würde mich nicht 


| oe Aa 
beruhigen, wenn die Sache auf eine andere Art ent 
den würde, | | | 
Der von beiden Reſourcen, welcher das Loos trifft 
dieſes Opfer Iaeso sed i in victo militi zu bringen, gebe 
ich bis Uebermorgen den arten Mittags Zeit, das Mobi⸗ 
liar des Hauſes, das leiden konnte, in Verwahrung zu 
55 nehmen und glaube daß auf dieſer Art keine der Reſour⸗ 
cen leiden wird, da Eine die Andere aufnehmen kann, wo: | 
durch Menſchenfreundſchaft und Eintracht zum ſchaͤtzbar⸗ 
ſten Beiſpiel noch mehr beveſtigt werden wird, welcher 
Verbindung beitreten zu duͤrfen, ich MER mir zur groͤß⸗ 

ten Ehre rechnen werde. 


Kalckreuth. 


An den Herrn Major und Brigadier Grafen 
| v. Krockow in Fahrwaſſer. 


/ 


Danzig, den 2zten März 


En. danke ich gehorſamſt für die Relation der Gefechte 
vom 2ofem und 21ten. Bei Erſterm thut es mir leid, daß 


Deroſelben Korps nicht durch die ſchon in Verlegenheit 


gekommene Infanterle des Generals v. Rouquette beſſer a 
unterſtützt werden konnen, auch waren beide Korps im 
Ganzen zu ſchwach. An beiden Tagen haben ſich Ew. 
wie gewöhnlich ſehr gut genommen. Gern hätte ich Ih⸗ 


— 
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nen die Kavallerie gelaſſen, wenn mich nicht die Unge⸗ 
wißheit, ob ich ſolche noch in der Folge würde verpflegen 
konnen, abgehalten, indeſſen ſtehen die zu Ew. gehbrende 
100 Pferde jeden Augenblick wieder zu Dienſten, ſobald 
Sie glauben, daß es ohne Gefahr, Mangel zu leiden, würde 
geſchehen koͤnnen. So wie ich den 2ten nur erfuhr, daß 
Ew. engagirt waren, ließ ich hier eine kraftvolle Diver⸗ 
ſion machen, bei welcher die Koſacken das Lager bei Won⸗ 
neberg in Brand ſteckten und es geſchah dem Feinde viel 
Abbruch. ! 18 8 


Haben Ew. wachich, was vom Feinde in Langen: 
fuhr und von Langenfuhr im Grunde fort uͤber Oliva nach 
dem Strande zu ſteht, ſo bitte ich im Vertrauen darum. 
Nach meinen geſammleten Nachrichten ſtehn rechts und 
links von Langenfuhr 1 pol. Regiment von 3 Bataillons, 
wovon das kſte 150, das zte 200 und das 3te 350 Mann 
ſtark ſind und 1 pol. Kavallerieregiment in Langenfuhr. 
In den Schanzen in der Allee ſtehn 2 Kanonen ı Hau: 
hitze, Ich bitte mir alle Ihnen bekannte Poſten des Fein⸗ 
des wiſſen zu laſſen, die zwiſchen Fahrwaſſer 220 Langen- 
ruht, ſtehn und BI Oliva hin 17 50 . 


3% danfe ergebenft für den Su den Ew. den 
Konradshammer und dem rothen Hofe angedeihen laſſen 
wollen, ich haſſe wie Dieſelben das unndthige Ge⸗ 


ſenge. i ant air 


zn. 59 — 
Vermuthlich wiſſen Ew. ſchon, daß naͤchſtens Ruſſen 
kommen, daß meine kleine Flotte von 2 Fahrzeugen, eins 
zu 4, eins zu 2 Kanonen „bereits im Gange iſt. Sie 


hat von mir den Auftrag, den Feind allen Abbruch zu 5 


thun, den der Wind erlaubt, entweder nach Neiße oder 
nach Cracau. 

Was Ew. an Selbſtranzionirke anhero geſchickt, iſt 
richtig abgegeben worden. 
e Kalckreuth. 


5 2 . den Magiſtrat bieſelbſt 


f Danzig, den sten März 1807: 
Es Fa mir Sr. Maj. der König. allergnäbigft befobz 
len, Ihrer werthen Stadt Danzig fuͤr die große Anhaͤug⸗ 
lichkeit, welche Sie Sr. Maj. den König ſtets bewieſen, 
auch daß Solche ſich erboten, ein patriotiſches Freikorps 
zu organiſiren, den allergnaͤdigſten Dank abzuſtatten, ſo 
wie der Kaufmannſchaft, daß dieſe edle Männer fih ſo 
menſchenfreundlich den bleſſirten und kranken Soldaten, 
der armen Soldatenwittwen annehmen, p vieles zur Uns 
terhaltung der Armee leiſten. Sr. Mai. der König neh⸗ 
men dieſe Beweiſe ausgezeichneter Denkungsart ſehr gnaͤ⸗ 
dig auf. Sie wird ihm ſtets eingedenk bleiben und ich 
ſchaͤtze mich überaus glücklich gewählt zu ſeyn, der Stadt 
und der Kaufmannſchaft dieſe alergnaͤdigſte Geſinnungen 


> A 
Sr. Maj. den König zu hinterbringen, da mich ſelbſt jede 
Gelegenheit gluͤcklich macht, bei welchen ich meinen in⸗ 
nigſt geliebten Danzigern und Ew. die unbegrenzte Bo 
achtung bezeigen kann, mit der ꝛc. * 


Kaldreuth, 


An den Herrn Stabtpräfienten Bax hieſelbſt 


4 


Danzig, den söten März 1807. 


. Unfug des s Nachts mit Huren und Saufen iſt un⸗ 
ertraͤglich, kann zu den unglücklichſten Folgen Anlaß ge⸗ 
ben, wovon ſchon Eine große die iſt, daß die Veneriſchen 
im Lazareth täglich zunehmen. Von Seiten der Polizei 
bitte ich daher ergebenſt dieſen Unfug. kraͤftig zu ſteuern, 
ſo daß um 10 Uhr in allen Schendhäufern, das Geraͤuſch 
ein Ende haben muß. In Memel hielten Sr. Maj. der 
König ſehr ſcharf darauf, daß nach 10 uhr, auch ſogar | 
bei Mondenſchein, Niemand ohne Laterne auf der Straße | 
gehen durfte, um deſto nothwendiger bleibt die Maasre⸗ 
gel in einer blockirten Stadt. N 

Ich werde daher heute bei der Parole befehlen, daß 
die innern Wachen auf den Glockenſchlag 10 Uhr Patroul⸗ 
len ſchicken, um nachzuſehn, daß in öffentlichen Haͤuſern 
alles ruhig ſey und die Säfte nach Haufe find und muß 
nach 10 Uhr Jeder der auf der Straße geht (die von dem 
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Militair ausgenommen, die an dem Tage im Dienſt be⸗ 
griffen find: und die Herrn Offiziers, die ihre nothwendi⸗ 
gen Dienfigange zu legitimiren haben) mit einer Laterne 
versehen ſeyn. Ich bitte daherd das Wohllöbliche Polizei⸗ 
| Direktoriuin durch ein Publikandum bekannt machen zu 
laſſen, daß ſich ein Jeder für Schaden zu huͤten hat und 


die Gaſtwirthe die nach 10 Uhr noch Gäfte und Lam 


bei ſich leiden, zur Verantwortung und Strafe zu ziehn. 
Mit der ausgezeichneſten ꝛc. 


Kalckreuth. 


f Der Comittie der er Reſture Cone ordia bieſelbſt. 


Danzig, den abten Mürz 1807. 


En Hochloͤbl. Comittke der Reſource Concordia, danke 
ich ganz gehorſamſt fuͤr die mir zum Lazareth verſchaffte, N 
von derſelben zu dem Behuf acquirirten Lehmannſchen 
Haͤuſer in der Brodbaͤnkengaſſe; fie find dazu völlig taug⸗ 
lich und ſo von der die Lazarethgeſchafte dirigirenden Kom⸗ a 
miſſion befunden worden; ſo daß die Sache zu meiner 
größten Zufriedenheit abgemacht wäre, daß ich derſelben 
bekannt machen und bezeigen wollen, wie ſehr ich fuͤr den 
geneigten e verpflichtet bleibe. 


‚saldı euth, 


An die Comüittke der Resource Humanitas 
biefelft 
Danzig „den a6ten N05 1877 


Als danke ich gehorfamft für den guͤtigen Beiſtand we⸗ 
gen des Lazareths, durch die Thaͤtigkeit beider Reſourcen 
und den Bemühungen der Comittée der Reſource Concor⸗ 
dia iſt die Sache bereits zu meiner Zufriedenheit äbge⸗ 

macht, und ich behalte mir daher mir noch vor, ſobald 

meine Dienfigefihäfte mir eine halbe Stunde übrig laſſen 
werden, der Hochlöbl. Refource Humanitas meinen Beſuch 

abzulegen und derſelben die Zuſicherung zu erneuern wie 
ſehr ich derſelben für die abermals bevisfene Bereitwillig⸗ 
keit verpfle bleibe. 


N | | | Kalckreuth. 


. den Herin Padeuelee Faktor de Meet 
| Buchdruckerei bieſabf. 


Ba 9; den 26ten Veh 1807. 


J werde Ew. fehr gern zum Behuf der Zeitungen die 

Nachrichten mittheilen die ich haben kann, zu dem Ende 5 
ich meinem Sekretair Maſchwitz aufgebe, aus den Bälle: 

tins, die ich ihn. faſt taglich für Sr. Maj. den König dik⸗ 
| e das mitzutheilen, was ſich a läßt: 


2 


Da es 2 Tage durch ſehr ruhig geweſen dis: zur 
Defenſion gehoͤrende Vorgänge wohl nicht immer zu pu⸗ 
bliciren ſind, weil auch der Feind Ew. Zeitungen bekom⸗ 
men wird, ſo möchte für heute wohl nichts mitzutheilen 
ſeyn, indeſſen doch wohl die neueſten Nachrichten aus 
Collberg, die vom 15ten find, laut welchen General Mor: 
tier noch vor Stralſund ſtand. Von den italieniſchen Re⸗ 
gimentern der franz. Armee, waren welche gegen Collberg 
geruͤckt und hatten auf der linken Seite der Perſante die 
Doͤrfer Prettmien, Spie, die ſogenannten Pulverhaͤuſer 
und das Collberger Deep beſetzt; die rechte Seite der 
Perſante war noch frei. 6 

Nach den Nachrichten von der großen ruſſiſchen Ar⸗ 
mee vom laten d. M. hatte ſi ch ſeit den 400 nichts 
Veraͤndertes zugetragen. 


Achtes Buͤlletin. 
vom anten März 1807. 


D. 23ten war alles ruhig. Gegen Mittag kam der 
Kapit. v. Rheuß aus Pillau mit der Nachricht; daß die 
hierher beſtimmten Ruſſen den 22, 23 und Zäten bei Pie‘ 
lau eintreffen und ein Kourier brachte die Depeſchen Sr. 
Maj. des Königs vom 18, 19 und 20ten. | 
Den 24ten war ebenfalls alles ruhig bis auf die At⸗ 
tention die ein franz. Tirailleur vor dem Petershager 
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Thore hatte, auf den Augenblick zu lauren, aus der ro⸗ 
then Bude eines der naͤchſten Haͤuſer von Petershagen, 
wohinter ſich die Tirailleurs verſteckt hatten, wo das Thor 
aufgemacht werden würde, um ungluͤckliche Menſchen die 
nach ihren Brandſtellen ſehen, herausgelaſſen werden wuͤr⸗ 
den, um die innerhalb des Thores vorm Gewehr ſtehende 
Schildwache töͤdtlich zu bleſſiren, worauf die rothe Bude 
heute den 28 ten gleich niedergeſchoſſen worden und da auf 
dem Judenkirchhofe bei der Windmühle der Feind wieder, | 
die dort angefangene Schanze fortzuſetzen ſucht, fo jagten 
4 Wurf vom Biſchofsberge die Arbeiter davon. 

Von heute an ſind auf den 2 höchften Thürmen 5 | 
Stadt Teleskopen etablirt, um die ſtuͤndlichen Bewegun⸗ 
gen des Feindes zu beobachten. Des Nachts beobachten 
N die ſich abwechſelnde Feldwebel, jede Veränderung des feind⸗ 
lichen Wachtfeuer. 

Nach eingegangenen Nachrichten verschanzt ſich der 
Feind bei Wonneberg, des Feindes ordre de bataille iſt 
ausgemittelt und beigefügt. = 

Soinreichende Gründe waren zum Ausfall Pre er ward 
am „sten früh mit ohngefähr 3000 Mann, wovon 3 Ka⸗ 
vallerie in allen 6 Kolonnen unter Anführung des Ober⸗ 
ſten Maſſenbach gemacht, gerieth ſehr gut, es wurden 
gleich 5 Offiziere und 171 Mann gefangen, die Wind⸗ 9 
mühle und das Muͤllerhaus bei der feindlichen Schanze ; 
auf dem Judenberge une. Die Tete der 8 
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kolonne war bis gegen Wonneberg vorgegangen und zog ſich 
zu rechter Zeit zuruck, nur auf dem Rückzuge hielten ſich eis 
nige Infanteriekolonnen etwas mit zu puͤnktlichem Mandori⸗ 
ren auf, wodurch zuletzt vorm Biſchofsberg und Neugarten⸗ 
thor ein blutiges Gefecht entſtand, ſo wie hiernachſt bei Zie⸗ 
gankenberg und Langenfuhr. Gegen 12 Uhr war alles 
vorbei und die Vorpoſten blieben in der alten Poſition. 
Unſer Verluſt iſt: : Bleſſirte 5 Offiziere, 6 Unteroffiziere, 
97 Gemeine; Todte 15 Gemeine; Vermißte oder Gefan⸗ 
gene, 2 Offiziere, 2 Unteroffiziere, 1 Tambour, 136 Ge⸗ 
| meine; 14 bleſſi rte Pferde und 2 gefangene von der Ka⸗ 
vallerie. Von den Koſacken 1 Offizier, 4 Koſacken und 
2 Pferde todt; 1 Unteroffizier 16 Koſacken ande 20 Pferde 
bleſſirt, 1 Koſack gefangen. | j NER 
| Die Truppen hielten ſich ſehr A wen lch Be. 
Koſacken, die die Meiſten zu gefangen machten. Major 
v. Mutius an der Spitze des Regiments v. Rouquette 
und mehrere Officiere, als die Oberſten Popow und Mas 
lachow, Koſacken, Oberſtlieut. v. Schmeling. Die Todten 
des Feindes lagen in ziemlicher Menge bei Stolzenberg 
und aiegantenborf und berfelbe valahr verhaͤltnißmaͤßig 

viel. | 
Der Major Graf an batte den Befehl während 
dieſen Ausfall die Aufmerkſamkeit des Feindes von der 
Seite von Langenfuhr auf ſich zu ziehn, ging aber laͤngſt 
dem Strande auf Oliva zu, um dort mit Wagen zu fou⸗ 
E 


\ 
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kagiten, wurde mit Uebermacht bei Breeſe abgeſchnitten, 
das Korps mußte ſich durchſchlagen, wobei Major Graf 

Krockow nebſt noch 1 Offizier und bis 60 Mann, die 
theils blieben, oder gefangen wurden, 1 Offer und 
mehr denn 30 Mann bleſſirt. | n 
Es war ein ſchoͤner Aublick für den Seiner 
v. Laurenz vom Ingenieurkorps, der mit 2 Kompagnieen 
Ruſſen landete, die Veſtung im Kampf zu erblicken und 
für die auf den hohen Werken ſtehende Truppen, die Rufe 
ſen landen zu ſehn; dieſe 2 Kompag. ca wen gr 
in der Nacht in Danzig ein. c ain 
Den 27ten war alles ruhig; es landete wieder 1 Komp. 
Ruſſen und ruͤckte in der Nacht ein. Der Holm, der 
vorlaͤngſt der Lacke mit einer Bruſtwehr verſehen worden, 
wurde flärfer mit Truppen und mit mehr Geſchütz be⸗ 
ſetz . 227 5 Bi 0 3 
Den 28ten drang der Feind jenſeit der Weichſel bis 
an dem Kreil dem Gaͤnſekruge gegenüber vor, wurde durch 
das dieſſeitige Kanonenfeuer, durch uͤbergeſetzte Jaͤger und 
Infanterie wieder bis Heubude zuruck getrieben, wo er 
ſich feſtzuſetzen ſcheint; näherte ſich den Tag über des 
Forts Weichſelmünde, ward mit Kugeln und Bomben ab⸗ 
gewieſen. 5 
Am 26. und arten waren 3 Kompag. Ruſſen ange⸗ 
Fanden das ate Schiff mit den 4 Kompag. iſt zur Zeit 
noch verſchlagen; wogegen heute den agten das ate und 4 


Ste Bataillon des Regiments nach einer Fahrt von 29 
Stunden fehr gluͤcklich von Pillau angekommen ſind; der 


Fuͤrſt Tſcherbatow kommandikt Si ruſſiſch Kaiſerliche 


Korps. 1555 


Der Sb Berpalifabir, verſchanzt ſich bei Krakau | 
und. will fi ch in die Poſi tion zurück ziehn, falls er aus 


der bei Heubude geſchlagen Beh laßt eine Brücke bei 


N ſchlagen. 
Heike werben die armirten Schiſfe Nro. 3 und 2 
en 


Nach Ankunft der ruſſiſch Kaiſerl. Truppen Würde 
gleich die Beſatzungen von Weichſelmünde und Neufahr⸗ 


waſſer verſtaͤrkt; nach Neufahrwaſſer das Säfelierbatailton 
v. Pelet unter Kommando des würdigen Oberſten Schüler 
ER Sehnden, dem zugleich intermiſtiſch die Wonnaaban⸗ 


tenſtelle zu Neufahrwaſſer anvertraut wurde. 


Des Abends kam die letzte Komp. ruſſiſch Kaiſer⸗ 
liche Truppen unterm Oberſtlieutenant Domaczew an, 


die der Schiffer ohne Urſache in offner See aufgehal⸗ 
ten hat. | 


„ 
An den Schulzen und Vorſteher zu W 
Karl Koͤſter. | 


one den 27ten Marz dai. 


Meinen Freunden den braven Einwohnern von Weichſel⸗ 
münde danke ich herzlich für die Zuneigung, die fie mir in \ 
ihrem liebevollen Schreiben vom 2gten erneuern, habe alle: 
zeit den Werth derſelben erkannt, und erwiedere dieſe An⸗ 
hänglichfeit aufrichtig. Um- deſto mehr ſchmertzt mich ihre 
jetzige Lage. Da bei ſolcher Vorſicht noͤthig iſt und ich 
mich über dieſe nicht ſchriftlich erklären kann, fo überlaſſe 
ich Ihnen, ob ſie mir je eher je lieber, wie ehedem Je⸗ 
mand aus Ihren Mitteln hereinſchicken wollen, mit dem 
ich mich daruͤber zu ihrer Erleichterung verſtaͤndigen konnte. 
Wenn Ihnen Leides wiederfährt, fo hat es gewiß nicht 
von mir abgehangen, ſolchem vorzubeugen, das verbürgt Ih⸗ 
nen meine Ihn ſchon bewieſene Denkungsart. 


Buͤlletin für die Zeitung. 
Danzig, den 27ten Marz 1807. 5 


5 Da⸗ um die guten Danziger zu beruhigen, unberufene 
Neuigkeitsbringer ausgeſtreut hatten, daß der Grünedon⸗ 
nerſtag abermals ein unglücklicher Tag für Danzig ſeyn 
wuͤrde, auch die vom Feinde gekommene Deſerteurs dieſes 
bejtätigten und hinzufügten: die Schwaͤche der Garniſon 


wäre dort bekannt; fo erforderte es die Billigkeit, wenig⸗ 
ſteus mit dem Theile der Garniſon, der hier übrig iſt, 
entgegen zu gehen, welches denn geſtern früh 6 Uhr ſtatt 
hatte. Der Ausfall ging gluͤcklich ab; es wurden unter 
dem Kommando des Oberſten v. Maſſenbach, der viel 
Ehre erworben, 4 Offiziers und 171 Mann gefangen ge⸗ 
macht, der Rückzug geſchah zur gehörigen Zeit und der 
Ausfall würde ohne bedeutenden Verluſt geblieben ſeyn, 
wenn nicht ein paar Kolonnen Infanterie ſich mit mand⸗ 
vriren aufgehalten haͤtten, wodurch ein ſtarkes Feuer ent⸗ 
ſtand. Nach 11 Uhr war alles vorbei. Ein reſpektiver 5 
= ſchöner Anblick war es für die landenden Ruſſen die Ve⸗ 
ſtung im Kampf zu ſehn und fuͤr die Garniſon von den 
hohen Veſtungswerken die landenden Ruſſen zu erblicken. — 
Der Major Graf Krockow hatte den Befehl den Feind 


von der Seite von Neufahrwaſſer auf Langenfuhr zu be⸗ 


ſchaͤftigen, durch die Verraͤtherei des Knechts, der vor⸗ 
ſaͤtzlich e gieng dabei eine reitende Kavone ver⸗ 
loren. Ä * 
Die Trappe haben allgemeines Lob, beſonders he 
ben ſich ausgezeichnet: die Fußjaͤger, die Schützen, na⸗ 
mentlich die v. Courbiere unterm Lieut. v. Lincker, der 
3 Bleſſuren hat, nach der erſten ſich verbinden ließ und 
wieder ins Feuer gieng ; die Schüßen v. Schmeling Gre⸗ 
nadiers und ein Theil des Regiments v. Rouquekte unter 
Anfuͤhrung des braven Majors v. Mutius „ der eben fo 
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wie der Oberſt v. Maſſenbach, die Koſacken Oberſten 
v. Popow, v. Malachow, der Oberſt v. Schäfer und 
Schuͤler v. Sehnden, dem Oberſtlieut. v. Schmeling und 
Mehrere, denen beſonders fuͤr ihr Wohlverhalten Dank ge⸗ 
ſagt worden. er 
Der dieſſeitige Verluſt beſteht in 1 Offizier v von den 
Koſacken, der heute mit allen gebuͤhrenden Honneurs be⸗ 
graben wird, Preußen 5 Offiziere bleſſirt, worunter der 
Kapit. von Tuchſen ſehr ſchwer, 2 Offiziere vermißt wor⸗ 
unter Major Graf Krockow, an Unteroffiziere und Gemeine 
in Danzig 13 Todte, 45 Bleſſirte und gegen 100 Mann 
vermißt. Vom Krockowſchen Jägerkorps ſind 20 bleſſirt. 
Von den Koſacken die ſich ſo vortrefflich genommen, il 
1 Oſſizier todt, verſchiedene Koſacken ſind verwundet. 
Aus Collberg fi ſind die Nachrichten vom ızten, ſie e 
N an, daß Collberg an dem Tage auch auf der rechten 
Seite der Perſante bloquirt war. | 
Der Herr Generalmajor v. Auer, Chef des in g- 
nigsberg ſtehenden ſchoͤnen Oragenerregiments, hat heran⸗ 
nahenden Alters wegen von Sr. Maj. den König den er: 
betenen Abſchied mit Penſion in Gnaden erhalten und das d 
Regiment iſt dem vortrefflichen Oberſt v. Zieten, Kom⸗ 
mandeur von Königin Dragoner Frei konferirt | 
worden, | ' A | 
Am 28ten ruͤckte das auf der BOSSE ſehende fein» 50 
liche Korps bis Heubude, gieng mit einem Detachement 


bis in den Kreil vor, übergeſetzte preuß. iger, Koſacken 
und ruf. Infanterie trieben denſelben wieder bis Heubude 
zuruck. Um demnach die Erhaltung der Haͤuſer im Kreil 
nicht weiter zum Nachtheil der Truppen ſtatt finden zu 
laſſen, fo wurden fi ie nebſt dem kleinen und großen Hol⸗ 

länder abgebrannt. Wie ungern von Seiten derer, die es 

verfügen müſſen und mit welchem blutenden Herzen das 
geſchieht, iſt gewiß jeder Danziger, der die Lage kennt, 
überzeugt und dieſes große Unglück iſt allein nur denen 
zuzuſchreiben, die eine Blockade in ein beſtaͤndiges Vorpo⸗ 
ſtengefecht verwandeln, die zum wirklichen Kriege gar 
nichts entſcheiden. 155 


Geſtern kam unterm Fürften Tſcherbatow das ruf. 
Kaſſerl. Korps an, wovon die Avantgarde bereits unterm 
Abten eingetroffen war. Um Danzig gut zu verſorgen, 
hat der allgemein verehrte kommandirende General en Chef 
Baron v. Benningſen Bataillons hergeſchickt, wo immer 
aus 4 eins ausgeſucht worden, die ſich ſchon bei der Ba⸗ 
taille von preuß. Eylau vorgethan. Auch traf Major v. 
2 Kamptz mit dem Theile des Korps des Generals v. Rou⸗ 
quette wieder ein, das am zofen beiin ef, bei der ro⸗ 
then Bude e worden. | 


1 
U 
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An den Henn Major v. Woſteoweki am 
Olio Thore. 927 


Danzig, den ayten Maͤrz am 
Mit gehorſamſter Rücksendung des Billets des Haupt⸗ Bi 
manns v. Kalkreuth ſtatte ich Ew. fuͤr das Wohlverhalten | 
der Schützen am geſtrigen Tage, namentlich derer, vom 
Regiment Courbiere, den gehorſamſten Dank ab und ap⸗ 
probire vollkommen, daß Ew. dem Lieut. v. Lincker deſſen 
Wohlverhalten mir treu eingedenk bleiben wird, zur Di⸗ 
rektion der Schützen mir geſchickt haben. Ich hoͤre mit 
Troſt, daß deſſelben Wunde nicht toͤdtlich iſt. 

Von der Expedition ſelbſt urtheilen Ew. wie ein er⸗ 
| fahrner Soldat. Von allen den Evolutionen iſt der Aus: 
fall die fehwerfte, weil ſchnell vor, ſchnell ausgerückt, uns 
geſaͤumt doch in Ordnung zuruck das Element davon find, 
Es iſt auch ſo geſchehen, denn wie die Gefangenen ge⸗ 
bracht wurden, die mir beim Kloſter begegneten, ſchickte 
ich aus Vorſicht nach dem Hauptmann Braun, zum Oberſt 
v. Maſſenbach, um den Abzug anzurathen, den Haupt⸗ 
mann Braun ſchon angefangen fand, der faſt ohne Ver⸗ 
luſt geweſen ſeyn wuͤrde, wenn es nicht wie es leider fo 
oft der Fall iſt, Reminiscenzen des Exerzierplatzes ge⸗ 
druckt und den Rückzug aufgehalten haͤtten, als Retraite 
en echequier, wenn ich noch eu front de bardiere abgehen 
kann, der vortreffliche Schlag auf die Taſche beim Kom⸗ 


mando, Kompagnie, das man nicht von den Tirail⸗ 
leurs lernt, auf Ruüͤckzuͤge das Terrain zu benutzen, daß 
das wichtigſte des Rückzuges, den Höllengrund N zu beſez⸗ 
zen, vergeſſen worden 2c. ich beweiſe wie ſehr ich Ew. als 
einen aͤchten Feldſoldaten ſchätze, wenn ich Ihnen mein 
Klagelied uͤber unſere Friedenspedanterien vorſinge, woge⸗ 
gen raus und präfentirt das Gewehr nie vergeſſen 
wird, weil gewiſſe Leute überzeugt ſind, daß darinn die 
ganze Kriegskunſt beſteht. — Graf Tolſtoy ſagte mir in 
einem ohngefähr gleichen Sinn, man thut ſo 1228 das 
Einzige was man kann. | ne | 
N Der Kapit. v. Kykbuſch iſt gar nicht zu entfeputbi 
gen, wenn Offiziere fo mandvriren wollen, jo kann man 
ſie zu keinen Aus fall gebrauchen. Die ſtaͤttſche Kavallerie 
werde ich gleich zur Unterſuchung ziehn, und nicht ſanft 
mit ihr verfahren. Ew. erhalten hiernaͤchſt die treue Ver⸗ 
ſicherung die 11 auf Dieſelben ſetze. f 
x | Re K. 


An den Herrn Major Werner im Jͤgerregiment. 

| Danzig, den aten März 1807. 
Ew. danke gehorſamſt fuͤr die Guͤte, welche Dieſelben ha- 
ben, mir die 3 braven Oberjaͤger und die 5 Jäger anzu: a 
zeigen, die ſich geſtern ausgezeichnet haben, ich werde 
fe Sr. Maj. den König zu Medaillen vorſchlagen und 
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da ich die vorzüglich braven Männer gern perſdnlich 
zu kennen wuͤnſche, ſo bitte ich Ew. ergebenſt, ſolchen 
zu den Behuf bekannt zu machen, daß ich ihnen das 
Recht gebe, mir, wo ſie mir Paste die ene zu 
geben. { | 3 0 Na! 
8. 0 
An den Henn Kapit. v. Mauſtein im Bente, 
kors in Neufahrwaſſer. N 


e den 28ten Wies 1807. 


g En. wi 10 ergebenſt fir die mir gefälligft gemachte 

Relation der Bravour des Freijaͤgerkorps am abten; ih | 
‚bitte daffelbe für das Wohloerhalten von meinetwegen bes ö 
ſtens zu danken und werden es gewiß Sr. Mai. der ‚Ks | 


nig auch ſehr hoch aufnehmen. Es thut mir nur unendlich 


leid, daß das Korps ſo viele brave Leute und namentlich 


den würdigen Chef verloren hat, wobei es mir jedoch zum 
Troſte gereicht, daß Rn nicht sehr e verwun⸗ 
det iſt. | 


Das, was Major Graf Krockow gebeten, dite ic 


zu beſorgen, daß es mir je eher je lieber geſchickt werde, 
um es ſogleich durch einen Trompeter nach dem franz. 


Hauptquartier zu befoͤrdern, mir den Brief wieder zuruck, 


DN Te 


din Major Graf Krodon an nich gerieben hat und 
den ich heute ſchickte. 


K. 


an den ben, einbufbe Bar Sees 


. 


1 Dang, den agten Maͤrz 1807. = 


S. Maj. der annig haben mir allerguädigft aufgetra⸗ 
gen den Vorſtehern der Bürgerfchaft abermals Ihre gnäͤ⸗ 
digſte Zufriedenheit liber ihre patriotiſche Geſinnungen. 
ſo wie über die Bereitwiligkeit, mit welcher die Bürgers 
fompagnien mich im innern Dienſt der Stadt, der nur 
zur Ordnung abzwed, Huͤlfe leiſten wollen, zu erkennen 
zu geben. Ew. haben die Güte, dieſen allergnaͤdigſte 
Aeußerung Sr. Maj. des Koͤnigs gedachten Vorſtehern 
bekannt zu machen und mir wiſſen zu laſſen, von wel⸗ 
chem Tage an, ich auf die Hülfe der Bürgerkompagnieen 
in Anſehung der Wachen rechnen kann. Wie ich ſolche 
nach Ew. Vorſchlaͤgen den Mänfchen gedachter Kompag⸗ | 
nieen einzurichten geſonnen bin und wieviel taͤglich an 

Mannſchaft erforderlich ſeyn wuͤrde, habe ich den Platz⸗ 
» major Kapit. Hinz aufgegeben mit Ew. zu verabreden. 


K. 


„ M 
An den Herrn Generaladjudanten und Oberen. 
v. Kleiſt in Memel. 


— 


Danzig, den agten Wir 1807. 


Es. bin ich ſo frei zu bitten mein unterthaͤnigſtes An⸗ 
liegen Sr. Maj. den Konig wegen des Junkers v. Staz⸗ 
zinski Reg. v. Rouquette vorzulegen. Wie brav er ſich 
beim letzten Ausfall gehalten, enthaͤlt die Beilage und er 

verdient um deſto mehr Protektion und Avancement, da 
er ſeinen Landesherrn treu bleibt, waͤhrend der Zeit, daß 


ſein älterer Bruder mit Avancement gegen ſolchen dient. 


Er iſt aus einem beruͤhmten Hauſe bei Tykoczin; vielleicht 
haͤtten Sr. Maj. der König die Gnade denſelben, da eine 
Vakanz iſt zum Offizier zu ernennen. i 


4 


t a 

An ben eien Oblaten v. Schmeling 
Hifi RR 

"Danzig, ; den Zoten Maͤrz 1807. 


En. danke ganz gehorſamſt, daß Dieſelben wegen der 


Abldſung auf den Holm alles mit dem Fuͤrſten Tſcherba⸗ 


tow verabredet. Derſelbe will ein ganzes Bataillon dahin 
legen, eins in den Kneipab, für den Gaͤnſekrug und die 
Rückfürther Schanze, das zte hinter den Waͤllen des 


— 8 \ 


— 


155 „„ 
Langgarter Thores „das ganz meinen Beifall hat. Wenn 
Ew. demnach abgeloͤſet find, kann ſich das Bataillon aus⸗ 
ruhn und werde ich ſehr gern Dero muͤndlichen Rapport 
wegen den abgebrannten Haͤuſern erwarten. | 


K. 


An den Herrn Lootſenkommandeur Huſm in 
Neufahrwaſſer. | 


Danzig, den Se Maͤrz en 


Es. iſt mir ſehr lieb, daß Ew. die engliiche Brigge ei⸗ 
nes andern belehrt. Dieſe Möglichkeit durch den Kutter 
des Wolfs weißt den Nutzen der bewaffneten Fahrzeuge, 
die Ew. gewiß immer gut lenken werden und wird eb 
mir ſehr lieb ſeyn und ich werde fehr viel Dank wiſſen, 
wenn ich vermittelſt ſolcher oft Nachricht erhalte, was 
der Feind auf der Nehrung vornimmt, es muͤßte dort 
doch von den Einwohnern der rückwärts liegenden Doͤr⸗ 
fer zu erfahren ſeyn. ? 


K. 


Buͤlletin für die Zeitung. | 


den 2. April FR 
Am Zıten v. M. Abends wurde vom Feinde von jenſeit 


der Weichſel die Ruͤckfurther Schanze beſchoſſen, doch 


N ohne Wirkung; wir hatten 1 Bleſſirten; ſie iſt mit Kaiſ. 
ruſ. Truppen beſetzt. 5 

Den ıften April früh wurde fi e mit uebermacht von 
den Inſurgenten angegriffen. Eine Patroulle von 30 
Mann „ die ihn entgegen gegangen, kam mit dem Bajo⸗ 


net zuſammen, die Inſurgenten wurden mit großem Ver⸗ 


Luft zurückgetrieben, die Beſatzung der Schanze hatte ei⸗ a 


nige Todte und mehrere Verwundete; Kapitain Fiebig, 
von der preuß. Artillerie, der in der Schanze die Artille⸗ 
rie kommandirte, ritt mit noch Einem auf den hohen 


Weichſeldamm dahin, es wurde ihm der Fuß abgeſchoſſen, 


er ſtarb kurz nach der Amputation. 


Zugleich draͤngte der Feind ziemlich ſtark unſere Vor⸗ 


poſten aus Stolzenberg, Schiedlitz, Ziegankenberg und 


Allerengel zurück, zweimal wurde er bei Ziegankenherg 


repouſſirt, da aber der Vorpoſten wegen, nicht immer 


ſcharmutzirt werden konnte; fo wurde befohlen, mit feu⸗ 4 


ern, das von 6 bis 1 Uhr gedauert hatte, einzuhalten. 


Der Feind behielt die eingenommenen Poſten. Deſſelben 
Verluſt iſt ſehr beträchtlich. Das Kommando vom ſchwar⸗ 


zen Husarenregiment unter Anführung des Lieut. v. Bar⸗ 


u | 
nikow den ıflen hieb in 1 Bataillon Badenſche Truppen 
ein, nahm 1 Offizier über go Mann gefangen, überhaupt 
machten die Preußen 89 Gefangene. An Todten und 


Bleſſirten iſt Verluſt geweſen, das beim ſechsſtündigen 


Feuer nicht anders ſeyn konnte, doch im Verhaͤltuiß des 
Wohlverhaltens der Truppen iſt ſolcher ſehr mäßig. | 

Geſtern Abend kam wieder ein Theil ruſſiſch Kaiſ. 
ae an. Der Feind ſchanzt auf den Ziegankenberg 


und bei Allerengel, zieht auch eine Linie von e nach 


dem Strande. 


Stralſund iſt noch in derſelben Lage, von der Land⸗ b 


ſeite blockirt, von der Seeſeite ohne Flotten unangreif⸗ 
bar, 700 Mann Verſtaͤrkung ſind aus Schweden dahin 
gekommen und bei Landskrone liegen 3 große Schiffe in 
Bereitſchaft, wovon jedes bis 1000 Mann einnehmen kann, 
die ebenfalls dahin beſtimmt ſind. | 


_ L 2 


und me v. Stärk in Pillau. 


| Danzig den zten Aprit Bi 


— 


An die Herren Kommandanten Oberſten v. He erman n 


a Das letzte Sci mit ruſſiſchen Truppen iſt endlich vor⸗ 


geſtern gluͤcklich angekommen. Daſſelbe war gar nicht 
verſchlagen, ſondern der Schiffer aus unndthiger Angſt 
für die Franzoſen, gieng des Nachts immer fo weit zu⸗ 
ruck, als er am Tage vorwaͤrts gekommen war. 


u 


u . 
Die Pommerſchen Bataillons ſind heute auf der Rhede 
angekommen und Morgen kommt das Neumaͤrkſche. 1 
Für alles was Ew. zur Beſchleunigung der Herkunft 
dieſer Truppen bewirkt, danke ich ergebenſt, ſo wie fuͤr 
die Nachricht von der Nehrung. 755 Nin 7 % 
Mein weiteres Buͤlletin lege ich gehorſamſt bei. 
Die heute gemachten Gefangenen werden mit vo 
Schiffer zurückkommen. 
Danke auch verpflichteſt für Sie Quittung des Obe, N 
lieutenants v. eee über die nps 140 Re j 


* 


Buͤlletin 5 zten April 1807. 


Da ganzen geftrigen Tag brachte der Feind mit Schan⸗ 
zen zu, auf dem Ziegankenberg ein großes Retranchement 
bei Allerengel eine Traverſe durch die Allee. Den Tag 
über wurde von den Waͤllen geſchoſſen um die ed zu 
verhindern, nicht ohne Wirkung. 

In der Nacht wurde eine Fleche zur Verſtürkung t des 
Olivaer Thores aufgeworfen, der Feind vertrieb in der 
Nacht den Vorpoſten aus der Kalkſchanze, (ſo heißen 0 
Haͤuſer, die 1734 eine Schanze waren, jetzt feine if) für N N 
uns ohne Verluſt. A 2 

Vormittag um 11 Uhr geſchah ein Ausfall, 1 Bat. 
Ruſſen ſekondirte von der Batterie vom Holm, 40 preuß. | 
Jaͤger giengen durch den Ausfall vorm Holzrum, delo⸗ 


15 — 81 — 
girten den Feind aus der Kalckſchanze, aus der Ziegellei, 
aus Allerengel, trieb ihn, ſoutenirt vom Bat. v. Brau⸗ 
chitſch, vielen Schützen, den Koſacken unterm Oberſt v. 
Popow und einiger preuß. Kavallerie, die zum Olivaer 
thore herausgegangen war, mit anſehnlichen Verluſt nach 
Langenfuhr und gegen Ziegankenberg. Ruſſen und Preu⸗ 
ßen haben dabei die ausgezeichneſte Bravour bezeigt 
und konnen mit Zuberſicht des Königs Maj. allerhöchſten 
Gnade empfohlen werden. Bei jedem Ausfall iſt der kri⸗ 
tiſche Augenblick der Zurüͤckzug, dieſer geſchah in Ord⸗ 
nung, wobei ſich das Bataillon v. Brauchitſch ausge⸗ 
zeichnet, an den Palliſaden wurde das Feuer ſo heftig, 
daß es faſt dem, eines Sturmes ähnlich wurde. Durch 
. das Batteriefeuer des Walles unterſtuͤtzt, wurde der Feind 
nach einer Viertelſt unde zum Zuruͤckzuge gendthigt. Um 
1 Uhr war alles ziemlich vorbei, das Ziel war erreicht. 
Allerengel, die Ziegelſcheune und Kalckſchanze waren 
groͤßtentheils abgebrannt, wir haben die Kalckſchanze vor 
der Hand noch behalten, mit 200 Mann beſetzt; auf allen 
übrigen Poſten blieb es ruhig. Die Einſicht, die Thaͤtig⸗ 
keit und Freundſchaft, mit welcher Fuͤrſt Tſcherbatow bei 
jeder Gelegenheit den Gouverneur beifteht, iſt nicht genug 
zu rühmen. 0 
Es iſt kein weſentlicher Verluſt gemacht worden, ins 
| deſſen ganz ohne Verluſt können dergleichen Ausfaͤlle nicht 
ſeyn. Die ſchwer Bleifieten find zwar nicht toͤdtlich, aber 
8 


x 2 


in die Beine geſchoſſen, invalide, Drei ruſſiſche Offiziere 


ſollen bleſſirt ſeyn, das aber der Fürſt noch nicht mit 


Gewißheit weiß. Von einem preuß. Bleſſirten hat man 


noch nichts gehort, oder daß Jemand gefangen wäre, ei⸗ 


nige Todten von Seiten der Ruſſen, etliche Preußen von 1 


Courbiere, die das Regiment ſelbſt als unbrauchbar nicht 


bedauert, wir haben ungefähr 25 Gefangene und 1 Kapit. 4 


von der Legion du Nord; ein Pohle, der noch gefangen 
erhielt von einem Danziger patriotiſchen Buͤrger ein paar 

Ohrfeigen, das vom Gouverneur nicht gut geheißen wurde, 
Unter den Seinen waren 2 verſtaͤndige Franzoſen, ein 


ruſſiſcher Deſerteur, das übrige zum Theil e a ö 


Nachtwaͤchter. 5 | . 
Unter den unglücklich Sf rien von Ber iſt EN 


der alte wuͤrdige Unteroffizier Mehlberg von der Leibes⸗ % 
kadron von der Königin; Dragoner, den der Fuß mit der 1 


Kanonenkugel abgeſchoſſen iſt. 


An des Koͤnigs Majeſtaͤt in Memel. 


IR | 3 Danzig, den deen pri 2007, 


4 Der Kapit. v. Calla vom 3ten Bat. v. Kaufberg, ein 4 


ſehr braver, zuverläßiger Offizier ließ ſich damals zum 


zten Bataillon verſetzen, nicht aus Invalidität, ſondern 
weil es bei einer ſtarken Familie feine Privatumftände erfor⸗ | 


derten, früher zur Kompagnie zu gelangen. Jetzt da er 


Be 
mit mehrern Bakailons in einer großen Garnifon Dienſte 
thut, iſt es haufig der Fall, unter Majors zu kommen, 
die weit weniger gedient haben, als er. Da es aber ein 
allgemein geſchuͤtzter Offizier iſt, der den ihm auvertrau⸗ 
ten Poſten gewiß nicht verlaſſen wird und mir hier die 
Vermehrung der Zahl zuberläßiger Staabsoffiziere ſehr 
willkommen ſeyn wuͤrde, ſo bitte ich Ew. Koͤnigl. Maj. 
allerunterthänigft um die Gnade, dieſen Kapit. v. Caila 
alergnädigſt zum Major zu avanciren. 1 


Der Lieut. b. Bentibegnt N der Yunter v. Gent h | 
vegui, Reg. von Kaufberg, Söhne des ehemaligen Ma⸗ 
jors, ſind zurückgekommen. D Der Junker hat ſich ſelbſt 


ranzionirt. Es ift ein anfehnlicher, völlig etwachſener, 


ſehr brauchbarer junger Mann, der vollig im Stande iſt, 


dmützliche Offizierdienſte zu thun. Ich bitte Ew. Königl. 


— 


Maj. daher alleruntetthaͤuigſt um die Gnade, denſelben 
zum Offizier zu ernennen und mir allergnaͤdigſt zu erlau⸗ 
ben, ihm irgendwo bei einem Jufanterieregiment, wo Dfe _ 
fiziere fehlen, anzuſtellen, bis er zu ſeiner Zeit bei ſich 
etreignenden Vakanzen wieder ins Regiment b. Kaufberg 
ar he Tonne, 

In tiefſter Submiſſion 2c. 


* 


a Mena 
An den Herrn Oberſt v. Schaper in Weich⸗ 
| 1 | 


daun den 4ien April Pr 


Es iſt mir ſehr lieb, daß Ew. die erſten feindlichen Pa- 
troullen fo begrüßt, daß ſie nicht ſo nahe heran kommen. 4 
Das einzige feindliche franz. Bataillon was auf der Neh⸗ 4 
rung war, iſt wieder nach Schweinskoͤpfchen zuruͤckgegan⸗ 
gen. In Kahlberg war ein feindlicher Poſten von 30 
Mann, der iſt von Pillau aus delogirt worden. Mit ſei⸗ 
ner Batterie, die uns den Zrten v. und Iſten b. M. di: 
kanirte, iſt der Feind von Heubude, hinter Heubude zu⸗ 
rückgegangen. 4 

An der Ankunft der Aefervebataiions ift mir ſehr ; { 
viel gelegen, alſo bitte ich Ew. ergebenſt, ſo viel als moͤg⸗ | 
lich zu betreiben, er fie bald auf die bequetufle Art her⸗ 
kommen. 

Es iſt ſehr gut, daß Sie den Herrn Oberſten b, 
Schuler zur Bezahlung der Arbeiter 1000 Rthlr. vorge⸗ 
ſchoſſen, da ich heute 02000 Rthlr. aſſignirt habe, ſo wird i 
derſelbe fi ſie Ew. wohl gleich wieder abgetragen haben. 
| So eben erhalte ich beikommenden Brief vom Magie 

firat und bitte mir zu ſchreiben wie viel Holz gefaͤllt wird 5 | 
und zu welchem Gebrauch. N 


K. x 


e e 
An d. Herren Kommandanten Oberſten v. Herrm ann 
| und Major v. Stärd in Pillau. 


Danzig, den 4ten April 1807. 


En. danke ich 0h und auf das verbuͤnli chſte für 
die ſchnelle Herſendung des Pulvers, ſo wie fuͤr die mir 
gütigſt gegebene Rachricht, daß das Kommando des Fein⸗ 
des von Kahlberg vertrieben worden und daß Ew. ſchon 
eine Schanze mit 4 Zwölfpfünder Wen der Nehrung 
haben. 5 

Meinen heutigen Nachrichten bann ich nichts hinzufü⸗ 
gen, als daß auf Morgen über 500 Pferde aus dem Wer⸗ 
der auf 3 Meilen von hier beſtellt ſeyn ſollen um das 
Belagerungsgeſchuͤtz hieher zu holen, das den öten hier 
eintreffen wuͤrde; die Nachricht ſcheiut mir aber doch 5 
nicht völlig glaublich. 

Ueberall ſchanzt der Feind defenſi iv, an busciede⸗ 
nen Orten ein Kauonenſchuß und wo dieſer kommt, ‚lau . 
fen die Arbeiter weg. 

Auf der Nehrung verhält er 10 ruhig und ua dem 
ſten defenſive. a 

Die Reſervebataillons, die wegen des Sturms nicht 
eher aus laden Fonnen, ag nd eben im Anheromarſch be: 
seien. 

K. 


tillerielieutenaut zu avanciren. eee e fun 


86 — 
ke den Herrn Generafbfudanten Oberſten v. alen 
in Memel. a 


1 5 Dansig, den Aten April 280), 


Ey. danke ich cb für die ſo freunbfehaffichft | 
vermittelte Aus wechſelung des, Kapit, v. Brockhuſen. De⸗ | 


rojelben geneigten Rath zu Folge, ſchlage ich heute ben 
Kapit. v. Caila zum Major und den Fahnenjunker v. Ben 


tivegni einen ſchaͤtzbaren vollig erwachſenen 1 Da 8 


ſchen zum Sähnrich vor. 


® 
A a 7 


In welcher Boobrſeiß ich an Aeierie hier 1 


zumal Kapit. Fiebig erſchoſſen worden, iſt nicht genug 


zu beſchreiben, betrachten Ew. nur die Weitlaͤuftigkeit 
der Werke, wie wenig Artilleriſten zu einer Kanone kom⸗ 


men? Vielleicht hätten Sr. Maj, der König die Gnade, 
mir noch welche zu ſchicken und ein hoffnungsvoller, jun⸗ 
ger Menſch, von dem in beikommenden Schreiben die 
Rede iſt, iſt ein Unteroffizier von der atilerie, zum Ar⸗ 


N 


ER 7 
5 7 


— 


Bu RE ci 
Zeitungs bül le Ar 1. 


„ 


den sten April 1807. 


De Garniſon hatte einen Vorpoſten in der alten und 
neuen gole hae Die große und kleine Kalckſchanze fi ſind 
Häufer an der Weichſel, keine Schanzen, ſie heißen nur 
ſo, weil in der Belagerung von 1734 da Schanzen wa⸗ 
ten. Der Feind vertrieb dieſen Poſten in der Nacht, da⸗ 
rauf geſtern um 11 Uhr ein Ausfall ſtatt hatte, um die 
Kalkſchanze wiederzunehmen, dieſe, die Ziegelſcheune und 
Allerengel anzuzüͤnden, die auch größtentheils abbraunten. 
Der Feind eilte nach Langenfuhr und auf die Zieganken⸗ 
berger Anhoͤhen zu ſeinem Soutiens zuruck. Nach verrich⸗ 
kteter Sache zog ſich der Ausfall wieder in die Veſtung 
herein; der Feind folgte, es entſtand am Olivaer Thore 
ein lebhaftes Feuer, das das Geſchütz der Walle bald zur 
Ruhe brachte; um 11 Uhr war alles vorbei. Der Ver⸗ 
luſt des Feindes muß anſehnlich ſeyn, da ſich die Trup⸗ 
pen mit gefangen nehmen nicht aufgehalten. Es ſind nur 
I. Kapit. von der Legion du Nord und 25 Mann einge⸗ 
bracht worden. Der Verluſt der Garniſon beſteht in ei⸗ | 
nigen Todten und uber 100 Bleſſirten, wovon die größte 
Hälfte nur leicht bleſſirt iſt. 

Heute iſt eine Brigade preuß. Sufanterie Ae 
und aus Petersburg die Nachricht, daß die engliſche Flotte 
die türkiſche Flotte im Hafen vor Konſtantinopel verbrannt 


„ A ae 


hat und Konſtantinopel zu bombardiren mate, wenn die 
Dion nicht Friede RR: | 


* 


| An den dan Oberen v. Popow beta. > 


70 


Danzig f den gten Korit 1807. N 


42 


Dante gehorfaraft Ew. für die geneigte Anzeige der Ge⸗ 
fangnen die die vbitrefflichen Koſacken beim Ausfall vom 
gten April gemacht haben, fo wie die Ihres Verluſts. 
So lebhaften Antheil ich an der Bravour dieſer ſchönen 


Truppen nehme, fo geht es mir doch immer ſehr nahe, 4 
5 
wenn Einer davon abgeht und ich bin Ew., den wuͤrdi⸗ 


gen Herrn Oberſtlieutenant von Malachow und den Herrn 
Major Barubanczikow unendlich verpflichtet; wie herzlich 


werde ich mich freuen, wenn ich die gute Nachricht hoͤren 1 
werde, daß der Herr Oberſtlieutenant v. Malachow e a 


| wieder hergeſtellt iſt. | 
K. 


An den Herrn Oberſtleutenant v. Demae len 
biefebft ne 


dong, d den 5 April 3 1655. 5 


Die endliche gilklice Ankunft des Herr Dberflienter , 


naut v. Damaczow hat mir ſehr viele Freude gemacht, 


da ich ſchon um die brave Kompagnie in großen Kummer 


war. Ich danke gehorfamft für den mir davon gemachten 
Rapport, bedaure nur, daß der Schiffer durch ſeine Feig⸗ 
heit ſo unverantwortlich aufgehalten hat, es iſt ein wah⸗ 
rer Kontraſt, daß ein ſo feiger Schiffer, ſo un Sen 
pen geführt: hat. usa u 

| Ew. ſchätzbare Bikannkſchaft 9 mir 10 Freude, 
glüttih werde ich ſeyn, wenn ich Gelegenheit finde, * 5 

tig meine ehh zu beweiſen. 


K. 


An den Lootſenkommandeur Herrn Huſm in Neu⸗ 
fahrwaſſer. 


Gang, den 6ten art 1807. 
Ep. danke ich verbundenſt für das Protokoll über die 
Reiſe der gapitains, Wolff, Berend und Kirſch; s. fie haben 
es gut gemacht, ich werde es ſehr gern ſehn, je mehr ſie 
dem Feinde Abbruch thun, das darin beſteht: die Kuͤſten 
ſo durch Kanonenfeuer in Schrecken 4 ſetzen, daß die 
Kapitains alles was auf der Landſtraße von Dingen nach. 
Oliva fuͤhrt, auf derſelben Verlangen in die Kaͤhne gelie⸗ 
fert werden muß. Der Schulze in Dingen muß bedroht 
werden ihm ſein Haus gleich anzuzünden oder niederzuſchie⸗ 
ßen, wenn er fi ch nicht ins Fahrzeug begiebt, wo er als⸗ 
dann erreirt und an mich abgeliefert wird und da die 


feindlichen Feldwachen bei Saspe und greife kein Geſchüͤtz 
haben, fo daͤchte ich, müßte es ſehr füglich angehen, daß 
unſre Fahrzeuge durch ihr Kanonenfeuer alle feindlichen 
Fuß: und Feldwachen vom Strande wegjagten. urn wi 

Begegnen die bewaffneten Fahrzeuge Fiſcherbdte mit 


Fiſche beladen, die die Fiſche auf von Seiten der Feinde 
beſetzte Küſten gebracht Haben wurden, fo werden dieſe 
Fiſche nach Danzig gebracht und an die Verpflegungs⸗ 


kommiſſion zum Verkauf für ae der een 
kaſſe abgeliefert. 


An den Herrn Sit v. . Biemiedi im Kantoni⸗ 
sungsquartier Eichholz. 3 


— 


Danzig, den ten April 1805. 


Al Unglbcsfölke, welche Ew. ſeit Eröffnung der EN 
pagne getroffen, gehn mir ſehr nahe; ich wüuſche fo kraft⸗ 
voll als moͤglich zu helfen. Es iſt mir Troſt, daß Ew. 
ins Depot gegangen, wo Sie durch Ihre Fertigkeit in 
Ausarbeitung der Leute fo. nützlich ſeyn konnen: ich dachte 
da blieben Sie ganz ohne Pferde und ſparten die Nations 


zum Fond Sich wieder welche anzuſchaffen. Da, wenn | ö 


einem Offizier ein Pferd erſchoſſen wird, Sr Maj. der 
Koͤnig oft die Gnade haben zu helfen, ſo wuͤrde es viel⸗ 


f 


101 nuch nicht kale ſeyn, wenn ſi ch Ew. unt Ver⸗ 


luft von 7: Pferden, Ä der Ihre ae aberſtegt, Sich an 


die Gnade des Koͤnigs wenden. 
ew. ein paar Pferde für den Nemontepreis abynlafe | 
Pa ſollte mit Vergnügen geſchehen, wenn ich in dem 
Falle wäre eine Remonte zu kaufen, das hat aber nicht 
| ſtatt, daher ich nicht weiß, wie ich es einleiten könnte: 
ich ſchreibe darüber an ben Hauptmann v. Hackwitz und 
5 nebſt den treuen Wünſchen einer beſſern Zukunft, bitte 
ich von meiner Vereitwiligkeit zu helfen und von der 
3 vollfommenflen Mrantung. überzeugt zu ee mit a 
der ich ꝛce. 

3 


K. 


\ 


er den Se mier v. Matin in n Neufahr⸗ 
waſſer 


— 
* 


1150 


. N Danzig den zten Aprit 1807. 


©. danke ich gehorſamſt fuͤr den mir gemachten Kaya 
port vom Freikorps. Ich bin überzeugt, daß viel fehlt, 
viel verbeſſerungsfaͤhig iſt. Da mir Generallieutenant v. 
Manſtein gar keine Papiere hinterlaſſen wollen, ſo tappe 
ich auch in Anſehung des Krockowſchen Freikorps im Fin⸗ 
ſtern und weiß nichts davon, als was das Publikum 
weiß, indeſſen höre ich auch, daß das Korps feine eigene 


* 


Wiechſchaft führt und Major v. Wuthenowen ſagt mir, 
daß er 700 Rthlr. zur Dis poſition des Bataillons in Ver⸗ 


wahrung haͤtte. Halten Ew. daher die Komp. Chefs au, | J 


fuͤr ſo viel als Geld da iſt, das dringenſt Nothwendige 
machen zu laſſen, kommt hernach Zeit, 0 wird r Ba 
kommen. f f K 


Wo ſind Kapital v. Baumgarten und Leut. Weck 
gefangen worden? Es iſt mir lieb, daß der Feind gegen 
Fahrwaſſer ruhig iſt. Wie ich vermuthe iſt die ganze 


Fronte des Poftens gedeckt, bis auf die Diſtance von dem 
15 Sasperfee bis an den Hebes | 


K. 


An den Herrn Oberſt Schüler v. Sebnden in 
| Ba HL tgl N | 


Sanss, den zten Kork 1807. s 


| Die mir begzſchich beide, mir ſehr verdächtig ſcheinende 
8 Leute, behalte ich zuverläffig hier, fie ſprachen von Sturm 
und Bombardement, wozu ſie Niemand aufgefordert. Der 
Abt Fuͤrſt Hohenzollern ließ es dem Grafen Krockow ſa⸗ 
gen, dazu iſt Fürſt Hohenzollern viel zu vernünftig und 

die beiden Kerls verdienen mit dem enen bombar⸗ 

dirt zu werden. 


i 
7 


We 


„ 
Es iſt mir ſehr lieb, daß das dune mene 
men iſt. u 
Wenn das Neumärkfche Befersebataillen ankommt, 
das ich noch heute oder morgen erwarte, ſo bleibt es ganz da 
2 Komp. kommen zu Ew. nach Fahrwaſſer und 2 nach 
Weichſelmünde. 1 
Die zum Theil eingegangene „ Waſſerſcgacze, erſetzt 
die ſogenannte Neueſchanze am linken Fluͤgel der Poſition 
an der Weichſel, indeſſen glaube ich doch nicht, daß die 
| Herrn Ingenieurs fchon ſo ganz auf die Wueste | 
Verzicht gethan haben. 
Ich werde zwar mit den Herrn Major v v. Gneiſenow 
wegen der Leute ſprechen, die Ew. reklamiren, ich ver⸗ 
muthe aber, daß die Reſervebataillons zum enn 
werden erhalten babe noli me tangere, f 


U 


. 


An die Frau Sophia Bredow beſcbf. 


Danzig, den „ten April 1807. 


Es iſt ſostkandig daß ſich Herr Bredow aller Warnun⸗ 
gen ungeachtet raſtlos in bittern Ausbrͤͤcken gegen den 
preuß. Staat und alles was Preuße iſt, ausgelaſſen. 
Darüber iſt nur eine Stimme. Ich habe dieſe Unuͤber⸗ 
legtheit zeithero mit Laugmuth überfehn, habe uͤberſehn, | 


* 


e 
daß Herr Bredow zu Gunſten der Franzoſen faft taͤglich 
mit dem Herrn Dberftforfimeifter Toͤnniges in Schweins⸗ 


koͤpfgen in Korrespondence geblieben iſt. Da aber Herr 
Bredow geſtern in der Reſource Humanitas denſelben Ton 


angeſtimmt und ſich berühmt hat in der Kalckſchanze ge⸗ 


weſen zu ſeyn, wo die Schildwachen Niemanden herein 
laſſen ſollen, wo Herr Bredow gar nicht hingehört; ſich 
berühmt hat, daß er vermittelſt eines Paſſes von mir die 
Erxlaubniß hätte, das erbichtet iſt und mit dieſen pflicht⸗ 
widrigen Ton die Zuhdrer empört hat, mich aber Niemand 
bei der Authorität die ich habe, dazu verbinden kann, ei⸗ 


nen franz. Spion in meinen Mitteln zu dulden, ſo ſi itzt 
Herr Bredow zur Satisfaktion der Garniſon, ſo lange 4 
eingeſchloſſen, bis die Blockade aufgehoben iſt. Von Herrn 


Bredow hing es nur ab in Ruhe zu ſitzen und ſich nicht 1 
in Angelegenheiten zu miſchen, die ihm nichts angehn. 


Dieſem kann ich nur hinzufligen, daß ich mich weiter 1 
in biefer Angelegenheit zu keinem Briefwechſel bereit⸗ Be 


willig finden werde, daß Ew. perſbnlich die Angelegen⸗ 


heit nichts ange 155 5 ich mit aller Hochachtung | ; \ 


ee dc. 


5 8 
An den Herrn Lient. und Ingenieur de la Place 
v. — bieſelbſt. g 


1 ö ben Sen. a ori 1807. 


Van d ben Herrn e eee v. Laurens werden Ew. 

f ſchon erfahren haben, daß ſich junge Danziger Buͤrger 
zur freiwilligen Schanzarbeit erboten haben und wie mir 
der Herr v. Laurens ſchreiben, ſi fü nd ſie zu Arbeiten an der 
kontregurde des Baſtions St. Jakob beſtimmt, damit ſie 
wohl zufrieden ſeyn werden. uebermorgen, als den ofen 
| früh ſtehn ſi ie zu Z Dienſten, vor der Hand ohngefaͤhr 30 A 
an der Zahl, es werden ſich auwaählich wohl mehr ſinden 
und erſuche ich Ew. ergebenft nur mir Morgen wiſſen zu 
laſſen, wohin und in welche Stunde ich ſi ſie auf Uebermor⸗ 
gen beſtellen ſoll, das ich jo mit ihnen abgemacht habe. 1 


om . 7 H . 17 1 
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er den Königl. Dauiſchen nes Herrn 
g Koſtroy hieſelbſt.⸗ 


7 


Danzig, den ten April Pr 
D. Wabrheltslebe bot im Auslande ausgebracht: Dan⸗ 
zig wäre uber, die Gegend in Flammen, der Hafen blok⸗ 
kirt. Das Gegentheil weiß Niemand beſſer, als Ew.; 
dieſe Erdichtungen thun aber nicht allein der Danziger 


* 


i 
| 


Bu. 

Handlung, ſondern auch der guten Sache ſchade. Die 
Zeit der Schiffahrt kommt heran und es laͤßt ſich kein 
Schiff ſehn; dieſe Aeußerungen kommen von den, auf der 
Rhede zur Obſervation geweſenen Engländern und 7 12 
den, die gleich wieder abgeſeegelt find. nd e 

um dieſem Uebel ein Ende zu machen 1 habe ich be: 
ſchloſſen in wenig Tagen eines meiner armirten Fahrzeuge b 
mit der Nachricht nach Kopenhagen zu ſchicken, wie we⸗ | 
niger unguͤnſtig die Sachen hier ſtehn und wie obig ſicher 
der Hafen befucht werden kann- Wollten Ew. wohl die 
Freund ſchaft haben bei dieſer Gelegenheit mit an Dero 
dortige Korrespondenten zu ſchreiben und ihnen die Nach⸗ 
richt, die ich dem Konſul davon geben werde, zu beſtati⸗ 
gen, ſo wird mir ein Gefallen geſchehn. Wie dieſer preuß. 
Konſul in Kopenhagen heißt, weiß ich nicht, bitte gehor⸗ 
ſamſt es mir wiſſen zu laſſen und empfehle mich geh 
famft ꝛc. 0 | | 5 
W a . 


An den Hern b. „Weictasun bieſelbſt. 


Banıla „den gten April 180% 5 
Den Mitgliedern der wuͤrdigen Kaufmannſchaft gereicht 1 
der Gedanke zur großen Ehre, durch Aſſociation denjenigen . 
ber Einwohner einen Erſatz für den Schaden zu verſchaffen, E 
deſſen Häufer und Waaren vom feindl. Geſchütz leiden 1 


N - 
koͤnnten; ich kann denſelben nur mit een fuͤr die 


edle Denkungsart meinen völligen Beifall geben, aber 


vermag ſolche nicht dergeſtalt zu ſanktioniren, daß die 


5 verpflichtigenden Aſſoeiaten ein hypothekariſches Geſetz 
8 werde, das kann nur Sr. Maj. der König allein, ich will 
mich gern darum verwenden, werde Ew. daher Morgen 


a re Zen 


mit nen erwarten und n ꝛc. 


. K. 


den gten April 1907. | 


g Den gten war es olg, abends kamen die belden Ponte 


| merſchen Reſervebataillons unterm Kommando des 919 


v. Gneiſenow an. RE 


Den sten und die eben fo, nur daß es immer deutli⸗ 
ie wurde, daß ber Feind anfcheinlich nur defenſibe ſchan⸗ 
zend, dennoch das ihm ſo günftige Lokale der Zieganken⸗ 
bergſchen Höhen benutzen und aus den auf ſolchen ange⸗ 
legten Verſchanzungen mit einer Paralelle „die kaum 800 


Schritt von Glacis des bedeckten Weges laͤuft, auf Aller⸗ 
| engel fortzugefi, Abends kam aus Pillau 125 Ctr. Pul⸗ 


ver auch 108 Ctr. Heu, das uns ſo ſehr abgeht, an, in⸗ 
deſſen da die Koſackenpferde nicht ohne Heu leben, konnen, 
. 4 gi 


ſo iſt es ſchon ein paar Mal erzwungen worden, fie im 5 


Dorfe Buͤrgerwalde Heu fouragiren zu laſſen. 

Den 7ten wie in vorigen Tagen. Der Feind ſchanzt 
ohne Unterlaß, ſonſt war es auf allen Poſten ruhig. Mit 
kleinen Partheien kam der Feind in das Dorf Kleinbär: 
gerwald, welches durch die Ueberſchwemmungen eine Inſel 


bildet, die in der Ueberſchwemmung liegt, wohl nur um 


die Beduͤrfniſſe zu befriedigen, die ihm ſehr abgehn. Die 
Abſicht iſt Danzig auszuhungern und die feindl. Vorpo⸗ 
ſten ſprechen die Unſrigen um Brod an. | 

Den Sten. Vermittelſt der Fernglaͤſer ſah man heu⸗ 
te, daß ſich ein Theil der feindlichen Truppen bei Pietzken⸗ 


dorf zuſammenzog, die Garniſon ruͤckte auf ihre Allarm⸗ 


| Pläbe, Zum Gefechte ſchienen fie e aber zu proper, um 

Mittag mittelte es ſich aus, daß, da der Prinz von Ba⸗ 
den vor einigen Tagen gekommen iſt, die Badenſchen 
Truppen bei Pietzkendorf Specialrevüe gehabt hätten: 
Die bereits im Gebrauch befindlichen 4 armirten 


Fahrzeuge, thun zu verſchiedenen Behuf gute Dienſte, die 


ſcharfen Nachrichten von der Kuͤſte bis zum Putzigerwin⸗ 
kel, bringen Schrecken dahin. Der Schulze in Dingen, 


der Spion der Franzoſen, ſollte aufgehoben werden, bat 
die Franzoſen um Schutz, die 40 Pferde zu ſeiner Dek⸗ } | 


2 Eee 


8 


kung nach Dingen ſchickten. Noch iſt keine Nachricht von 
der Ankunft des feindlichen Geſchüͤtzes da, keine Nach⸗ 


richt, daß die Truppen von der Oder her nachkommen. 


— 
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Aus ebe wird zwar REN es kamen 4000 Maun 
von Stralſund nach Danzig, die da von der holländifchen 
Armee erſetzt würden, das aber noch keine Gewißheit iſt, 
da andre Nachrichten aus der Gegend davon ſchweigen. 
Aus Conitz ſollen etliche hundert berittene reconvaleſſirte 
des 23ten Chaſſeurregiments „das in De Blockade ſteht 
angekommen ſeyn. 
Den gten war es den ganzen Tag ruhig. Der Zeind 
hatte in der Nacht feine Linie auf den fortlaufenden Hd⸗ 
hen von Ziegankenberg fortgearbeitet, ſo daß man dieſe 
fortlaufende Verſchanzung, ſchon als eine erſte Paralelle, 
ob zwar in der Art zu weit entfernt, anſehen kann, denn 
auf den meiſten Punkten möchte fie. ooo — 1200 Schritt 
ab ſeyn. Unterdeffen um die ſchwache Seite des Olivaer 
Thors bis nach dem Holzraume zu verftärken, war es uns 
gelungen, ohne vom Feinde verhindert zu werden, einen 
ſehr gut gerathnen Tambour vor dem Olioaer Schlage ö 
anzufertigen, der dieſes Thor ſehr conſolidirt, die Kalck⸗ 
N ſchanze in Stand zu bringen, und ſie vermittelſt einer 
Kommunikation mit dem Holzraume zu verbinden. Hier⸗ 
näͤchſt wurde den loten, geſtern, beſchloſſen auf der Scheu⸗ 
nenſeite, ſo heißt der Theil der Fortiſikation vorm Ha⸗ 
| gelsberge bis nach dem Olivaer Thore, auf einer eskarpir⸗ 
ten Anhöhe in der Gegend, wo ehemals das Gericht ge⸗ 
ſtanden, ein neues Werd anzulegen, das den Feind in 
dortiger Gegend aufhalten muß und zur Ehre der Juge⸗ 
G 2 
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nieuroffiziere, namentlich des Majors v. Bousmard, wel⸗ 
cher der Arbeit in der Nacht vorgeſtanden, iſt es mit 400 
Arbeiter in der vorigen Nacht vom Feinde ungeſtöhrt, ob 

zwar unter den Augen ſeiner Schildwachen zu et 
gekommen, ſo daß dieſe neue Linie dieſes Werks, des 
Tambours und der galdſchanze, die Lage da 1550 ver 5 
BR: | 


W Abend gingen die alerhöchſten Beide Er. 
M. des Koͤnigs vom Zten April ein. Bi 


. 


Da der Kommandant von Weichs dbe einen dus 1 
ten Offizier in der Garniſon hatte, Heut. v. Taubenheim 1 
Reg. v. Treskow, der zeither alle Morgen mit den Schuͤz⸗ 
zen gluͤckliche Patroullen in dem Walde vor Weihfelminde 
gemacht hatte, fo ift dieſer heute verunglückt; unvorſichtig 
find, ‚die Offiziere in ein Verſteck gerathen, Lieut. v. Tau⸗ 
benheim it geblieben, ein Mann iſt nn; 6 ms 
bleſſirt. 5 e ee * 


Den Arten. Den ganzen übrigen geſtrigen Tag blieb 
es ſehr ruhig, die Vorpoſten ſtanden ſehr nahe zuſammen 
und duldeten ſich. In der Nacht ſollte die Neveſchauze 
vollendet werden, als Abends 11 Uhr der Feind zwiſchen x 
den vorliegenden Schuͤtzen und der Schanzenwache, den 3 
Arbeitern in die Flanke kam, die davon liefen. i Kapitain | 
v. Gersko der mit 250 Grenadiere von Brauchilſch die 


ne 1 ae e e e Da 
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Wache in der Schanze hatte, vertheidigte m mit 7 
ſter Bravour. Bis gegen 12 Uhr war alles wieder ru⸗ 
5 hig. Verſtaͤrkt kam der Feind um 2 Uhr wieder auf die 
Schanze los, Motor v. Kamptz ruͤckte vom Olivaer Thore 
| mit 200 Mann zu Kulfe, ſchoß ſich 2 Stunden mit dem 
deinde herum, der den Kapit. v. Gersko ſchon üͤberwal⸗ 
tigt hatte. Der Feind behielt endlich die Schanze, ver⸗ f 
ließ ſie aber mit Tages anbruch „ weil er fie unterm Ge⸗ 
ſchuͤt des Hagelsberges nicht halten kann 5 fi wurde wie⸗ 
* der von uns beſetzt und die Arbeit 15595 fort, weil es 
von der größten Wichtigkeit wäre, wenn wi berſelben 
| Etabliſſement durchſeten koͤnnten. Unſer Verlust iſt noch 
nicht ausgemittelt, kann ſich auf 80 Mann Todte, Ver⸗ 
mißte und Verwundete il 


| 55 5 Seh eine Unachtſamkeit, die vom Dienſteifer 
herrührte, ſchlug ein Zwanzigpfuͤnder beim Zuruͤck⸗ 
ſtoß dem Hauptmann v. Hopfgarten, der auf dem Ha⸗ | 
gelsberge kommandirte, ein vortrefflicher Offizier, den a 
Fuß entzwei, ich hoffe jedoch ohne Gefahr für Su 
13 a a he 
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An den Sbolſth rte Herrn Huſm in 
Neufahrwaſſer. 


Danzig, den ꝛoten Aprill 187. 3 


* 


Ew. danke ich ergebenſt für die beiden Berichte vom f 
heutigen Dato. Es iſt mir ſehr lieb, daß der in Lubeck A 


ausgerüſtete franzöfifche Kutter von ſchwediſcher Seite ge⸗ 
nommen iſt. Wenn Kauffartheyſchiffe ankommen, ſo bitte 
ich Sich doch immer nach Nachrichten, die für uns wich⸗ 
tig ſeyn können, nach den engliſchen Truppen, die Eng⸗ 
land hierher einſchiffen will, zu erkundigen und mir davon 
zu berichten. Dieſe Einſchiffung kann auch berunglücken, 
denn wenn das der Fall am 16ten März geweſen wäre, 
fo. müßten fie ſchon hier ſeyn. Ich wuͤrde gern um eine 
engliſche Fregatte, um einen Kutter bitten, ich weiß aber 
nicht bey wem ich mich wenden ſoll, in Memel wuͤrde es 
nicht viel helfen. 


Es wird kein Schiff nach Copenhagen noͤthig ſeyn, 


weil Herr Gipſon die Lebensmittel von da her ſchon ſelbſt i 


beforgt, ich vermuthe aber wohl, daß ich Morgen l 
Kourier nach Pillau abfertigen werde. 
„ K. 


PN, Ne n 


An den Herrn Generalmajor v. Laurenz hieſelbſt. | 


Danzig, den ıoten April 1807. 


En. habe ich die Ehre beikommend den Bericht zuzu⸗ 
fertigen, den ich ſo eben vom Herrn Major v. Oppen, 
die ihm fehlende Mannſchaft betreffend, erhalten. Minds 
lich war von ohngefaͤhr 200 Mann die Rede, die hätte ich 
vermittelſt der unberittenen Kavalleriſten, zumal wenn die 
bepden Kompagnien v. Treskow aus Weichſelmüͤnde ſeyn 
‚würden, zur Noth noch ſchaffen koͤnnen, aber 549 Mann, 
bin ich nicht im Stande zu ſchaffen, wenn auch gedachte 
Kompagnien zurück ſeyn werden; ich bitte daher wo moͤg⸗ 
lich mit dem Herrn v. Oppen ein Medium zu treffen, 
das ausführbar waͤre. Die mehrere Sicherung von Dan⸗ 
zig durch die mehreren Werke, erfordert auch mehr 
Dienſt, denn wie ich kam, war weder an Weichelmuͤnde, 
an Fahrwaſſer, noch an Holm, viel weniger an die neuen 
Werke gedacht, alſo fehlt es immer überall an Menſchen; 
manches neue Reſervebattaillon koͤnnte es, wenn es bald 
hier wäre, auf eine ehrenvolle Art lernen. 


Zufällig erfahre ich, daß die Officiere von der Infan⸗ 
terie in der neuen Schanze, die man der Kuͤrze wegen 
Schanze Bousmard nennen konnte, weil der brave Mann 
doch die meiſte Arbeit dabei gehabt hat; der Meinung 
find, das par a pet wäre zu hoch, Hätte nicht tolus ges 


1 
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nug, es wurde nicht gut hinüber zu ſchießen ſeyn. Da 
nun des Menſchen Wille fein Himmelreich if, ſo bitte ich 
Ew. gehorſamſt um die Gefaͤlligkeit „Morgen unvermerkt 
unterſuchen zu laſſen, ob die Anzeige gegründet iſt, in 
dem Falle es abaͤndern zu laſſen, zumal es leichter if, 
das tolus z vermindern als zu 1 lee m 1 
e e d w ec oe e 
ner , e 10 50 is 5 0 | 


a 


meh 120 455 
a. den den b v. Maff RER bieſelbſt. d 
te Mr ir a mn | 1 
| b Dung, eg taten at %% 
En ‚danke. 1 PR das, was mir Dielen Intres⸗ | | 
‚ fantes schreiben wollen. Was geschehen ist, und was Ew. 
disponitt haben, hat meinen blem Beifall. Das coute 
qui coute wollen wir denn zu feiner Zeit abwarten, wir 
konnen nicht mehr thun, als bereit ſeyn, um die Herren 4 
coute qui coute nach Stand und Würden: zu empfan⸗ 


Den Mule, v. ae werde ich zur Walle 
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| An die Herren Kommandanten Oberſt v. ent 
mann, und. Major von Stark in Pllen.. 


Danzig, den zıten 15 1807 


Mit dem groͤßten Wehingen erſehe ich aus Ew. geehr⸗ 
tem Schreiben vom sten, daß Dieſelben ein ſtarkes armir⸗ 
tes Schiff ins friſche Haf ſchicken, um vermittelſt Bordings 
die wenka der Elbing, der Nogath und der Jungfer 
Zu ruiniren; ein fo thaͤtiger Eutſchluß kann nur meinen 
größten Beifall haben, ich gratuliere dazu. ak 0 


0 Der Feind vetſchanzt ſich fortfahren zwiſchen Heu⸗ 
bude, und dem Strande, hat auch ein verſchanztes Lager 
* Melt aber unbeſetzt. 


Wegen der hieſigen Borfälle beziehe io wich auf das 
gehorſamſt angegebene Bulletin, und danke nochmals ge⸗ 
horſamſt für die baldige Beförderung des Pulvers, das 
glücklich angekommen iſt. Vom S ee e Battailan 
er ich noch nichts. 


Geſtern und Borgefter find verſchiedene engliſche 
Schiffe angekommen, aber nur Nfg mit Bal 
laſt, die Ball holen. | 


K. 
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An den Herrn Oberſt und Generaladjudant von 
Kleiſt in Memel. 


Danzig, den zıten April 180). 


Ja habe die Ehre Ew. verſchiedene Beilagen der Nach⸗ 
frage wegen gehorſamſt zu zuſchicken, Fortſetzung des Buͤl⸗ 
letins, damit die Vorfälle von Danzig ein ganzes bleiben; 
einen Rapport vom Oberſt v. Schaper der beweiſet, daß 
Lieutenant v. Taubenheim auf eigen Recht unnuͤtz verun⸗ 
gluͤckt iſt. Daß ſich die Herren aus der Erzfeldmarſchalls⸗ 
kaſte doch nicht bedeuten laſſen wollen, daß Ausfälle, Pas 
troullen, die aus einer Veſtung gehen, keine Battailen 
ſeyn können. . / 


Einen Brief des Dberflieutenanf v. Uminefi a 


1 mich, der um Auswechſelung bittet, bierbey kommend. 


Nach dieſen, die mauches Intreſſante enthalten, wird 
hier die große Armee erwartet, das nicht glaublich iſt. 


Succurs und Belagerungsgeſchuͤtz ſollen kommen, find aber 


noch nicht da. Nach den Verſicheruugen der franzöſi ſchen 
Officiere müßten fie Morgen den 12ten Danzig coute qui 
coute haben, wir wollen auch dabei lie, 


K. 


PPP 


1 
An den Herrn Oberſt Schüler von Sehnden 
in Neufahrwaſſer. 


a Danzig, den 12 April 1 5 
Ew. danke ich ganz ee für den ruſſiſchen Deſerteur, 
der bereits an den Fücſten Tſcherbatow abgeliefert iſt. | 
Was er erzaͤhlt, ift ſehr intereſſant, ich glaube auch ganz 
gern, daß man über die Wieſen kommen kann, doch iſt 
es ein anders, einzeln, als en masse, und was noch 
f nicht iſt, wird unverzuͤglich werden, da dieſe Wieſen mit 
dem Frühjahr mehr betrocknen. 5 
Ein Gefangener vom Krockowſchen Freycorps, der ſich 
aus Bromberg uͤber Buͤtow, Stolpe und Schottland ran⸗ 
zionirt hat, verſichert in Buͤtow 950 franzöſiſche Gardiſten 
zu Pferde gelaſſen zu haben, die Morgen in Oliva ein: 
treffen wollten, Ew. wird es leicht ſeyn zu erfahren, ob 
es wahr iſt, auch mit Huͤlfe der Kutter, wo von Einer 
dahin ſeegeln konnte; ich bezweifle aber noch, daß es 
wahr iſt, denn der Menſch ſchien mir ſehr windig. | 
Sehr ungern habe ich den Kapitain v. Willamowicz 
von Fahrwaſſer abberufen, vollkommend einſehend, wie 
nuͤtzlich er da ſeyn konnte, indeſſen, wenn er mir den bei⸗ 
kommenden Brief ſchreibt, aus dem zu entnehmen iſt, 
daß er ſich des Ranges wegen, dort hoͤchſt ungluͤcklich 
fühlt, das ſich ſchon bis auf die frühe Spekulation des 
i Abſchiedes ausdehnt, fo bleibt mir nichts auders übrig, 


ee 
als ihn ablpſen zu loſſen, will derſelbe aber da bleiben, ſo 
werde ich mit Freuden die Haͤnde dazu bieten, und kann, 
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dem ohngeachtet der Lieutenant Budekiſt, der ebenfalls ein 


ſehr guter Officier iſt, auch da bleiben. 
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An den 8 — 1 Saler von Sepnten, 
in Neufahiwafen E 1 wis: 800 


4% 


Danzig, den ızten. Ari e, 


Ich habe die Ehre Ew. zu benachrichtigen, daß der Ma⸗ 


jor der das Bataillon Ruſſen auf dem Holm commandirt, 


Befehl hat, ſo wie dieſelben angegriffen werden, ſich mit 3 


2 Kompagnien uͤberſetzen zu laſſen und zu Huͤlfe zu gehn. 


Damit dieſer Succurs Ihnen gewiß bleibe, ſo muͤßten Ew. 
gedachten Major anzeigen, wenn Sie ſeiner Kulfe bedür⸗ \ 


fen, damit er es wife, nicht ſaumen zu koͤnnen. Wan 


is 


Die engliſchen Kriegsfahrzeuge werden nicht in die 


Weichſel konnen, dagegen werden meine Schußfeſte⸗Kano⸗ 4 
nenböte heute oder Morgen fertig, die wohl daſſelbe zu J 
Gunſten Ew. linken Flanken gegen Schellmühle thun 
werden, was wir von den engliſchen Kriegsfahrzeugen 4 | 
hofften. Diefen fehlt es an Mannſchaften, ſonſt ſie gute * 


Abſichten haben, daher wenn ſie zu Erpeditionen Mann⸗ 


ſchaften beduͤrfen, ich Ew. ganz frey ſtelle, ſie irgendwo 0 ; 


-. 
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5 u N ze | 
mit 30 — 50 Mann zu aſſiſtiren, z. B. um die Kuͤſte nach 


Putzig zu in Schrecken zu ſetzen, um die feindlichen 5 
Feldwachen von Breefen und Gletkow wegzujagen. 2K 

Der Kapitain v. Willamowicz will wieder zu Ew. | 
wozu ich mit Freuden die Hände geboten habe. 


An den Ha Oberſt und Generalabjudant von 5 
RR in Meme. ; 


Danzig, den agen der 0 


an e der ‚bieigen Vorfälle, beziehe ich mic f 


meinen heutigen Rapport an Sr. Maj. den König, und 
fuͤge nur noch zwei Briefe gehorſamſt bey, die ſich im 


Taſchenbuche des ſachſiſchen Officiers wergefangen haben, | 


der geſtern gefangen worden, die wenigſtens von ſeiner 
Blindheit zeigen. So kreuz brav er auch iſt, ſo hat er 


doch in feiner Angſt den Biſchofsberg, ſchon für den Don⸗ 


nersberg gehalten, und nicht einmal die Lage des Biſchofs⸗ 


| bergs und des Hagelsbergs gewußt. Dieſer Haensler . 


ſchmiegte ſich in Leipzig um meine Beine, fein Außerfter 


Wunſch war, mein Adjudant zu werden, und jetzt iſt er 


Auscherlich, enthuſiaſtiſch, franzöfifch. 


— 


Dieſer Officier kannte nicht einmal | feinen Poſten, er 
ſagte, er ſtuͤnde im Zollhauſe gegen das Legen⸗Thor, aber 


| We. ED | 

dieſes Zollhaus, das die rothe Bude genannt wird, liegt 
auf eine kurze Diſtance gerade dem Petershagenſchen Thore 
gegen uͤber. Da ſeine vermeintliche Helden⸗Schuͤtzen ein⸗ 
mal inpertinent wurden, fo ließ ich zwei Kauonkngeln in 
die rothe Bude leiten, ſie trafen, da liefen die Herkuleſſe 
mit Angſtgeſchrey ach Herr Jeſus! heraus und dieſe Angft 
hatte den Herrn Lieutenant, noch nicht bey Anfertigung des 
Ihönen Briefes verlaſſen. Er wundert tadelnd ſich dar⸗ 
über, daß man fie hätte am Tage ruhig die erſte Para⸗ 
lelle eroffnen laſſen. Ich, da ich die Herren kenne, hielt 
es allein fuͤr die erſte Paralelle, ſonſt wohl Niemand, denn 

es muͤßre dabei geſchrieben werden, daß ſie es vorſtellen fol, 
| an gewiffen Punkten ift fie gewiß 1ooo und 1100 Schritt 
entfernt. So viel es des Pulvers lohnte, iſt darauf ge⸗ 
ſchoſſen worden, aber freylich haͤtte der brave Herr Lieute⸗ 
nant vom Regim. Bevilaqua die Paralelle auch noch mit 
mehrerer Sicherheit eröffnen koͤnnen, wenn er ſich bey 
Leipzig eingegraben und von da mit Zickzacks bis rk die 
Höhen von Ziegankenberg gegangen waͤren. * 

K. 
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An den Heir Doktor und Prediger Kind 
hieſelbſt. 


Danzig, den ı4ten April 1807. 


Ew. Hochwohlehrwürden bitte ich ſehr um Verzeihung, 
daß ich geſtern in der Unmdoͤglichkeit gewefen, zu antwor⸗ 
ten. Mir iſt kein Vorſchlag gemacht worden ‚ bie graue 
Monchenkirche zum Lazareth zu beſtimmen, vielmehr war 

nur discurſive und beiläufig negativ davon die Rede: ich 
würde gewiß richt zugeben, daß der Gottes dienſt in einer 
Kirche aufhört, den einer der Erſten und ſchaͤtzbarſten 
Gottesgelehrten vorſteht, und bitte Ew. desfalls Sich 
ganz zu beruhigen, da ich ſchon innigſt die Laſt der Drank⸗ 
ſale bedaure, an den Ew. haben Theil nehmen muͤſſen. 


Das Zeughaus zum Lazareth zu beſtimmen, habe ich 
meine Einwilligung gegeben; das hält eine Weile vor; 
indeſſen, da man nicht wiſſen kann, wie die Umſtaͤnde kom⸗ 
men, und ich mit dem Raume der hieſigen größern Ge: 
f baude, nicht genau bekannt bin, ſo werden mir Dieſelben 
eine wahre Gefälligkeit erzeigen, mich auf diejenigen auf⸗ 
merkſam zu machen, die eventualiter noch zu Lazarethen 
dienen konnten, da Ew. gewiß mit mir überzeugt find, 
daß den ungluͤcklichen Kranken und Bleſſirten leidliches 
Unterkommen zu vermitteln, mit zu den erſten Pflichten 
des Chriſten gehoͤrt. Ew. ſind hiernaͤchſt unbeftätigt von 


— 11 — 
der freundſchaftsvollen und ee Gehegen 5 
überzeugt, mit der ich ei N DE Ku * 


1 g K. | 
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An he Label omnifien bieſelbſt. a | 
1 


Hanh, den 14ten Aprit 155 


D. ich das Zeughaus zum gazareth bewilligt habe, und 
dieſer Raum eine Weile vorhalten kann, ſo hoffe ich, wer⸗ 
den wir damit auskommen, doch müſſen wir im voraus 
ſpeculativiſch bedacht nehmen, wo wir für die Kranken 3 | 
und Bleſſi rten weiteres Unterkommen finden, wenn es 1 
noch erfordert wird, worüber ich im voraus, wenn wir es 
auch nicht nöthig hatten, Vorſchläge erwarte und dabei Ei 
bemerke, daß ich in jedem Fall die Grauembuchen⸗ Kirche = 
eximire und ‚fie nie bewilligen würde, weil bei der pflicht⸗ 4 i 
mäßigen Vorſorge für die koͤrperliche Lage der Kranken 1 
und Bleſſirten, auch die geiſtlche für bie Gefunden nit = 
aus der Acht zu laſſen iſt. 


U 
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900 den an Oberſten Schuͤler v. Sebuden, 
J ' in Neufahrwaſſer. 


Danzig, den 18ten April 1807. 


D. ich ſo eben von dem Major, der die ruſſi iſch kaiſerli⸗ 
chen T Truppen auf dem Holm kommandirt, erfahre, daß die 
Franzosen die Haͤuſer zwiſchen dem Dorfe Münde und 
dem Holländer. beſetzt haben, und wir fie da durchaus 
nicht dulden konnen, ſo werde ich von hier aus, alle Vor⸗ 


. 11 


kehrung treffen, fie ie wieder heraus zubringen, und müſſen 
von Seiten der Herren Oberſten v. Schaper und v. Sch: 
ler ebenfalls die noͤthigen Vorkehrungen eingeleitet werden, 
Ioogu die beiden Kompagnien v. Treskow, die hierher ſoll⸗ | 
ten, angewandt werden können, und bie demnach zu dem 
| Behuf noch in Weichſelmüͤnde bleiben; ich ſchice ſogleich 
von hier Succurs nach dem Holm. 


Der Herr Oberſt von Schüler werden die engliſchen 
| Schiffskapitains von meinet wegen erſuchen, wo moglich 
mit ihrem Geſchütz zu helfen, wozu vielleicht die Pferde 
dort aufzubringen ſeyn würden, zu mehrerer Sicherheit 
werde ich Pferde von der reitenden Artillerie in Reſerve 
mit nach den Holm ſchicken, die, wenn es ndthig iſt, zu 
dem Entzwecke nach der Platte ee e 
| Walen. 


Alle Häufer des Dorfs Muͤnde und die vorlaͤngſt der | 
Laake, die und ſchaden konnen, muͤſſen niedergebraunt und 


niedergeriſſen werden. er 
| . 


An den Herrn Oberſten v. Schmeling bret. 


ö Danzig, den z6ten April 180% 


Mi Wiederholung meiner verbindlichen Dankfagung für u 


die brillante Bravour, die das Bataillon unter Ew. kraft 


vollen Anführung beim Sturm der Schanze Bousmard | 
bewieſen hat, die ich wie Ew. ſchönes Benehmen, daben i 


bereits Sr. Majeſt. angezeigt habe, verſpteche ich, fo bald 


ich die Liſte derer, die ſich ausgezeichnet haben, geſammlet 


haben werde, den Lieutenant v. Hohendorf und v. Karle⸗ 
witz nach Verdienſten eingedenk z ſeyn; Forſter iſt mir 
ſchon ſeit einigen Monaten als ein vortreſlicher Officier 
bekannt. Von Herzen wuͤnſche ich auch Ew. baldige 
Herſtellung. RER 
9 K. 
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An die Herren Kommandanten Oberſten v. Herr 
mann und Major v. Stärk in Pillau. 

Danzig, den 17ten April 1807. 

Das die Kommunikation zwiſchen dem Hafen, Weichſel⸗ 
muͤnde und Danzig ſehr gelitten, und ich nur noch auf 
die naͤchtliche Kommunikation rechnen kann, . erſehen Ew. 
aus dem gehorſamſt beigelegten Bͤlletin des geſtrigen Tas | 
ges, wornach ſich Diefelben in Anſehung der Anheroſen⸗ | 
dungen zu achten haben würden. Fahrwaſſer, Weichſel⸗ 
münde und der Holm bleiben aber noch unangegriffen, 
und da ich zwei Gegen⸗Kanonen führe und mit Kanonen 
Berfehene Fahrzeuge im Gange habe, ſo rechne ich ver⸗ 
mittelſt ſolcher noch auf die Kommunikation auf der 
Weichsel. i f 


Hiernͤchſt babe ic ergebenft anzuzeigen, a unter 
ben Gefangenen, die ich zuletzt durch den Faͤhnrich v. Ben⸗ 
tivegni geſchickt, ſich ein polniſcher Rittmeiſter von der Le⸗ 
gion du Nord befindet, mit einem Auge, Namens Mitos⸗ 
lawski, ein hoͤchſt inſolenter Patron. Hier im Zuchthauſe 
wollte er ſchon die gefangenen Polen aufwiegeln ſich nicht 
einſchiffen zu laſſen, er wurde zu rechte gewieſen, bei der 
Eiuſchiffung hat er den Auftritt erneuert, da ihn denn ein 
Sergant, der ſich dadurch verdient gemacht, bis zur Ruhe 
gehauen ud Ranch. v. Bentivegni der nicht mit ſich 
5 Y 2 


— 


— 116 — 5 


fpaßen laßt, wird Ew. gemeldet haben, wenigſtens iſt en 4 


mir ſo angezeigt worden, daß der cr Miroslaws ki auf 
dem Schiffe wieder angeſetzt, ꝛc. v. Bentivegni ihm vom 
Binden vorgeſprochen, worauf er ſich wieder beruhiget. 
| | 
| 10 ar 


e 


vom 17ten April 1807. 


Den taten wacht um Halb 11 uhr griff der Feind die 
Schanze Bousmard mit 7 Battaillong an. Noch war ſie 
nicht complet fertig, der Feind benutzte die unvollkomme⸗ 
nen Stellen, Major v. Kamptz ruͤckte mit 200 Grenadiere 
zu Huͤlfe und hielt dem Feinde eine ganze Weile Stand, 
endlich mußte er doch zurück, und alles, was in der 
Schanze geſtanden hatte, replürte ſich in dem Tambour 


vor dem Olivaer Thore; unſer Verluſt iſt noch nicht genau 


zu beſtimmen, wird aber beinahe 200 Mann betragen; wir 


machten nur 2 Gefangene. Lieut. v. Retzdorff, Regiments | 
v. Coucbiere iſt bleffirt, 2 Officiere gefangen. Um 11 Uhr 
war Ruhe und der Leuchtkugeln ungeachtet nicht zu be⸗ 
ſtimmen, ob die Schanze vom Feinde beſetzt war oder 1 
nicht. Als es Tag war, ſah man, daß der Feind nicht c 
allein noch in der Schanze war, ſondern auch unſere Pa⸗ 
liſaden, um ſich darin feſtzuſetzen, benutzen wollte. Da ſie | 


rn ET 


bei der Mehrheit des Feindes nicht fuͤglich zu behaupten 
war, fo wurde beſchloſſen fie zu verlaſſen, doch noch vor⸗ 
hero zur Ehre der Truppen den Feind herauszujagen. 
Das geh | 
Am ı3ten durch das Grenadier⸗ Battaillon von 
Schmeling um 8 Uhr, unter Anfuͤhrung ſe ines vortreffli⸗ 
chen Chefs, 150 Fuſelire von Rembow als Tirailleurs % 
voran foutenirt und in der Flanque gedeckt von einem | 
Battaillon Ruſſen, das die Schanze und das Crochet mit 
ſeltner Bravour wegnahm, incl. wenigen Gefangenen, weis 
chen die Koſacken machten, waren 3 Officiere, 40 Maun. 
Kapitain v. Dallwitz ſtarb noch in der Wachſtube, das 
ſaͤchſiſche Grenadier⸗Battaillon v. Cerini iſt vollig ruinirt 


worden, eben PR litt das ſaͤchſiſche Grenadier⸗ Bataillon it 


Bebvilaqua. 


Geſtern Abend kamen 3 engliſche Kriegsfahrzeuge an, 
eins von 18 und zwei von 16 Kanonen. Zur Deckung 
der Kauffartheyſchiſſe in der Oſtſee beſtimmt, ſind ſie von 
Copenhagen vorausgegangen, werden aber nun hier ag 
lich ſehn. dir ya 

Den ızten früh. Die Nacht iſt ziemlich ruhig ge⸗ 
weſen; zwiſchen 11 und 12 Uhr feuerte der Feind ſtark 
mit kleinem Gewehr nach dem Olivaer⸗Thor und gegen den 
Hagelsberg, daß die Kugeln diesſeits des Thors ſchlugen, 
die Urſache iſt noch nicht ausgemittelt. Wir haben von 
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den Arbeitern, die Soldaten ſind 1 Toten 1 3 vr. 
x 10 Vermutlich ein falſcher Alarm, 


Nach dem Razareth » Rapport fi find. von den beben 
blutigen Nächten vom 1rten — raten und vom Taten — 
{3ten incl, der Attaquen des Oberſten v. Schmeling uur 


656 Bleſſirte ins nn gekommen; 1 8 e kpſeliche 
| Soldaten, 


> 


Die Schanze Bousmard hat der Feind nicht beſetzt 
gehabt noch jetzt, nur liegt er dahinter, Die Ablsſung 
kann nicht hinkommen, ohne ſi ch in einer d Diſtanz von 50 1 
Schritt zwiſchen den Bergen zu zeigen, wo denn ſtets auf 
fie hingefeuert wird; heute wurden 4 Mann davon nieder 1 
geſchoſſ ſen, E 


g 
Am ızten war alles ziemlich ruhig, in der Nacht 
waren nur ein paar Allarmen am Fuß des Biſchofsberges, 
die die Leuchtkugeln bald endigten. Die Bousmardſche 
Schanze hat der Feind zum Theil ſelbſt demoulirt, weil 
ihr Abhang dem Feuer des Hagelsberges zu ſehr ausge⸗ 
ſetzt ſeyn wuͤrde; nur den entfernteſten höchſten Gipfel 
nach Langenfuhr zu, den Abgrund im Rüden halt ee. 
verdeckt mit einer ſchmalen Linie beſetzt . 


au der Nacht vom Iten — zöfen entdeckte es fih, 
daß der Feind ein Werk an der Laacke, dem Holm gegen 
über, am großen Hollander, wo Weichſel und Laacke wie 5 


der zufammen kommen, angelegt hat, das die Communi⸗ 


cation mit Weichſelmuͤnde ſtoͤhrt. 

Der Holm iſt von rußiſch Fayferl, Truppen besegt 
In der Nacht war ſchon Kanonen⸗ und klein Gewehrfeuer 
da zu hoͤren geweſen. Der rußl. kayſerl. Major ließ ſich 
ſelbſt mit 30 Mann ͤberſchiffen und wurde mit ſtarkem 
kleinen Gewehrfeuer empfangen. Wie es Tag war und 


der Sn feſten Fuß gefaßt hatte, follte derſelbe mit Ge⸗ 
walt delogirt werden, zu welchem Ende der Major v. 


Kamptz, dem das hieſi ige Locale am beften bekannt iſt, die 


ndthige Dispoſition zur Delogierung einleiten ſollte. Zu: 


voͤrderſt ſollten 2 Compagnien v. Treskow, die nach vori⸗ 


gen, eben bei Ankunft des ꝛten Neumaͤrkſchen Reſerve⸗ 
Bataillons das in Weichſelmuͤnde und Fahrwaſſer geblie⸗ 
ben, hier wieder eingerückt, wieder nach Weichſelmunde, 
um zu einer zu beſtimmenden Stunde die Attaquen von f 
da her, nach dem großen Holländer zu machen. Das 


2te Battaillon von Dierike war beſtimmt auf dem engen 


Schutendamm ? mit großen Diſtanzen zwiſchen den Kom⸗ 
pagnien, damit wenn die vorderſte verunglückte, die hin⸗ 


terſten halten und ſich replliren konnten, auf die linke 
Flanke des Feindes losgehn, unterdeſſen die von den 
rußiſch tayſer. Truppen bedeckte Batterie, den Feind in 
Front mit Kartätfchen beſchießen ſollte. Es wuͤrde ziem⸗ | 
lich, wahrſcheinlich fehr gut ausgefallen ſeyn, wenn nicht, 


noch eher einmal die zu dieſer Attaque beſtimmten preuß. 


r aa em 


Truppen auf den Holm angekommen, der rußiſch kaiſerl. 


da kommandirende Major, aus ehrenvoller, aber übertriebes 
ner Bravour den Feind, der ſchon durch einen Ausfall aus 
Weichſelmuͤnde gelitten, für ſchwaͤcher haltend, unbeauf⸗ 


tragt übernahm, blos mit 2 Kompagnien ſelbige aus der 4 


Schanze wieder zu delogiren, die Ruſſen mußten weichen, vers 


loren auf dem Ruͤckzuge im engen Schutendamm viel. Eben 9 


kam nun erſt das ate Battaillon von Diericke. Major Kaimptz 
ging mit ſolchen vorlaͤngſt den Schutendamm zur Deckung 


der Retraite der Ruſſen vor, wobei das 2te Battaillonn 


v. Diericke auch viel verloren hat; der Feind hat auch viel 
durch Kartaͤtſchen gelitten. Die Kommunikation zwiſchen 
Weichſelmuͤnde und Fahrwaſſer bleibt interceptirt. 


Der geſtrige Verluſt iſt noch nicht genau anzugeben, 15 
es find aber 82 Bleſſirte ins Lazareth gekommen, worun⸗ a f 
ter 21 Ruſſen, und ſo viel konnen auch Todte und Ver⸗ } i 
mißte ſeyn. Das Bataillon von Diericke hat 8 bleffirte 1 
Officiere, 2 ſehr leicht, worunter Major v. Grumbkow, En 
der das Battaillon anführte nur Prellſchuͤſſe. Vier auch 
leicht verwundet, worunter Kapitain v. Luptow; Lieutenant . 
v. Lindenheim Adjudant der Arm entzwei geſchoſſen, und ö 
| Kapitain de la Chevallerie iſt an feinen Wunden geſtor⸗ 2 
ben. Die. Koſacken haben auf der Ebne nur einen Gefan⸗ 1 
genen gemacht. 8 Ne Wr 


Der Feind ſoll ſi ch, feit der Succurs angekommen, mit 
2 — 3000 Mann auf der Nehrung vat haben. 
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Ungefähr gegen der Zeit da ſich das Feuer am Holm 
endigte, ſteckte der Dann auf der Höhe hinter der Bous⸗ 
mardſchen Schanze eine weiße Fahne aus, was ſie zu be⸗ 
deuten gehabt, hat man noch nicht erfahren, auf einen 
ee der dahin geſchah, ee fie, 


| An den Herrn Oberſt und Generaladjudant v. 
Kleiſt in Memel, 


Danzig, den 1gten Arie 1857 5 


3 das alerböchſt Königl. Schreiben vom gten bin 
ich wegen der Auswechſelung völlig unberichtet, ich habe 
aber alles nach Pillau geſchickt, namenttich alle Inſurgen⸗ 
ten, habe hier nur einen franz. Kapitain, den die Koſacken 
gefangen machten, Namens Fraincuard, ein braver guter 
Mann, der ſchwer bleſſirt war, jetzt aber hergeſtellt iſt, 
dem ich nicht das Leid thun mag, erſt abzuſchicken, was 
jetzt auch füglich nicht mehr angeht, den ich bor aufgeho⸗ 
bener Blockade nicht auswechſeln kaun, weil er als ein 
Kluger und Erfahrner zu genau in Danzig bekannt iſt, 
daher ich Zeit gewinne, gehorſamſt anzufragen, ob ich 
eventualiter einen von den ruſſiſchen Officieren, wenn dieſe 
keine von dem Range gefangen haben, gegen einen preußl. 
auswechſeln kann. 


Unter den Gefangenen, die ich den roten nach Pillau 
abgeſchickt, iſt ein Kapitain de la Legion eee 
Namens Miroslawski, der ein Auge im Kriege verloren, 
ſtets im Dombrowskiſchen Corps mit in St. Domingo 
gedient hat, den ich wegen ſeiner Inſolenz beſtens em⸗ 


pfehlen kann. Hier im Zuchthauſe, wo die Gefangenen 


aufbewahrt worden, wollte er die Polen ſchon zum Auf⸗ 
ruhr bewegen, ein Gleiches bei der Einſchiffung, da ihm 
aber ein Acht preußiſ. Sergeant, der zur Eskorte commanz 
dirt war, zu meiner ‚größten Freude bis zur Saturniſa⸗ 
tion zerprügelt hat, und da er auf dem Schiffe daſſelbige 
Lied anſtimmen wollte, ſo hat ihn der Faͤhnrich v. Benti⸗ 
a von an vorgeſprochen, worauf er ſi ich berubigt, 


* 


Noch würde ich wegen der Auswechslung anzufragen 
haben, ob ich ſachſiſ Affen gegen ak Zug um Zug 
auswechſeln kann. . | 


Die Deferteurd ‚son den ae die gezwungene preu⸗ 1 


ßiſche Soldaten find, ſchicke ich an ihre Regimenter zuruͤck, 
die Gefangene davon, die Preußen, auf Königl. Ordre 


6 mal Spitzruthen laufen ſollen, nach Pillau; letzhin was 


ren auf einmal 12, weil hier die That zu der Exekution 


f die Zeit gebricht, die ſich in Plan mit mehrerer Muße 


abfinden laſſen kann, 


Seit geſtern verbreitet ſich hier die Rachricht, die ich 


nicht glauben kann: Kayſer Napoleon hätte die Königl. 


N 
5 


wer 4 56 * 2 2 1 2 5 
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N Garden in potsdam zum Dun gegen Preußen gezwun⸗ 


gen ſie waͤre ſchon in der Gegend. 
I 


3 Sieutenant v. Wing, ein kluger Offizier von Blücher, 
ſprach mit den Vorpoſten, die vorzuͤglich hoͤfüch waren, 
ihm erzählten, daß bei ihnen officiel bei der Parol be⸗ 
’ kannt gemacht waͤre, wie Kayſer Napoleon durchaus Frie⸗ 
de wollte. Mit England den von Amiens, mit Rußland 
den Oubrilſchen, den niedertraͤchtigen Artikel wegen Preu⸗ 
ßen weggelaſſen, den Konig von Preußen wollte er 12 5 
Millionen Unterthanen und ſeine großen ‚Städte wieder 
geben; ich vermuthe auch wohl die Kleinen und die 
Dörfer, was hätten die verbrochen, um erimirt zu werden. A 


Da der Major v. Mutins verzweifelt, fo habe ich 
mich gezwungen geſehen, mich directe an Sr. Maj. den 
König wegen eines Kommandeure fürs Krockowſche Corps 
zu wenden, ich habe Bezug genommen auf das, was ich | 
Ew. ſchon darüber zu melden die Ehre gehabt. 


* 


Au Roi : a Memel 


Sa „den sah April arr. 


Ich habe die Gnade gehabt, Ew. König. Maj. alleruns 
terthaͤnigſt zu melden, das auch allergnaͤdigſten Beifall ges 
habt, wie ich den Oberſten Schüler v. Sehnden das Kom⸗ 
mando des Krockowſchen Korps und das in Neufahrwaſſer 
anvertraut und beziehe mich ſubmiſſeſt auf das, was | ich 
noch über dieſes Korps dem Generaladjudanten Oberſt v. 


Kleiſt angezeigt habe. Der Oberſt Schüler v. Sehnden | 


ſchrieb mir bald, daß wenn er den Poſten von Fahrwaſ⸗ 


ſer vorſtehn ſollte, ich ihm mit dem Kommando des Kro⸗ 


ckowſchen Korps verſchonen ſollte, weil dieſes einen eignen 
Fraftvollen Mann erforderte, wozu ſeine Geſundheit zu 
ſchwach wäre, das ich nach meiner Kenntniß vom Korps 
gar nicht in Zweifel ſetzen konnte. Er ſelbſt und das > 
Korps indirekte baten um den Major b. Mutius, der 
f zwar als ein herrlicher Offizier ſehr gehorſam Hinging, 
aber um Barmherzigkeit bat, dieſe Verweiſung wegen des 
Poſtens von Fahrwaſſer, beſonders wegen des Kommandos 
des Korps zu verkuͤrzen und jetzt da es ſich verlängert, 
iſt er faſt in Verzweiflung. Aus dieſer Lage geruhen Ew. 
Koͤnigl. Maj. allergnaͤdigſt zu erſehn, da Major v. Mu⸗ 
tius bei ſeiner ſchwachen Geſundheit dort bald krank wer⸗ 
den würde, ich ihm auch von ſeiner Eskadron ungern ent⸗ 
fernt habe, wie nothwendig es iſt, daß Ew. Königl. Mai, 


* 
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allergnaͤdigſt geruhen, einen intermiſtiſchen Kommandeur. 
zu dieſem Korps zu ernennen, denn ohne einen zu preſ⸗ 
ſen wird keiner zu haben ſeyn, und die erſte Eigenſchaft 
des zu Ernennenden muß ſeyn, wie man zu ſagen pflegt, 
daß er Haare auf den Zähnen habe und Luft ſich in das 
Labyrinth der Berechnungen dieſes Korps zu den ich kei⸗ 
nen Faden habe, zu begeben, denn die Auswechſelung des 
Majors Graf Krockow moͤchte ſich noch lange verzögern 
und es fraͤgt ſich auch ob dieſe dem Korps pate würde, 
das fonft gut zu gebrauchen iſt, wenn nur Einer das 
ſchwere Stuͤck, ſolches in Ordnung zu erhalten, uͤberneh⸗ 
men will. a 1 
In ff Devotion er. ꝛc. 


K. 


Zeitungsbüllettn. 
| den igten April 1853 
Den Taten gegen 111 Uhr griff der Feind 7 Batail. 
ſtark, abermals die Schanze Bousmard an, wurde repoufs 
firt, er kam um 2 Uhr wieder und da einer in ſolcher 
ſtehender Offizier aus übertriebener Bravour aus der 
Schanze auf den Feind vorwaͤrts gegangen war, und da: 
durch die Beſatzung etwas geſchwaͤcht hatte, fo blieb ohn⸗ 
geachtet, daß der Major v. Kampf mit 200 Mann zu 
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derſelben Verſtaͤrkung vorruͤckte und ſich 2 Stunden mit 
dem Feinde herum ſchoß, die Schanze in deſſelben Hände. 

Da es Tag wurde, ward man gewahr, daß derſelbe 
den Gipfel, nemlich die rechte Flanque der Schanze beſetzt 
hielt; in der Gegend ſah man 2 Bat. Sachſen, eins von 
Czerini Grenadier, eins von Bevilaqua Mus quetir. Da 
nun dieſe Schanze ſeit 2 Naͤchten der Gegenſtand des 
nächtlichen Krieges war, der beiden Theilen unndthige 2 
Menſchen koſtete, fo wurde beſchloſſen, ſolche, da fie nicht 
von der hoͤchſten Wichtigkeit war, aufzugeben, doch nicht, 
ohne ſie erſt zu reinigen, wozu das Grenadierbataillon | 
v. Schmeling, unter Anführung deſſelben trefflichen Oberſt⸗ 
lieutenant und 150 Fuͤſeliere Vortrab beſtimmt wurde, ein 
Bat. Ruſſen deckte die rechte Flanque, der Feind wurde 
mit dem Bajonette herausgeworfen; wie es bei Ausfällen 
| allezeit fegt: muß und dann trat der Aberſtlieut. v. Schme⸗ 
ling nach vollendeter Sache ſeinen Ruͤckzug an. Der Feind f 
der von Zi. gankenberg zu Hülfe gekommen war, drängte 2 
bis ins Kairtaͤtſchenfeuer der Veſtung gegen das Olisaer⸗ 
Thor nach, mußte aber demſelben bald weichen Bor ' un⸗ 
ſern Augen war deffelben Verluſt ſehr groß. Nach Aus⸗ 
ſage der Gefangenen iſt das Bat. Czerini ohngefaͤhr rui⸗ 
nirt, der Oberſtlieut. geblieben; der gapit v. Dallwitz 


ſtarb in der Wachtſtube des Thores; der Lieut. v. Kraft f 


und v. Letzin nebſt 40 Gemeinen ſind gefangen, 3 Offi⸗ 
ziere follen überhaupt todt, 13 Offſzire bleſſt ſeyn Nach 


— 12, ee 


Verhaͤltniß des gewaltigen Feuers iſt une Wen gering. 
Der größte if ein vortreflicher Offizier Lieut. Raab ge⸗ 
nannt v. Thielen Bat. Rembow, der ſich ſchon am 18ten 

und 10 ten Januar bei Hagenau auszeichnete, wofür der 5 


Orden des Verdienſtes fuͤr ihm unterwegens war; an b 


de la Rochelle iſt bleſſirt, nicht gefährlich; san © 175 
Den taten und 1ʒten war alles be in der Gare 1 
| ton Schießen. 7 Wa 
In der Nacht vom Töten zum 16ten aber ein tüte ' 
res an der Laake am Holm in der Gegend der ſogenaun⸗ 
ten alten Redoute, gegen den Punkt wo die Weichſel und 
Laake wieder zuſammen kommen, wo der Feind ein gro⸗ 
ßes Werk zur Stoͤhrung der Kommunikation mit Weich⸗ 
ſelmünde angelegt hatte. Der Feind batte das Dorf 
| Weichſelmuͤnde beſetzt, durch einen ſchnellen Ausfall der 
Oberſten Schaper und Schuler v. Sehnden wurde er aus 
| dem Dorfe Münde vertrieben, das Dorf in Asche gelegt. 
| Von der Seite des Schutendamms griff 15 ruſſt iſch Kai⸗ N 
ferl. Major v. Utken die Schanze blos mit 2 Komp. Stürs 
| enden, delogirte den Feind, der aber aus ſeiner nahen 
Poſition mit Uebermacht zu Huͤlfe kam, die Ruſſen wieder 
heraustrieb, den das ate Bat. v. Diericke mit fo ausge⸗ 
zeichneter Bravour unterſtuͤtzte und den Feind bie Schanze 
wieder nahm, daß es nicht allein die Kommunikation mit 
Munde foreirte, den Degen des da gebliebenen Platzma⸗ 
jors Kapit. Rahn ſondern daß auch as 
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Bleſſirte des Bat. von vorne bleſſirt ſind. Die nahe Ue⸗ 
bermacht des Feindes trieb aber dieſes Bataillon, das nur 
den Ruͤckzug der Ruſſen zu decken hatte, wieder aus der 
Schanze, die hernach noch lange das Kartaͤtſchenfeuer ei⸗ 
nes engl. Kutters erdulden mußte. Der Verluſt eines ſo 
blutigen Tages iſt ſehr mäßig. Beim Ausfall von Weiche 
ſelmünde iſt geblieben: 1 Offizier, 1 Oberjuͤger, 8 Mann ; 
bleſſirt, auf der Danziger Seite iſt es noch nicht ausge⸗ 
mittelt, 1 Offizier und 12 Mann vermißt, Ruſſen und 
Preußen ohngefaͤhr 1 Offizier und 30 Wai 1 4 
Offiziere und go Mau. war 1 


ER | 
ur 


An den Herrn Lieut. v. Stieler auf A Holm. 
Sage den igten April 76% 
En. danke ich ganz ergebenſt für den ſehr ſolden Rap⸗ 
port, ich werde die Sache mit Sachverſtaͤndigen in ueber⸗ 
legung nehmen und dann das Weitere verfügen, bitte aber 


ſortzufahren, mir das witzutheilen, was Ew. bemerlens⸗ 
werth halten werden. he | 5 


An den Herrn Oberſten v. Buͤlow Chef eines 
e eee in Pillau. 


Danzig, den zoten April . 


5 Er. danke ich gehorſamſt für bie gefällige Anzeige, fr 


welcher Rückſi cht Dieſelben in Pillau angekommen find, 
Ich fange an zu hoffen, daß meine vor 8 Tagen an den 


Herrn v. Ruchel Exellenz eingeſchickte Vorſchlage vielleicht 


Beifall finden kdunten. Gewiß, bei verlohrner Komm a⸗ 
nikation mit Weichſelmünde iſt die prome ee Hülfe die 


Beſte and das iſt dieſe. Denn wenn ich gleich die Bela⸗ 5 
| gerung und ihren Fortgang, in welchen der Feind auf 400 


I 


Schritt die angeblich ate Paralelle beendigt hat, nicht 


ſcheue, ſo genirt mich doch das bei Heubude ſtehende Era 


| ſche Korps, das man 3600 Mann ſchaͤzt. 


der lange in Stutthof geſtanden, kennt fie am beſten, — 
vermag ich ihn ſo wenig hinzuſchaffen, als jetzt zu miſſen, | 
doch letzteres noch zur Noth. Ich ſchicke demnach, was 


Nach meinen gemachten Vorſchlaͤgen mußte es auf 


der Nehrung vertilgt werden konnen und wäre nur ſeht 6 


unbedeutende Gefahr; mir ſcheint der Herr v. Nüchel 
Excellenz gleicher Meinung; Sie wuͤnſchen daher Lokal⸗ 


kenntniſſe wo gelandet werden koͤnnte. Major v. Kamptz 


ich von denſelben darüber habe, nebſt einer Karte: unter 
4000 Mann rathe ich aber da nicht zu kommen. 


Nach meinen Nachrichten hat der Feind einen ver⸗ 


J 
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ſchanzten Kommunikationspoſten bei 5 Kahlberg „ein auf 
Pillau zu verpaliſadirtes unbeſetztes Lager bei Neufehr 
auf der Diſtance vom Haf zum Strande ein fehr vers 
ſchanztes im Walde vor Heubude mit ſtark beſetzten her⸗ 
geſtellter et Winterſchanze an der alten Laake 
gegen mich, wo das Korps ſteht; ich ſchaͤtze denſelben 10 
hoͤchſtens 12 Kanonen. Die engliſchen Kutter ſind keine 
große Hülfe weil es ihnen in der Weichſel an Tiefe fehlt, 
und der Schuß mit Kugeln nur auf 800 und mit Kar⸗ 
taͤtſchen nur auß 500 Schritt anzunehmen iſt. Diefen 
Riß nebſt dem was Major ö. Kamytz geſchrieben bitte 
ich ergebenſt an den Herrn Generallieutenant b. Rüchel 


Ex. zu ſchicken. | ' 


Noch habe ich die nächtliche Kommunikation ſeit : 
Naͤchten auf der Weichſel, weil der ganze Holm noch | 


mein iſt und es blutige Köpfe ſetzen würde, wenn die 


Fraazoſen mir ſolchen mit Gewalt wegnehmen wollten, * 


blutige na bis dato aber nicht angenehm geſchienen 


haben. | Ä 
Meine weitern Vorſchlage wiederhole ich nicht, aus 


Furcht der Brief konnte verlohren gehn und ich vermuthe 4 
daß Ew. ſelbe vom Herrn Generallieutenant v. Rüchel 4 
Ex. erhalten werden. Zwei Wege ſind nur, entweder Bi 
vorlaͤngſt der Nehrung, den Poſten von Kahlberg forcirt, 


die Beduͤrfniſſe würden in den Fall auf den Haf oder 


Strand kotogiren, das unbeſetzte verpaliſadirte Lager bei 
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Neufehr würde nicht ſchwer zu erobern ſeyn: falls der 


Feind ſolches bezogen, muͤßte er Heubude verlaſſen, 


dann ſaͤße ich ihm 1 185 mit einem Detachement in den 


Hacken. 5 | 
Iſt dieser Darf zu beſchwerlich, ‚fo müßte bei Ba⸗ 


denwinkel gelandet und der Poſten von Kahlberg abge⸗ 
ſchnitten und ſo nach Neufehr marſchiert werden. Nächte 


liche Feuer oder Raketten müßten nie die Stationen Ew. 


intenerari anzeigen. Auf dieſer Tour treffen Ew. keine 
Brücke, der Feind hat aber eine Schiffbrücke bei Neufehr, 
hat bis jetzt ſeine Verſtarkung auf der Nehrung aus dem 
Hauptquartier Prauſt gezogen, von wo her, wenn Mar⸗ 


ſchall Lefevre nicht von der großen Armee Verſtärkung er 
hält, die Quelle wohl verſiegt ſeyn möchte. 


Ich freue mich, daß Ew. hergeſtellt ſind und da ich 


Dieſelben als einen der beſten Offiziere, fo aufrichtig 
ſchaͤtze, ſo wird es mir inuigſte Freude ſeyn, mit Denen- 
ſelben wieder in Dienſtverbindung zu treten. 


in. 
9 


“er 


An die Herren Kommandanten Oberſten v. Herr hi ann 


und Mager v. Stärk in n 


Danzig, den 2oten April 180% 


Auch für die 2000 Scheffel Hafer, die mir Ew. letzt⸗ 


hin geſchickt, die mir jetzt in Fahrwaſſer und Weichſel⸗ 
muͤnde ſehr zu ſtatten kommen, ſage ich den gehorſamſten 
Dank. . 10 f ; 

Die 37 Rihlr. Si Transportgelder, die an den 


hieſigen Platzmajor kommen, ſind auch richtig eingegangen, 


wofür ich ſehr verbunden bin. 


In Anſehung der weitern Be Werſale beziehe 
ich mich auf mein letztes Bulletin und auf das was ich 
heute den Herrn Oberſten v. Bülow ſchreibe. Seit der 
blutigen Aktion vom löten bei welcher die Ruſſen und 


Preußen ausgezeichnete Bravour bewieſen, beläuft fi ch E 


der wahre Verluſt der Preußen auf 16 Todte, ſo viel 
ſchwer Bleſſirte und 11 Vermißte, weit weniger bei den 


Ruſſen und iſt ſeit dem nichts Erhebliches vorgefallen. 1 4 


Kapit. la Chevallerie iſt noch denſelben Tag an ſeinen 
Wunden geſtorben und leider heute der wuͤrdige Major v. 


Brunſak an Krankheit. Auch blieb am ıöten der Platz⸗ 
major von Rahn, ein ſchaͤtzbarer Offizier, aus uͤbertriebe⸗ 


ner Bravour. 


Den groͤßten Beifall hat von meiner Seite die von 


| 
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Ew. in Gang gebrachte Flottille und gratulire ich zu den 
huͤbſchen Succeſſen, die fie ſchon gehabt hat. Hier habe 

ich jetzt 3 engliſche Kutter von 16 und 18 Kanonen und 
6 Fahrzeuge meiner kleinen Flottille, wovon zwei Kanonen 
feſte ſi nd, | RE 
. Den Kommandant v. Collberg 10 in Nuheſand ge⸗ | 
ſetzt und Major v. ee geht an deſſen Stele 
dahin eld h 611 i 


Die Pe Nachrichten aus FORTE machen mich 
ſehr gluͤcklich ich werde ſehr verbunden für alle die ſeyn, 6 
die mir Ew. auch künftig gewogenſt mittheilen wolen, 


* 


bad ich, mit wahrer Ergebeuheit erwiedern werde. er 


Eins habe ich bisher, folgendes zu Wee vergeſ⸗ 
ſen. Unter den polniſchen Kriegsgefangenen, die ich vor 
einiger Zeit nach Pillau geſchickt habe, waren deren 22 
wovon ich die Lifte beilege, die als preuß. Deſerteurs nach 

allerhbchſter Königl. Verfügung, 6 mal Spitzruthen lau⸗ 
fen ſollen, da aber hier die Zeit nicht zum Prozeß war, 
ſo habe ich mich damit nicht abgeben koͤnnen und ver⸗ 
wlhe, daß dazu mehr Rabe in Pillau ſeyn wird. 


K. 


— m - 
an den Herrn Generaladjudanten und Werten 
| v. Kleiſt in Memel, 8 


" 4 \ 4 2 7 
rn 8 . 03 


Danzig, den voten Abit 1855. 0 


| & fi nd verfihiehene polniſche Offiziele gefangen worden, 


die ich wie Ew. wiſſen, nach Pillau geſchickt habe. Sie 
waren ohne Geld, ſie mußten welches haben, ſonſt ſie nicht 


fortkommen konnten; ich ließ fie alfo ‚gleich den, Franzöſi⸗ 
ſchen verpflegen, frug beim Königl. Oberkriegskollegis an, 
wie es damit gehalten werden ſollte und erhielt die ger. 


borſamſt beigelegte Antwort, die nichts entſcheidet. Da 


nun Sr, Mai, ber König feit der Zeit allerguäbigft ent⸗ 


ſchieden haben, daß die polniſchen Offziere nicht als | 


Kriegsgefangene anzuſehn find, ſo wird mir doch wohl 
eine Juſtruttion ndthig ſeyn, wie wenn der Fall wieder 
eintritt, daß welche gefangen werden, es in Auſehung i ih⸗ 
rer Verpflegung gehalten werden ſoll, denn etwas werden 
fie doch haben müſſen und dazu iſt eine Regel nothig. 
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Au Roi a Memel. 


Danzig, den 2oten April 1807. 


Es. Königl Maj. allerhoͤchſten Befehl vom Iten zu 
Folge geht der Major v. Gneiſenow Brigadier der pom⸗ 
merſchen Reſervebataillons übermorgen den 22ten vermit⸗ 
telſt eins der Fahrzeuge der hieſt igen kleinen Flottille nach 
Colberg ab. Wegen der Lokalkenntniß hat er auch gebe⸗ 
ten, ihm den Lieut. v. Wittken vom Zten Bataillon v. 
Coutbiere, der lange in Collberg in Garniſon geſtanden, 
mitzugeben. Da darunter das Beſte Ew. Koͤnigl. Maj. 
allerhöchſten Dienſtes obwaltet, ſo habe ich mich gern da⸗ 
zu verſtanden und hoffe ich, daß es Ew. König! . Ar 
leben Beifall haben wird. 


Die Brigade habe ich dagegen den Major v. Do % 
ſtrowski übertragen, der nicht allein ein trefflicher Offi⸗ | 
zier vorm Feinde iſt, ſondern auch verſteht, Soldaten in 
Ordnung zu erhalten und ſie zu braven Leuten gegen den 
Feind zu bülbks, 


An den Herrn Lieutenant v. S chmeling Re⸗ 
| giments Rudorff. 


! Danzig „den z0ten Aprit; b. 


Ew. haben mir einen ungemeinen frohen Augenblick ge: | 5 
macht, ſo wie hier der ganzen Garniſon, daß mir Dieſel⸗ 
ben bei Aufopferung Dero Ruhe ſo gewogenſt die gluͤckli⸗ 
chen Nachrichten aus ſchwediſch Pommern mittheilen wol⸗ 
len, wovon Sie der Ueberbringer an Sr. Maj. den König 
waren. Ich gratulite von Herzen, der geweſen zu seyn, 
der dem Vaterlande dieſe aufmunternde Nachricht mit⸗ # 
theilke: wurden meine Wünſche erfüllt, ſo wuͤrden Ew. 
belohnt und bleiben von Succes zu Succes ein ſtets thaͤ s 
tiger Mitarbeiter ſchdner Thaten, mit welchen Geſtnnun⸗ 0 
10 ich mich au beRänbiger Zuneigung enkel | 


/ 


An den Herrn Major und Inſpektionsadjudanten 
v. Schlieffen in Königsberg in pn N 


‚Pangie; den 2oten gore 150. 105 


Ew. danke ganz gebe ſanft fuͤr die mir unterm 10 
gefälligſt zugefertigte Depeſchen Sr. Maj. des Königs, 
Ich freue mich, daß der Herr Generallieutenant v. Ruͤ⸗ 


— 


chel Ex., den ich mich beſtens empfehle, in Schippenbeil 
geweſen find, hoffe davon die beſten Folgen fürs Vor⸗ 
waͤrtsgehn. Sehr verpflichtet haben mich Ew. nicht auf 
die Depeſchen warten zu laſſen und mir einen expreſſen 


Belbjäger damit zu ſchicken, der mit meinem heutigen zus | | 


| zuͤckkommt: er wird erzählen konnen, mit welchen Schwie⸗ 
N rigteiten er mich erreicht hat; auch iſt mir die Ankunft 
des ruſſt iſch Kaiſerl. Kapitains ſehr lieb. Wahre Freude 
haben mir die Abſchriften der Relationen des wuͤrdigen 
Generals v. Eſſen gemacht und die Suse der kleinen 
Flottille, N 


Sehr lieb ſind mir e bie auf der Nehrung angekomme⸗ 

nen Truppen unterm Oberſten v. Bülow. Bis auf die 
erbetene Anzahl vermehrt, würden fie da zur nothwendi⸗ 

gen Reinigung der Nehrung von großem Nutzen ſeyn. 


Ich verehre Ew. große Guͤte als Beweis Dero (die 
baren Freundſchaft, die ich mir ſtets wünſchte und mit 
der vollkommenſten antun zu verharren die Ehre 
habe 16. | | 


K. 


Au den Herrn Oberſt und Kommandanten v. 
Lucadon bie e ‚san 


Hue den arten ue 2 


10 


Da der Herr Major v. Gneiſenow nach Collberg abgeht, 
fo benuße ich dieſe Gelegenheit um Ew. fuͤr das gütige 
Schreiben vom Ziten März den gehorfamften Dank zu 
ſagen. Seitdem habe ich noch Keine zur Antwort ge 
habt, | / ' 


> 


| Was die hieſigen Vorfaͤlle bete ſo beziehe ich 
mich auf das ergebenſt angelegte Bulletin, ſo wie auf 
das, was Ew. von dem Herrn Major v. Sneifenam ſelbſt 
werden erfahren konnen. 


Der Wunsch des Königl, Domainenamks zu Rügen: 
wolbe gehort zu dan pe Wuͤnſchen! Wie ſoll ich 
denſelben zu Hülfe kommen und die harte Lieferung ab⸗ 


wenden können, da ich die Veſtung vor 6 Wochen eng 5 


eingeſchloſſen übernommen und es gewiß zu den Wundern 
| gehoͤrt, daß in der Zeit der Feind faſt keine Fortſchritte 
gemacht hat. Sobald die Veſtung deblockirt ſeyn wird, 
wozu der kommandirende General der Armee General der 
Kavallerie Freiherr v. Benningſen aufs baldigſte Hoffnung 
macht, ſo werde ich fuͤr Pommern thun, was nur die 
Umſtaͤnde zulaſſen. Ich empfehle mich mit den treueſten 
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Wuͤͤnſchen für Ew. beſtaͤndiges Wellen Du mir ſtets 

ho n eee ir 
K. 


— 


a. en getitice ene besch. 


RS Dani, ben arten April 3 | 


1 RR SEN Stadtgericht habe ich die Ehre in ganz 
ergebenſter Antwort zu erwiedern, wie ich. das Militair 
vor den Kopf ftoßen und entehren würde, wenn ich einem 
Diebe, der geſtohlen und Diebſtahls wegen, öffentlich 
Peitſchenhiebe erhalten und zur Transportierung über die 
Grenze verurtheilt worden, durch Incorporirung wieder 8 
ehrlich machen wollte. Daß es der Koczinski wuͤnſcht, 
glaube ich ganz gern, weil es für ihn die brillanteſte 
Rettung wäre, die Würde des Dienſtes erlaubt es aber 
nicht, alſo iſt es am beſten, daß der Koczinski im Gefaͤng⸗ 
niß bleibe und ſein taͤglich Brod durch Schanzen verdiene, 
bis die Umſtaͤnde Einem ꝛc. Stadtgericht wieder erlauben 
werden, denſelben über die Grenze trans portiren zu laſſen. 


. 
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Es * keinen Zweifel mehr unterworfen, daß vom Regi⸗ 
ment Koͤnigin die Kapitains v. Wedell und v. Koetben bei 
Auerſtädt geblieben find; bierdurch ſind Prinz v. Lippe 
Dettmolt und Kapitain v. Brockhuſen, die bereits durch 
Ew. Maj. Gnade ausgewechſelt worden, die beiden . 
| ſten würklichen Kapitains. Welcher vortreflicher 


Letztrer iſt, der faͤhig eine Eskadron vorzuſtehn g erforder⸗ 1 
lichen Falls ein Regiment, iſt Ew. Maj. hinreichend be⸗ 
kannt. Ich wage es daher, Ew. Maj. allerunterthaͤnigſt 1 N 


zu bitten, denſelben zum übercompletten Major zu ernen⸗ 
nen, da zum Beſten Ew. Maj. Dienſt ein ſolcher Offizier 


nicht früh genug in die Armee kommen kann. Ob der N N 


Prinz von der Lippe gefangen iſt, kann ich nicht beſtim⸗ 
| men; da er zurückblieb war keine Gelegenheit dazu und 
ich vermuthe, wie der Feind in aal geweſen, iſt er 
uubemerkt geblieben. ee 1 ie 1 ai 

In tiefſter Devotion 10 a t 540 55 
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er 
An den n man v. Honig 


Dung, den zarten April re b 


Es. ſchicke beikommend das im Reglement gemachte 
Avancement, das Dieſelben im Depot publiciren laſſen 
\ wollen, auch einen Brief des Lieutenants v. Brockhuſen 
mit der Bitte, mir die Gruͤnde anzuzeigen, warum der⸗ 
ſelbe den Abſchied haben will. Da er ſeinen Brief nicht 
datirt hat, ſo vermuthe ich, daß die Invalidität haupt⸗ 
ſaͤchlich in Gedaͤchtnißloſigkeit beſteht; was es daher ſeyn 
mag, bitte ich ihm wiſſen zu laſſen, daß ſeine Gründe 
zum Abſchied erſt geprüft werden muͤſſen. FR 
Wir haben uns hier zeithero derbe herungeſchlogen, 
ich lege die letzten Bülletins bei und wuͤnſche die beſten 
Nachrichten von Ew. Geſundheit ꝛc. ꝛc. f 
a K. 


An den Herrn Lieutenant v. Linder hieſelbſt. 


| 5 Danzig, den arten April 187. 

N Nicht leicht war ein Orden beſſer verdient, als der, da 
fortmehro Ew. Tapferkeit und Dienſteifer in Erinnerung 
erhalten wird. Ihnen dieſe wohlverdiente Belohnung zu 
vermitteln, war mir eine ſehr angenehme Pflicht; möchte 
wur mein herzlicher Wunſch erfüllt werden Ew. völlig her⸗ 
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geftellt zu wiſſen. Die Vorſehung erhalte Ew. zu weitern 


ſchoͤnen Thaten, mir Deroſelben Freundſchaft „auf welche 
ich einen großen Werth ſetze und mit der de. 
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W Ad Rol ä Memel 


Danzig, den aaten pri We 


Es hat ſi * am boten Abends ein Vorgang zwiſchen dem 
Kapitain v. Szawelski Regiments v. Manſtein und dem 
Lieutenant v. Derband vom Generalband zugetragen, über 
den ich nicht zu verfugen vermag, und Ew. Maj. die 
Akten zur Allerhöchſten de ge een 
vorlege. 5 
Es war wie bekannt an dem Tage ein ee 
Metter, von Seiten des Feindes die größte Ruhe. Die ö 
proviſoriſche Herſtellung des Regiments v. Manſtein, die 4 
etwas über 200 Mann betraͤgt, beſetzt bei Weichſelmünde 3 
die Moevenſchanze. Da die Leute ſchweren Dienft haben, 4 
jo ift nicht allein aus Menſchenliebe, ſondern auch, um 
den ſo zunehmenden Krankheiten vorzubeugen, mein Be 
fehl, die Leute zu ſchonen, wo es thunlich iſt. 
In dieſem graͤulich kalten Wetter am Strande, be⸗ 7 
fielt Kapitain v. Szawelski in der Trunkenheit, daß das 
Battaillon noch vor 8 Uhr Abends ohne Feuer, auf die 
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Walle bol. Der Kommandant von Weichſelmunde Oberſt 
b. Schaper, von dem er abhängt, ſchickt den Lieutenant 
v. Perband, den ich den Oberſten v. Schaper auf beſſel⸗ 
ben Verlangen zu Kuͤlfe gelaſſen habe, nach der Moͤven⸗ 
Schanze, um den Kapitain v. Szawelski die Ordre zu brin⸗ 
gen, bei der obwaltenden Ruhe des Feindes und abſcheu⸗ 
lichen Wetter 3 der Mannſchaft auf den Wällen zu laſ⸗ 
ſen und 3 1 in die Kaſerne, die ganz nahe liegt e 10 
ſchicken. USER | 

Dem gientenant ı v. Perband bietet der X, b. . Synwelk 
ki, der alle Zeugen gegen ſich hat, Naſenſtieber an und 
feblägt ihn mit der Fauſt am Kopf, worauf ihm der Lieu⸗ 
tenant v. Perband, der ſchon gezogen hat, ſcharf uͤber den 
Kopf haut, der jedoch ohne Folgen rückwärts überfällt; 
9 iſt arretirt, wird hergeſchickt, wird aber wohl nirgends 
angeſtellt werden können, denn wozu wäre ein in der hie⸗ 
ſigen beſchwerlichen Lage, ein ſtets Trunkner zu ge⸗ | 
brauchen. 8 | 

Kapitain v. Szawelski will ſich vom ganzen e 
nichts erinnern, weil er ſehr angetrunken geweſen waͤre. | 
Dem Lieutenant v. Perband kann ich das befte Zeugniß 
von Dienſt, Fleiß, Ordnung und Brauchbarkeit geben. 
Den Kapitain v. Szawelski kenne ich nicht Yerfönlich, 
General Lieutenant v. Manſtein befuͤrchtete ſchon, daß ich 
wegen ſeiner Neigung zum Trunk nicht mit ihm zufrieden 
ſeyn würde, Anfaͤnglich wie es mir an Truppen fehlte, 


hatte ich, dieſes Batt. zum Beh des Helms allein, wo 
ich jetzt 1050 rußiſ. Schießgewehre habe; 

Das Baktaillon hatte eine kleine Action, wöbon det 
Lieutenant v. Wobeſer ein ſolider Offizier einen bernünſti⸗ 


gen Rapport brachte, es hieß aber, Kapitain b. Szawels⸗ 


fi haͤtte fi ch nicht gut benommen, und daß besfalls Ge⸗ 
fahr wäre. Ich ſchickte alſo den Oberſt von Schmeling | 
hin, um zu prüfen, der mir meldete, daß es wohl mit dem 
| Kapitain v. Szawelski gehen wuͤrde, ſo daß ich ihm das 
Kommando ließ. Bei der Gelegenheit mußte er eine In⸗ 
ſtruktion haben, den Holm gehdrig zu vertheidigen, jedoch # 
da das Battaillon ſchwach waͤr, ſich nicht hbermannen MR 
laſſen, alfo nicht zu früh und nicht zu ſpaͤt über die Prah⸗ 
E me nach der Veſtung zurück zu kehren. Bei der Gegelen⸗ 
heit giebt man ihm Schuld, doch halte ich es fur einen 


5 luſtigen Einfall, geantwortet zu haben, er wuͤrde nicht der 


Letzte vom Holm herunter ſeyn und hat er es ja geſagt, 
ſo wurde es doch u nur im Augenblick der 3 ai 


en ſeyn 


In tiefer Devotion Linn 


u... 
a. ven u Haan Major v. Mutius in Nenfapr- 
waſſer. 


1 
Donzig) den aeten April 18074 | 


Ew. hade ich die Ehre in ganz ergebenſter Antwort zu 
erwiedern, wie, da ich ſelbſt ſehr wuͤnſchte, daß Dieſelben 
wieder zum Regiment zurück möchten , ich abermals mit 
den letzten Courier die Lage des v. Krockowſchen Corps 
Sr. Maj. des Königs allerunterthaͤnigſt unterlegt und nun 
gewiß auf Entſcheidung hoffe; der König wird aber fo wie 
ich Niemand dahin bekommen, wenn es nicht auf die Art 
wie die Matroſen⸗ Preſſe iſt. 5 
E Ich danke ergebenſt für die Nachricht von ben Vor⸗ 
poſten. Vielleicht wäre es möglich, daß „da wir jetzt ſo 
viele bewaffnete Fahrzeuge dort haben die feindlichen 
15 von 7 und Stern weg zu kanoniren. 


f 5 ö * K. 1 h 


An den Herrn Oberſt v. Kleiſt in Memel. 

Danzig, den ag ten April 1807; 

B, PR mir Em, wegen des Kapitain v. Luck und 

des Rittmeiſters von Sulitzki, Krockowſchen Freicorps guͤ⸗ 

tigſt geantwortet, habe ich den Oberſt Schüler v. Sehn⸗ 

den mitgetheilt, und darauf das in Antwort erhalten, was 
K 
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auf der andern Seite ſteht, das ich doch nicht eiche 
wollen mitzutheilen, um immer mehr Licht uͤber das Krok⸗ 
kowſche Korps zu verbreiten, das fuͤr mich wenigſtens ein 
Kapitel iſt an Dunkelheit der Offenbarung Johannes 
gleich „ das vielleicht daher kommt, weil mir darüber 2 
keine Papiere überliefert worden. I 


K. 


An den Herrn el 2 al. Miete 


Danzig, den abten April . 


Ew. wird ſchon bekannt ſeyn, wie der dend feine 
geftern wahrſcheinlich ruinirte Wurfbatterien auf dem 
Stolgenberge erhöhet hat, und damit die Courtine des 
Hagelsberges enfilirt. Da uns nun dieſes in große Ver⸗ 


legenheit bringen würde ſo habe ich den Hauptmann von 


Studnitz befohlen, ſo lange mit Wurfgeſchuͤtz hinzuwerfen 
bis er das Feuer der Batterie zum Schweigen gebracht 


hat, hoͤre aber zu meinen großen Leidweſen, daß Kapitain ö 


v. Studnitz nur einen Mortier aber keine Bomben hat 


und heute Abend nur 10 Bomben erhalten wird. Was 5 | 
wollen 10 Bomben im dieſen Fall ſagen, da dieſe Nacht f 
100 Bomben und Granaten nach gedachter Batterie ger } 


worfen werden muͤſſen; ich höre daß es überhaupt an fer⸗ 
tigen Bomben und Granaten fehlen ſoll. Ich kann es 
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mir nicht denken, waͤre es aber der Fall, ſo tuthe ich Ew. 
durch Tag und Nacht Ammunition fürs Geſchuͤtz arbeiten 
zu laſſen. Kapitain v. Studnitz muß alles Wurfgeſchuͤtz 
haben, das irgendwo an einen andern minder wichtigen 
Punkte zu entbehren ſeyn konnte, nur nicht von den atta⸗ 
quirten Werken. Zu dem Ende mache ich mit dem Fürs 
fien ab, daß noch eine Haubitze vom Holm zurückkommt, 
die Ew. ſo fort holen laſſen, werden; alles Wurfgeſchütz 


auf der ruhigen Seite der ueb erſchwemmungen, wäh auch 


nach den Biſchofsberge. | 1 81 
; um 90 uhr bin ich ſelbſt auf ie den Dageiing jr 
Ad, 10 905 5 5 g. 1 


3 9 ‘ 


| An den nen General ꝛc. v. N 60 in . 


berg in pe. 
hi Ar | Danzig, den orten April 1807., 


u. geneigte Beförderung der angebogenen Depeſchen an 
St. Maj. d. K. ꝛc. bitte ich Ew. gehorſamſt und habe 
ſolchen nichts hinzuzufügen, als die ergebendſte Bitte, 
wo möglich den Erſatz zu beſchleunigen, da es ſehr gro⸗ 
ßes Uebel ſeyn wuͤrde, wenn ich endlich den Ade 
berlaſſen muͤßte. 


8. 


K 2 


An den 1 Oberſten v. Kl 10 in Mee. 5 


Danzig, den anten April 1 


3. voriger Nacht ift ein franz. Sergeant gefangen wor⸗ 
den, Chevalier de la legion d'honneur, der wie Ew. aus 
deſſelben Verhoͤr gewogenſt erſehn wollen, als Officier auf 
Parol entlaſſen zu ſeyn verlangt, was er wohl auf keine 
Weiſe verdient. Wenn jetzt, da mit lauter Elend, der 
Anblick Sterbender oder ruinirter Unglücklichen umgiebt, 
das Lachen moͤglich wäre, fo hätte mich dieſe patzige 


Edition dazu gebracht. Er klagte mir, die Grenadiere | i 


hätten ihm ſein Portefeuille genommen, ich verſprach es 
ihm wieder, mit der Erlaubniß, es durchzugehen. Es war 
lauter dummes Zeug, feine Patente, Teſtamente ꝛc. nur 
in einem in Kupfer geſtochenem Patent, war ſein Titel 
ſehr merkwürdig: der Capitain Fourin, Cornu le mal 
fontiu. Ich hätte meinen Augen nicht getraut, aber mei⸗ 
ne Adjudanten haben es mit geleſen; ich ließ ihm darauf 
fragen, was es zu bedeuten en da hat er ai ant⸗ 
worten wollen. 12 5 | e e 


u 


A 

Bullet in! f 
* den 28ten April 180). 
Am ı7ten, ıgten und igten, war es ziemlich ruhig. 
Der Feind legte in voriger Nacht vor ſeiner angeblichen 
aten Paralelle eine Fleche für die Tirailleurs an, wobey 
er von unfern Feuer in ſeinen Weites IR gehindert 
wurde. ee Pr | eg 

Den zoten, Arten und 8 war es ebenfalls ruhig. 
Am 23ten kam der Feind en ſappe volante aus der 

aten Paralelle mit Schanzkörben, worauf von unſerer 
Seite gefeuert wurde. Des Abends geſchah ein kleiner 
Ausfall, um den Feind, da die Arbeit nicht zu verhindern 
war, doch wenigſtens dadurch aufzuhalten, wobei er aber 8 
gar keine Kanonen zeigte. Kurz darauf zeigte ſich nach 
Marienburg zu ein großes Signal, 3 Kanonenſchuͤſſe, 3 
Raketten und ein ſchnelles großes Feuer. Um 12 Uhr 
war ein Signal von 2 Raketten bei Langenfuhr und Zie⸗ 
gankenberg, worauf nach 12 Uhr das Bombardement auf 
Danzig mit der größten gebpaftigfit losging, in n 
Lebhaftigkeit es bis | 

| den 24ten 1 Uhr Nachmittags dauert, ſo hat es doch 
von 1 Uhr an nachgelaſſen. Man kann annehmen, daß 
der deind 1208 Bomben und Granaten 600 Paß Kugeln 
in die Stadt in den erſten 13 Stunden geworfen hat; 
die Alt» und Rechtſtadt hat dabei fehr gelitten; zweimal 


fing es an zu brennen an, allein, da das Feuer unbedeutend 


war, wurde es gleich wieder geldſcht. Es finden ſich ver: 
ſchiedene Leute die bleſſirt und getdͤdtet ſind; dem 2ten 


Schlüffelmajor Gleweke wurden beide Füße ab und feine 


Frau todt geſchoſſen, in 2 — 3 Lazarethe wurden Bleſſirte 
getödtet, vorzüglich hat das Unglück das Regiments La⸗ 
zareth Hamberger, wo 40 Kranke lagen, betroffen. An 
Soldaten unter Gewehr wurden 2 e und 2 
18 erſchoſſen. n 

Der Feind ſchießt ungefähr mit 30 ori worun⸗ 
ter die Hälfte Wurfgeſchuͤtz. | 

Den 2ß5ten. Die Nacht durch continuixte das feindl. 


Feuer etwas gemäßigter, mit Tages Anbruch fing es aber 


wieder mit großer Lebhaftigkeit an, und dauert fort, bis 
faſt 3 Uhr Nachmittags. Der Feind ſchießt ſtets mit 
50pfündigen Bomben und zapfündigen Kugeln, thut den 
Hagelsberg, und durch die Kugeln, die über denſelben 
weggehn, den Hauptwall vielen Schaden; in 40 Stunden 
hat der Feind an 4000 Schuß gethan. Vom Militaire 
ſind 20 Mann getoͤdtet und bleſſirt, und vom Civilſtande 
können ungefähr 10 Menſchen gleiches Unglü gehabt 
| haben, Verſchiedenes Geſchuͤtz wird demontirt, doch bey 
dem gewaltigen Feuer verhaͤltnißmaͤßig went & 


Der Feind benutzte die erfte Dunkel dor aufge⸗ 
hendem Monde und brachte per sappe volani ein neues 


Boyau zu ſtande, das ſchon ein e der sten Wake 
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ausmacht, daher in der Nacht ein Ausfall um dieſe Ar⸗ 
beit zu ruiniren. Um 9 Uhr Abends wurde dieſer unterm 
Major v. Wostrowski mit 300 Grenadiere und 25⁰ Ar⸗ 
beitern unternommen, ein unbedeutender Zufall vereitelte 
aber ſelben, denn als die Grenadiere bis an die franz. 
Arbeiter kommen, einen Augenblick halt machen, um ſich 
zu ſammeln, wird zuruck, zuruck, kommandirt, worauf die 
preuß. Grenadiere umkehrten, da ſie es für den Ruf eines 
preuß. Offiziers hielten. Bleſſirt find ungefähr 10 Mann. 
| Gegen 2 Uhr. Nachmittag kam von Marſchall Lefevre 
eine Aufforderung; ob derſelbe gleich ſehr wohl wußte, 
daß keine angenommen wurde. Der Parlementair aber 
hatte dieſe dem wachthabenden Officiere, unter der Zu⸗ 
ſicherung in die Haͤnde geſpielt, daß der Brief gar nicht 
die Stadt Danzig Waal der Penn, erhielt die 19955 | 
liche Antwort. 3 
Dem Biſchofsberge gegen über it dem Stotjenberge: 
hatte der Feind einige Batterien von vier 24Pfünder zu 
ſtande gebracht, welche die Defenſionslinie des Hagels⸗ 
. berges enfilirte, die aber noch gegen Abend durch den 
Hauptmann v. Studnitz, der auf dem Biſchofsberge die 
Artillerie kommandirt, ziemlich außer Thaͤtigkeit gebracht 
ward; denn derſelbe ſprengte das Munitions⸗ Depot in 
2 Luft. | 
Den 26ten wurde merklich weniger geſcoſſn, weni⸗ 
- Bom ben und Granaten geworfen. Das Ravelin 


des Hagelsberges und das zum Hagelsberge gehdrendende 


Schuͤtz⸗Baſtion ſcheint hauptſaͤchlich ſeine * 
denn die Bruſtwehr iſt überaus mitgenommen. 


um dem Feinde ſeine Zte Paralelle ſo diel als Wg 


| lich au irren, wurde wieder ein OL: unter en 


5 Beſſer un 150 Sifeiere v. Rembow Ahe, die 
linke Flanken gedeckt vom Batt. v. Schmeling, die Arbei⸗ 


ter von allen Cavallerie⸗ und Infanterie⸗Regimentern, der 


denn auch beſſer als der in vorlger Racht gelang; ein 

Theil der feindlichen Boyaux find ruinirt, und hat dabeh 
an Menſchen verhaͤltnißmaͤßig viel verloren, aufer ee 
Rear auch nicht klein. 


Um 10 uhr Abends gelaug es dem dende das Haus | 


eines Fleiſchermeiſters am Holzmarke und ſpaͤter das leere 


Laboratorium in Brand zu ſetzen. Durch die Thätigkeit 
des Oberſten v. Maſſenbach, des Kapitain Graf Dohng. 


mit 30 Kavalleriſten und des Unteroffiziers Kaminski von 


der Artillerie, der keine Gefahr der Exploſte on ſcheute, 


wurde faſt alles gerettet, was zu retten war, und die Ex⸗ 
ploſion, die nur in etwas zerſtreutem Pulver und Flinten⸗ 
Patronen beſtand, war von gar keiner Bedeutung. 1 


Den arten. In der Nacht iſt es noch nach dem 


Ausfalle dem Feinde gelungen, feine Zte Paralelle zu vol⸗ 
KRONE aus welcher er bereits per ſappe auf das Kapitel 


\ 
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des Ravelins ging „um ſich san gegen das en 


Baſtion zu wenden. 

Vierzehn Gefangene find beim geſtrigen Ausfall ge⸗ 
macht worden, 12 Badner, 2 Franzoſen, ein Kapitain⸗ 
Fourier und ein Sapeur⸗ Unteroffizier „ von Preuß. Seite 
10 Officiere bleſſirt, über 10 Mann todt, der andere Ver⸗ 
luſt iſt noch nicht genau zu beſtimmen; 14 Todte ſah 
man zwiſchen den Paliſaden, und 1 franz. Officier. 

Das Feuer war nach dem Ausfall wieder weit hefti⸗ 


ger von feindlicher Seite geworden. 


r 


Nachmittag war ein zweiftündiger Waffenſtillſtand, 


um von beiden Seiten die Todten der vorigen Macht zu 
begraben, 


tt 


Nach Aasſage Ri Gefangenen, ind am Sa bei 
der Erplofion, die ber Bapitain v. Studnitz vom Biſchofs⸗ 
berge in der feindlichen Batterie auf den Stolzenberg ges 
macht hat, ein badenſcher Oberſt, und ein badenſcher Ma⸗ 
jor mit dem Puloerwagen in die Luft geflogen. 

Vorgeſtern war auf Marienburg zu ungefähr 2 Mei⸗ 
len von hier ein naͤchtlich thelegraphiſches Feuer zu ſehen, 
eine in der Erhdung angezündete Tonne Theer, geſtern 
aber ein gleiches auf Dirſchau zu und ein korreſpondiren⸗ 
des gleichen Aublicks bei Langenfuhr: was fie zu bedeuten 
gehabt, weiß man noch nicht. 7 


on a 1 

An den Herrn Generalmajor v. Hamberger 
| Veet. Base 
Danzig, den zoten prit, 1 0 


Ew. danke ich ergebenſt für das, was ABN 
mittheilen wollen, es jammert mich, daß ein armer Sol⸗ 
dat von Beſſer zerſchmettert worden, es iſt mir aber lieb, 5 
daß fleißig an meiner Baracke gearbeitet wird, damit ich 
bald wieder hinkomme, da es aber dieſe Nacht nicht ſeyn 
kann, ſo werde ich auch dieſe Nacht nicht hinkommen, auch 
nicht nach dem Jacobs⸗Thore, wo auch nichts fertig iſt, 
es ſey denn, daß der Feind was unternehmen ſollte, als⸗ 
denn Ew. mich gleich rufen laſſen, bis dahin We ich 
| für dieſe Nacht DH au Haufe bleiben. * 


Das Zatailion Ruffen, 905 vorige Nacht zum 1 Piguet 
auf dem Sagelöberg war, habe ich auf dieſe Nacht von 
9 bis 3 Uhr zum Piquet zwiſchen der Wache des Jakobs⸗ 
Thors ur der Baſtion Jakob beſtellt, wo es Ew. holen 
laſſen koͤnnen, im Fall Dieſelben Verſtaͤrkung gebrauchen, ’ 
wo es auch eventualiter (wovor Gott ſey) dienen kann 
die Baſtion Jakob und Heiligenleichnam zu befegen. FR 


Der Lieutenant v. Muͤhlberg hat mir fo eben gemel⸗ 
det, daß noch ein Offizier ſeit dem letzten Ausfall an den 
feindlichen Approchen läge, lebte, wimmerte, den Kopf 
verbunden hatte und ſich oft rührte, Ich habe alſo gleich 


| 
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an den Marſchall Lefevre geſchrieben, ob derſelbe erlauben 
will, daß er abgeholt werde, in dem Falle muß auch ſo 

lange, als er geholt wird, kein Schuß geſchehn, vermuth⸗ 
| lich iſt es Einer der Vermißten; ich bitte ergebenft um 
alle Maasregeln, die dieſen braven Mann retten koͤnnen; 
meinen Brief hat der Lieutenant b. Mühlberg zum Olivaer⸗ 

Thor eee | Er 


An den Herrn Oberſten v. Maf N en b ach hieſelbſt. 
N 5 In Danzig, den ten Man 1807. 


Es if mir ſehr lieb, daß Ew. in Dero geehrtem Schrei⸗ 
ben v. ꝛ9ten v. M. wegen den beim letzten Ausfall ſich 
zugetragenen Unordnungen bei den Kavallerie Arbeiter aus⸗ 
gemittelt haben, daß ſich auch die Kommandirte von 3 von 
| mir fo geſchaͤtzten Regimentern, Irwing „Prinz Wilhelm 

und Zieten gut gehalten haben. Mit Vergnuͤgen laſſe ich 
: ſolchen Gerechtigkeit widerfahren, und nehme ſie von der 

Zahl aus, über die meine Unzufriedenheit begruͤndet iſt. 

Hiernäͤchſt laſſe ich der Kavallerie Gerechtigkeit widerfah— 
ren, daß fie ſich beym Feuerlöſchen ſehr bras nimmt, Ich 
glaube nicht, daß Sie die Herren Ingenieurs- Offiziere 
weiter bei Ausfallen werden mit haben wollen, die Ru⸗ 
fung wäre zu ſchwer, freylich ift es ein Uebel, daß die 
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Leute keite Schuhe mit haben, und taugen zu Ausfällen 


und Schanzarbeiten ſchwere Stiefeln uicht, indeſſen ſollte 
der Fall wieder eintreten, daß zu Arbeitern Kavalleriſten 
mitgenommen würden, ſo müßten fih ohne die komman⸗ 
dirten Staabsoffiziere und Kapitain bei 40 höchstens bei 


50 Mann ohnfehlbar ein Ofſizi izier befinden, die die Arbei⸗ m 


ter bei Gehorſam in Ordnung und zumal ſtille erhielten, 
denn der gefangene Offizier hat felbft geäußert, daß ob⸗ 
zwar der Ausfall alle Naͤchte vermuthet worden, dennoch 
der ungewöhnliche ſtarke Lärm auf dem Wall dieſen ges 
wiß gemacht hätte, und dieſer Laͤrm äußerte ſich haupt⸗ 
ſaͤchlich beim Empfang des Schanzzeuges, fo viel 18 auch 
Stille befohlen. N 

Das Signal des Abzugs nach vollendeter Arbeit durch 
Marſch blaſen zu laſſen, hat auch ganz meinen Beyfall, 
auch daß verlorne Poſten aufgeſtellt wuͤrden, die die Seie 
gen auffingen. Es if mir hiernächſt wahre Freude zu er⸗ 
fahren, daß der wuͤrdige Kapitain v. Hanſtein beim letzten 


Ausfall dem Feinde 3 Kanonen vernagelt hat, ich unbe es 


bereits Sr. Maj. d. Koͤnige angezeigt. 
K. 
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An den Herrn Generalmajor v. Hamberger 
hieſelbſt. | 


Danzig, den aten May 1807. 


/ 


6; danke ich ki für den gütigen Bericht von \ 
geſtern Abend, es iſt mir ſehr lieb, daß der Feind mit ſei⸗ 
ner Sappe nicht aus der Paralelle kommt, es jammert 
mich nur, daß viele brave Leute geblieben und befchädigt | 
ſind. Ich bleibe für ale, Vorſicht ſehr verbunden. Das 
Bataillon Ruſſen beſtelle ich auf den Abend wieder ans 
Jakobsthor zur Reſerve, und eventualiter zum Soutien 
dieſes Thors. Sollten Ew. wieder 2 Kompagnien davon 
nöthig haben, ſo iſt das leicht mit des en Durchl. 


abzumachen. 


2 Bei der feindl. Armee weiß man achte von der An⸗ 
kunft des Kaiſers, der Offizier, der meinen Brief abge⸗ 
| ah: n es iur einmal Beau au When! 


Es muß boch eine urſace haben, MM dige Noch fe 
wenig nach der Stadt geſchoſſen worden. ER 


5 
Bi Mit una} 0 md g K. 
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An den Herrn Lieutenant und Ingenieur de Place 
v. en bieſelbſt. 

Danzig, den aten We 1807. 


Ew. danke ich gehorſamſt füt die gefällige Yızkige 50 
Schwierigkeiten, welche Dieſelben beim Ausgehen des Fein⸗ 


des aus der Paralelle entgegen ſetzen „ fie haben meinen $, 


odüigen Beifall und zeugen von Ew. großer Kenntniß 

Dero Fachs. Ganz bin ich von Ihrer Meinung von der 
Wichtigkeit des Hagelsberges, von deſſen Erhaltung das 
Schickſal Danzig, und die Moglichkeit der Suceeſſe der 
Armee abhängt, ich werde daher mit Dankbarkeit jeden 
Vorſchlag BEER, der beſſelben Defenſion nen 
kann. 

Die Solidität der Kaſematten für die Herren Offiziere 


a S 2 


und der braven Leute empfehle ich befiend und bitte er⸗ 


gebenſt mir wiſſen zu laſſen, ob meine völlig folibe, gegen = 


Abend fertig ſeyn würde, falls ich fie beziehn wollte. Das 


von der Heftigkeit des heutigen Feuers auch die Kaſemat⸗ 1 


ten abhängt, denn fü lange dieſe dauert, glaubt der Feind 


mich noch da und meiner Neigung oben zu ſeyn, will ich | 


die braven Leute nicht noch mehrern Gefahren ausſetzen. 


K. 


Sn ee 
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An den Herrn Generalmajor v. Hamberg er 
bieſelbſt. | 

Danzig, den aten May 1807. 


So eben erhalte ich Ew. guͤtigen Rapport von heute. | 
Es ift mir nicht lieb, daß der Feind mit der Sappe ſo 
avancirt iſt, alles mögliche muß am Tage dagegen ange⸗ 
wanbt werden, wobei Jager, Schüken und Standbuͤchſen 
wohl das Beſte thun werden. Von der Nehrung weiß ich 
nichts, habe auch noch nichts von Fahrwaſſer, außer die 
Siqnaliſtrung, daß der Kapitain Braun gluͤcklich durchge⸗ 
kommen und bei dem guͤnſtigen Winde wahrſcheinlich ſchon 

geſtern Abend in Pillen geweſen ſeyn wird. En a 


Die Yarole werde ic heute im z eee 
ausgeben. ode 


K. 
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An den Herrn Lieut. v. Hedemann, Adjudant 1 


bei Sr. Koͤnigl. Hoheit des Peinzen Bildelm, 
Danzig, den ten May 180 


3. der herrlichen Beſtimmung als Adind. bei des Höhe 
treflichen Prinzen Wilhelm, Kdnigl. Hoheit, gratuliere ich 
von Herzen, uͤberzeugt, daß Ew. kein beſſeres Loos treffen 
konnte, wuͤnſche zur bevorſtehenden Kampagne die beſte 
Geſundheit, des Prinzen Königl. Hoheit viele Gelegenheiten 
zu ſchoͤnen Thaten, bitte um Ew. Freundſchaft und habe 


die Ehre mit der. e gg Lohahtung zu ver⸗ hi 


harren ꝛc½ 0% N e 50 


ae, 


Zeitungsartikel, er 
den aten May 1807. 


Am 23ten April Abends wurde, um den Feind in feine 


Schanz⸗Arbeiten aufzuhalten, ein kleiner Aus fall gemacht, 


der ziemlich gluͤckte, unſer Verluſt war unbedeutend. Nach 
12 Uhr | Be RR | 


den 24ten fing das Bombardement mit der groͤßten 


Heftigkeit an, in welcher es täglich fortdauert. Man kann 
annehmen, daß der Feind in den erſten 13 Stunden an 


1200 Bomben und Granaten und 600 Paß⸗ Kugeln in 


P 


| 
| 


die Stadt geſchoſſen hat, es brannte zuweilen, doch in 
unbedeutenden Haͤuſern, bei den guten Anſtalten wurde es 
gleich wieder gelöſcht. Unglückliche aus der Stadt wur⸗ 
den getoͤdtet, verſtümmelt, verwundet; der Feind ſchießt 
ohngefaͤhr mit 30 er worunter die Halfte Wurf, 
geſchuͤtz. ar | 

Den 25 ten. Das Bombardement dauert fort, vom 
Militair find über 20 Mann todt und bleſſirt, von Civil⸗ 


Stande ohngefaͤhr 10 Menſchen. 


um dem Feinde den Theil feiner Zten Paralelle, den 
derſelbe in der Dunkelheit zu Stande gebracht hatte, zu 
ruiniren, wurde um 9 Uhr Abends, unterm Major v. 
Wostrowski mit 300 Greundiefen und 250 Arbeitern, ein 
Ausfall gemacht, der aber durch einen unbedeutenden Zu: 
fall nicht ganz fo glüdte, als man es hoffen konnte u wir 
haben 10 Verwundete. | 
Gegen 2 Uhr Nachmittags kam vom Marſchall or 
vre eine Aufforderung, ob derſelbe gleich fehr wohl wußte 


daß keine angenommen wurde, der Parlementair hatte 


dieſe dem wachthabenden Staabsoffizier unter der Zuſiche⸗ 


rung in die Haͤnde geſpielt, daß der Brief gar nicht die 


Stadt Danzig beträfe, der Marſchall erhielt die ſchickliche 

Antwort, die in den Zeitungen ſteht. | | 
Auf dem Stolzenberge hat der Feind eine Batterie 

Vier 24Pfuͤnder zu Stande gebracht, die gegen Abend 


7 durch den Kapitain v. Studnitz von der Artillerie außer 


L 
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Thaͤtigkeit gebracht wurde, er ſprengte das Mandienede 
pot der Batterie in die Luft. Ä 

Am 26ten. Das Feuer ging feinen Gang fort. um 
den Feinde ſo viel als moͤglich in ſeiner Arbeit aufzuhal⸗ 
ten, wurde abermals unterm Major v. Wostrowski ein 
Ausfall mit 300 Mann vom Regimente Beſſer und 150 
Shfeliere von Rembow gemacht, die linke Flanke voni 
Bataillon v. Schmeling gedeckt, dieſer gerieth beſſer, ein 
Theil der Boyaux wurde ruinirt, der Feind verlor anſehn⸗ 


lich, wir auch, 10 Offiziere bleſſirt, uber 10 Mann todt; 2 


wir bekamen 14 Gefangene, 12 Badner, 2 Franzoſen, 
worunter 1 Kapitain Fourier und 1 Sapeur Unteroffizier. 
um 10 Uhr Abends gelang es dem Feinde, das Haus 
eines Zleifcher + Meiſters am Holzmarkte und ſpäͤter das 
leere Laboratorium in Brand zu ſetzen. Durch die Thaͤ⸗ 
tigkeit des Oberſten v. Maſſenbach und des Kapitain 
Graf Dohna mit 50 Kavalleriſten, wurde alles, was et⸗ 
wann noch zu retten war, gerettet, und die Exploſion 
war, da aus dem Laboratorium groͤßtentheils alles Tages 
vorhero ſchon war ausgeräumt e von keiner Be⸗ 


deutung. a 4 f 2 ME 


Am 27ten dauerte das Feuer heftig fort, den Nach⸗ 


mittag war ein zweiſtändiger Waffenſtillſtand, um von 


beiden Seiten die Todten von voriger Nacht zu begraben. 
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An den Herrn Lieut. v. St treng im Regiment 
a f der Königin in Tilſit. 


RR Bie „den aten May 187. 


Es. danke ich e für das guͤtige Schreiben, ; froh, 
daß die Vorſehung Dieſelben bei ſo vielen Gefahren ge⸗ 
ſund erhalten, hoffe daß Ew. bald werden ausgewechſelt 
werden, da die Auswechſelung nach der Tour fortgeht, fo 
wie ſich die Herren Offtziere notiren laſſen. Ich vermag 
dabei nichts, babe o aber cen Becher, che ich 18 en. 


14 


N 


ben, unterdeſſen ich mich der alten Sreuüdſchaft empfehle 
und mit der vollkommenſten Hochachtung verharre ic, 


K. 


An den Heren Sbetſt b. Maſfenbach bie, 


ir f Danzig; j den aten May 180% 


5 J danke Ew. 1 für die guten Anſtalten, um 
der Arbeit bei der Artillerie von Seiten der Kavallerie 6 
beſten Fortgang zu ſchaffen und da der Infanterie täglich. 
weniger werden muß, fo wird es mir fehr lieb fehn, wenn 
Ew. folder noch mit tos Mann Wache von der Kaballe⸗ 
gg | 


rie zu Hhlfe kommen wollen. Das Noͤthige desfalls wol⸗ 
len wir bei der Parol, mit dem Platzmajor verabreden. 

Die 42 Rthlr. für Herſtellung der Stallungen des 
Regiments der Koͤnigin, werde ich anweiſen, mit Vergnuͤ⸗ 
gen Ew. Ausarbeitung wegen der N RURNENn er⸗ 
warten. | | 

Das Wort Ungnade findet wohl unter uns nicht 
ſtatt, meine wahre Freundſchaft bleibt Denenſelben aber 
lebens wierig verbuͤrgt. | 


K. 


An den Herrn Kanonikus v. Treskow aus Berlin 
| jetzt hieſelbſt. | | 


Danzig, den aten May 1807. 


Ew. Wünſchen gemaͤß habe ich die Ehre beikommend das 
Verlangte verſiegelt zu ſchicken, danke gehorſamſt fuͤr das 
mir hierdurch bewieſene ſchaͤtzbare Vertrauen, füge hinzu 
wie die Wetten eine ſchoͤne Einnahme ſeyn wurden, wen 
fie alle fo glücklich, wie dieſe eingegangen werden konnten. 
Die Beſtimmung des Gewinnſts macht Ew. patriotiſchen 
Herzen große Ehre, ich werde beim naͤchſten Wiederſehn 
dafuͤr danken, unterdeſſen ich die vollkommenſte Hochach⸗ 
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tung versichere mit der ich wich zu nennen den Vor⸗ 
zug habe. ꝛc. 
4. 


An den Herrn Major v. Oppen hbieſelbſt. 


Danzig, den Zten May 1807 


En. danke ich geherſamſt fuͤr die geſtrigen Rapporte, ich 
bin mit der Artillerie ausnehmend zufrieden, danke Ew. 
und den Herrn Offiziers verpflichteſt, daß ſich ſolche ſo 
vortrefflich benimmt, den Feind in Reſpekt hält und we⸗ 
nigſtens das Uebel, was er uns zufuͤgt, kraftvoll erwie⸗ 
dert, ich werde fie unterftüßen, denſelben helfen wo ich 
nur kann und bitte Ew. und die Herrn Offiziere fortzu⸗ 
fahren, ſolche aufzumuntern, damit ſie die Ehre, die ſie 
in der Vertheidigung von . erringt, bis zur höchften 
Stufe bringen. 


1 


I 


N 
An den Herrn Stadtpraͤſidenten Bar breſabg. 


Danzig, den sten Wen 1807, 


D verſchiedentlich hei den Außenwerken gte vermißt 
werden und Niemand bemerkt hat, daß ſie e uͤber die Pal⸗ 
liſaden geklettert ſi nd, ſo iſt zu vermuthen, daß ſie ſich 
ohne Legitimation in der Stadt aufhalten. Ich erſuche 
Ew. daher ergebenſt, ohne Geräusch darauf Acht geben zu 


laſſen, daß wenn der Fall eintritt, ſolche in der Stadt 
ohnbeſchaͤffigte Soldaten der Polizei ohne Verzug anzeigt, ; 
damit ich es gleich erfahre und . ie wieder zu den Regiz 


mentern ſchicke, 


A den Henn Wale v. Wo re om 18 fi beſelbſt 


Danzig, den Aten May 1807. 


Es, danke ich gehorfamft für die gefällige Anzeige von 
dem, was der Hauptmann v. Derſchau gemeldet hat. Die 
weiße Flagge mit dem ſchwarzen Adler am Leuchtthurm 
war unſer Thelagraph, das mit unſern, in vorletzter Nacht 


nach Fahrwaſſer geſchickten Leuten, perabredete Signal, N 


Zur Anzeige, daß ſie gluͤcklich überfommen und in der letz⸗ 
ten Nacht zurück kommen würden: fie find aber nicht ges 
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kommen. Daß eine Ordonanz bei der Gelegenheit gejagt 
hat, kann entweder Sr wu 1 oder auch 


fel ſeyn. 
4 15 K. 


An den Herrn Generalmajor. v. Hamberger 


* 3% 


* 


Oetig, den aten May 2807. 


Fur Ew. beide a Berichte von geſtern Abend und 
heute fruͤh, danke ich gehorſamſt; es thut mir ſehr leid, 
daß dem Kagelsberge fortwährend ſo zugeſetzt wird, wel⸗ 
| ches uns brave Leute koſtet. Das gewoͤhnliche Schickſal 
der Belagerung iſt, daß die Approchen nur mit Blut auf⸗ 
gehalten werden koͤnnen: es ſchmerzet aber darum nicht 
weniger, 


Die chöne Weener des Faſeliers Schultz vom . 
Bataillon Kloch, werde ich belohnen, ihm bei der Parole 
die Medaille zutheilen und 3 Rthlr. Prämie ſchicken. 


Der Major v. Brauchitſch wird Ew. ebenfalls gemel: 
det haben, daß man vom Biſchofsberge der Batterie des 
Stolzenbergs, die dem Hagelsberge durch's enfiliren fo 
viel Schaden thut, nichts anhaben kann, darinn kann ich 
freilich nicht helfen, denn es iſt beſſer kein unndthiges 
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Pulver zu verſchießen: ich uͤberlaſſe Ew. ob Derofelben 
den Major v. Brauchitſch Mittel vorſchlagen konnen, dieſe 
Batterie im Zaume zu erhalten; ſie wuͤrden mir sehr | 
willkommen ſeyn. 


K. 
x 


An den Herrn Oberſt v. Maſſenbach bieſelbſt. | 


Danzig, den ten May 1807. 
Joh 60 0 Ew. fehr vielen Dank, daß Deroſelben helfen 
die in der Armee einreißende Unordnung nach Moglichkeit 
zu ſteuern. Es iſt die erſte Eigenſchaft eines Geuerals: 
denn wo Unordnung iſt, bleibt die Kriegskunſt im Stich. 


Ich approbire demnach fehr, daß Sie die 2 Wachtmeiſters * 


und den Lieut. v. Dinglage in Arreſt geſetzt haben. Ew. 
können ſolche zu der gefällig angezeigten Stunde wieder 
los laſſen. Ich werde die Saumſeeligkeit der Herrn Offi⸗ 
ziers, die erſten auf den Sammelplaͤtzen zu ſeyn ; heute 
bei der Parole ruͤgen. | 

Ew. erinnern Sich des Mannes, den wir nach dem 
Weichfelmünder Walde geſchickt haben, der praͤnumerando 
Geld erhielt; iſt von dieſem gar nichts zu hbren? Haͤtte 
er uns blos betrügen wollen, ſo wäre es doch nothwendig 
ihn nicht 0 durch zu laſſen. 5 
K. 
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An den Herrn Kaufmann Labes hieſelbſt. 


Danzig, den Aten May 1807. 


Es iſt mir von Anfang an unendlich nahe gegangen, 
daß ſich zwiſchen zwei wahren Freunden, eine Erkaͤltung 
ereignen müſſen, an der ich, obzwar mir Ew. alle Schuld 
beimeſſen und ſie auf meinen Rang ſchieben, der ganz 
unſchuldig ift, nur ſehr wenig Theil habe, welche Ent⸗ 
fheitung ich gern jeden Unpartheiiſchen überlaffe, 


Damals wie der unglückliche Vorgang ſtatt hatte, 
war ich kommandirender General der Armee: von mir 
hingen alle Verfügungen ah, fie wurden mir alle Pflicht; | 
dazu gehörte die Armirung Danzigs bis zur aͤußerſten 
| Defenſion. Hätte ich fie dieſen einzigen in der Art von 
mir geliebten Orte erſparen koͤnnen, mit welcher Freude 
wuͤrde es geſchehen ſeyn. Das war aber damals fo we⸗ 
nig als jetzt möglich; ſogar bei dem ſchlechten Benehmen 
ſo vieler Kommandanten andrer Veſtungen, würde es eh⸗ 
renrüͤhrig und gefaͤhrlich geworden ſeyn. eine andere Mei⸗ 
nung au aupern, | 


8 Kaum war ich mit der Armirung der noch uͤbrig ge⸗ 

bliebenen Veſtungen fertig, als ich Ew. lebhaftes Schrei⸗ 
ben erhielt, in welchem Dieſelben wahrſcheinlich, ohne es 
zu wiſſen, daß die Armirung der Veſtung von mir kam, 
alle meine desfallſige Maasregeln mit Heftigkeit ad ab- 


surdum verwieſen. Gern hätte ich den Brief verbrannt, 
verſchwiegen, unbeantwortet gelaſſen ; das war aber iv ges 
faͤhrlich, als ohnmoͤglich, denn es konnte ihn ein Dritter 


geleſen haben, er konnte auf der Poſt geleſen worden ſeyn; 


fo hätte die Verlaͤumdung gleich ausgebracht: man würde 


mir den Brief nicht adreſſirt haben, wenn man nicht 4 


überzeugt wäre, daß es meine, den Danzigern fo geneigte 


Denkungsart waͤre; ich mußte alſo handeln und wider 
meiner Neigung handeln, richtete dieſes aber fo mäßig 


ein, als es in meiner Lage die Umftände zuließen, 


Zu meiner eignen Vertheidigung mußte ich die von 4 
Ew. bitter gegen mich geaͤußerte Vorurtheile zu rechte 


weiſen. Im Hauptquartier des Königs hieß es allge⸗ 
mein, ohne daß mir bekannt iſt, woher die Sache kam: 
Ew. waͤren der wirkliche Gouverneur von Danzig, der 


Generallieut. v. Manſtein flünde völlig unter Ihrer Lei⸗ 
tung. Es wurde mir alſo Pflicht, als kommandirender 


General, dem Generallieut. v. Manſtein mit Mittheilung 


des Briefes zu avertiren, ſich nicht zum Nachtheil der 


Defenſion von denen in Ew. Schreiben geäußerten Grund⸗ 


fügen leiten zu laſſen. Nicht mit einer Sylbe aber war 


der Bekanntmachung des Briefes gedacht, nicht der Ge⸗ 


von Seiten des Königs meines Wiſſens keine Veranlaſ⸗ 


danke eines Verhoͤrs, nicht eines Neverſes, wozu auch 


fung geweſen, welche 3 Gegenftände, zumal die beiden ; 


bez N TV 


erſten, mich innigſt gekränkt haben; fie ruͤhren allein von 
der Anſicht der Sache von Seiten des Generallieut. v. 
Manſtein her, jeder hat freilich die feine, die den andern a 
nicht verbindet, 
N 

Ich bat um dieſen Revers, um ihn Ew, wleder zuzu⸗ 
ſtelen, er hat ſich aber nicht finden wollen, daher mich 
Sr. Maj. der König authoriſiren laſſen, ſolchen zu ans 
nulliren, das durch die beikommende Aufhebung deſſelben 
geſchieht. Ew. kann der ganze Vorgang nicht fo ſchmer⸗ 
zen wie mir, zumal da ich unſchuldig die Beranlaffung 
ſeyn muͤſſen, zumal Ew. zu denen von mir verehrteſten 
Mitgliedern der hieſi igen vortrefflichen Kaufmannſchaft ge⸗ ; 
hören, zu den beſtdenkenden Bürgern, der mir fo werthen N 


Stadt; zumal Ew. in ſolcher zu denen gehören, die alle 


zeit das Beiſpiel großer Wohlthaͤtigkeit gegeben haben, zu 

denen, die vorzuͤglich zur Zierde der Stadt gehören, ich 

ſelbſt vom erſten Augenblick an von Ihnen mit Güte und 
Aufmerkſamkeit uͤberhaͤuft worden, ich Sie ſtets zu mei⸗ i 
nen erſten Freunden gezählt habe und, der trüben Wolken 
ungeachtet, noch zaͤhle; es kann alſo nur ein inevitabile 
fatum uns mementoriſch getrennt haben. Inſofern ich 
daran Schuld haben konnte, wovon ich noch nicht über 
zeugt bin Re Bun Ew. es der wergefienheit a 0 0 


3 


1 


ge: ers alte Gefinnungen nicht fi mi er⸗ 


ſtorben bleiben, die meinigen follen nach wie vor An⸗ 
haͤnglichkeit beweiſen, fo. wie die eee daga . 


der ich 2 10 
0 K. 


N 


Extrakt eines fo eben von des kommandirenden Ge | 
nerals der ruſſiſch Kaiſerl. Armee des Generals 1 
der Kavallerie Freiherrn v. Benningfen G. 


an des Generals Fuͤrſten Tſcherbatow Durch⸗ 
laucht in Danzig, eingegangenen Schreibens. 


d. d. agten Maͤrz — loten April. 


Das weſentliche, was ich Ew. Durchlaucht zu ſagen ha⸗ * 
be, daß Großfürft Konſtantin Kaiſerl. Hoheit ſehr nahe 1 
heran ſind und daß die Operationen zum Entſatz von 


Danzig unvorzuͤglich angehn, welches Ew. Durchl. der 


Garniſon und den Einwohnern von meinetwegen verſichern 


wollen. Sr. Maj. der Kaiſer kommen ſelbſt in 2 Tagen. 


Nach Briefen des Gouverneurs von Koͤnigsbergs, Gene⸗ 9 
rallieut. v. Ruͤchel vom ıaten, find Sr. Maj. der Kaiſer 
in Geſellſchaft Sr. Maj. des Königs von Preußen er . 


in Schippenbeil eingetroffen, 


Seit Ew. Durchl. Abreiſe hat der General Platow 1 


fortgefahren, mir Gefangene einzuſchicken. Neuerlich hat 


a 1193 | 
er das neu errichtete poln. Regiment Dombrowski völlig 
ict 1 Oberſt, 1 Oberſtlieut., 20 Offiziere und 400 
Gemeine ſind gefangen, wodurch ſich ein ſolches Schrek⸗ 
ken in die poln. Truppen verbreitet, daß Über 4000 theils 
nach Haufe, theils zu uns übergegangen find; 


* 


Zeit ungsartike . 
den aten May 180. 


Meine Abſicht war, daß meine Korrespondente mit dem 
franz. Marſchall Herrn Lefevre in die Zeitung in franz. 
Original eingerückt werden follte, die nicht deutſch iſt und 
aus der man entnehmen muß, daß das Original nicht 

franzöfifch war. Da nun dieſe Ueberſetzung meinen Brief 

abſurde macht, ſo folgt ſie hier, wie ſie im Franzdſiſchen 
lautet: | 


Mein Herr Marſchall! 

Ihr Adjudant hatte den Staabsofftzieren, die die 
Aufſicht an den Thoren haben, verſi ichert, daß der Brief 
den s Ew. Excellenz gefallen, an mich gelangen zu laſ⸗ 
ſen, in nichts Danzig betraͤfe. Sich auf dieſe Zuſicherung 
verlaſſend, haben dieſe Offiziere, ſolchen wider mein Ver⸗ 


bot angenommen. Meine Delikateſſe uͤber dieſen Punkt 
—(nemlich nicht aufgefodert zu werden) war Ihnen, mein 


— 


Herr Marca, ſchon betannt und ich hätte for habe Weis 


nung von Ew. Exellenz; daß ich mit en Sie | 


würden fie e ſchonen. 


Ei Als erfahrner Krieger fe, Ew. Er. fo 765 wie e ich, 


daß kein Gouverneur Anträge änhdren darf, bevor nicht N 


die Breche des Hauptwalls für 12 Rotten in Front gang⸗ 
bar iſt und ich bin fehr entfernt zu glauben, daß es Ew. 
Ex. Ernft ſeyn konnte, von einem Manne bon Ehre eine 


Schandthat zu erwarten, deſſen guten Ruf Sie ſcheinen 1 


Gerechtigkeit wiederfahren laſſen zu wollen. 


Sie wollen daß ich ſolche zu Gunſten der Danfigt 
Einwohner. begehe, die Sie ruinirt haben. Dieſe haben 


nichts mehr zu verlieren, fi e ſind wie ich in dem Zu⸗ 
ſtande, ruhig die weitern 1 des Krieges abs \ 


| zuwarten. 


0 „„ RR EN 
Alles was ich vermag, beſteht darin, daß ich Ew. Ex. 


Schreiben, dem Könige meinen Herrn zufertige, mich mit 


0 


den größten Hopächtungen es ic. 2 


/ 


K. 


An den Herrn Generalmajat v. Haimbergei 
N bieſelbſt. 

a Danzig, den qten May 187% 
Mi Zuruͤckſendung des Briefes des Majors v. Wranko 
zeige ich ergebenſt an, daß mir derſelbe ebenfalls die ſchö⸗ 
ne That des Lieut. v. Rieben gemeldet hat, die ich bei 
der Parole ruͤhmen und ſie Sr. Maj. den aa anzei⸗ 
gen werde. 

Es thut inir ſehr leid, daß 1 Ünteroffiier von Ewe 
Regiment deſertirt iſt und abermals Leute bleſſirt worden; 1 
mochten doch die Artilleriſten nicht unndthig dreiſt ſeyn 
und ſich während: dem Laden durch Blendungen decken. 

Den würdigen Lieut. v. Pullet habe ich nicht allein 
beſoblen, ſondern dringend gebeten, ſich nicht zu erponis 
ren, wenn er es wieder thut, bitte ich ihn vermittelſt De 
ro und meiner Authoritaͤt, durchaus abzuhalten, da ſeiu . 
Verluſt unerſetzbar ſeyn wuͤrde. x 

Ich hoffe das Zerſchoßne an der Bruſtwehre des ges 
ſtrigen Tages, wird dieſe Nacht reparirt werden Tonnen, 


5 K. 
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An die Herren Kommandanten Oberſten v. Herr⸗ 
mann und Major v. Stärk in Pillau. 


Danzig, den 8100 May 1807. 

Ew. danke ich gehorſamſt für die beiden gütigen Briefe 
v. agten und Zoten April, für allen Beiſtand und für die | 
gefaͤllige Anzeige von dem, was Ew. gewogenſt nach 
Fahrwaſſer geſchickt haben, von wo noch nichts hier ein 
gehen koͤnnen. So wenig als ich wegen Mangel an Kom⸗ 
munikation dahin zu wirken vermag, babe ich doch den 
Herrn Oberſt Schuler v. Sehnden uberlaſſen über die ent: 
behrliche engliſche Fregatte (ich glaube auch, daß fie ſchon 
hier iſt) ganz nach Ew. Wuͤnſchen für das friſche Haf zu 4 
disponiren, die 2 braucht derſelbe wohl, zur Deckung ſei⸗ 
ner Flanque von Fahrwaſſer und vom Strande. Sollten 
Ew. von meinen noch übrigen kleinen Fahrzeugen Ge; 
brauch machen können, ſo bin ich erbötig, fi e zu überlaſ⸗ 5 
ſen, die irgend nur hier zu entbehren fi nd. | 
3 Hier bringen wir bereits 12 im Bombardement fehr 
unangenehme Tage zu, worüber das gehorſamſt beigefügte 4 
Bulletin des mehreren beſagen wird, daher wir uns na: | 
türlich nach Entſatztruppen ſehnen. 


7 
12 8 f K. 


Disk gr 


den Sten May 1 


Den 28ten dub Das feindliche Feuer wird mit unbe⸗ 
ſchreiblicher Heftigkeit fortgeſetzt. Die dem Hagelsberge 
enfilirende feindlichen Batterien find für ſolchen die nach⸗ 
theiligſten. Dieſes Feuers ungeachtet war noch kein 
Menſch vom Militair verunglückt, uur wenige vom Civil⸗ 
ſtande. | 
Vergangene Nacht wurde 5 Feind nur durch einen 
kleinen Ausfall von 20 Mann unter dem Lieut. v. Tra⸗ 
| benfeld allarmirt, wir hatten dabei 1 Todten und 3 
Bleſſirten. | 

Die am geſtrigen Tage zu S unde gebrachte enfili 
rende feindliche Batterie vom Stolzenberge wurde von 
unſrer Seite zum Schweigen gebracht, worauf Eine nie⸗ 
driger angelegte folgte. Mi 

Den 29ten fortwaͤhrendes Bombardement. Der Feind | 
erreichte feinen Zweck nicht, die Stadt in Brand zu ſtek⸗ 
ken, wovon beſonders die guten Auſtalten zur Loſchung 
| des etwa eutſtehenden Feuers die Urſache find. 

Es wat in der vergangenen Nacht ein Aus fall ber⸗ 
abredet, der unter dem Oberſtlieut. v. Schmeling, Ma⸗ 
jors v. Woſtrowski und v. Kamptz mit 600 Mann gluͤck⸗ 
lich realiſirt wurde. Dieſe Expedition hat dem Feinde 
vielen Schaden verurſacht, die Unruhe bei ihm erhalten 
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und viele Menſchen gekoſtet, wobei auch zugleich durch 
den Kapit. v. Hanſtein, Bat. v. Rembow mit Unerſchrok⸗ 
kenheit und Muth dem Feinde 3 Kanonen vernagelt wur⸗ 
den. Ein Sappeuroffizier Nahmens Breune und 48 Mann 


Unteroffiziere und Gemeine wurden gefangen gemacht; 2 


unfer Verluſt beſtand in 20 Todten, 85 1 und 
Vermißten, Unteroffiziere und Gemeine. 

In Anſehung der feindlichen Arbeit ſind die Fort⸗ 
ſchritte in der verwichnen Nacht von keiner Bedeutung 
geweſen, die dritte Paralelle wurde ſehr konſolidirt. 

Den Zoten. Juden und Deſerteurs mußten dem 
Feinde wohl die Nachricht mitgetheilt haben, daß der 


Gouverneur den groͤßten Theil des Tages und der Nacht | 


in der Kaſematte auf dem Hagelsberge zubringe und auf 
dem dortigen Waffenplatz gegen 11 Uhr die Parolbefehle 
ertheilt: aus dieſem Grunde ward zu der Tageszeit das 
feindl. Feuer mit verdoppelter Kraft von allen Seiten auf 
den Hagelsberg gerichtet. Als ſich die Herrn Staabsof⸗ 
ſiziere kaum entfernt hatten, der Herr Generalmajor v. 
Laurens in feine Kaſematte zuruͤckgegangen war, auch die 
Lieut. v. Arnim und v. Platen mitgenommen hatte, zer⸗ 


ſchmetterte eine Bombe die Decke der Kaſematte, worin 
ſich die Herrn Offiziere befanden, ein Stud eines zer⸗ 


brochenen Balkens warf die 3 genannten Offiziere zu Bo 


den und beſchaͤdigte beſonders den Lieut. v. Platen und 
Generalmajor v. Laurens. Erſtern war außer der erhal⸗ 


a 
tenen Contuſion am Kopfe der linke Arm zerſchmettert. 
Letztrer hatte keine bedeutende äußere Wunde, wohl aber f 
eine große Erſchuͤtterung des Gehirns erlitten; die erhal⸗ 
tene When des Lieut. und Adjud. v. Arnim iſt aa 


fo gefährlich. 


Den ıten May. Etwas doch nicht viel gemaͤß igter 
war das feindl. Feuer für die Stadt, deſto kraͤftiger aber | 
auf die Veſtungswerke waͤhrend des Tages und der Nacht. | 
Unveraͤnderte Aufmerkſamkeit und Arbeitſamkeit der Herren 
Ingenieurs ſetzte waͤhrend der Nacht das wieder im Stande 
was am Tage ruinirt wurde. 

Am 2ten May brachte der Kapit. v. Studnitz vom 
Biſchofsberge die der Stadt fo höchft nachtheilige Batte⸗ 
rie auf dem Judenberge zum Schweigen, uͤbrigens fin⸗ 
det daſſelbe Anwendung, was in Rücficht des Bombar⸗ 
dements unterm Iten geſagt wurde. | 


Der verdienſtvolle Dremierlieutenant v. Platen. Reg. 
v. Treskow ſtarb an der erlittenen Erſchuͤtterung des 231 


5 Er. 


Den zten, Durch die böchſte Ausdauer der Offiziere 
und Truppen wurde der Feind mit feiner Arbeit einge: 
ſchraͤnkt und aufgehalten. Die rechte Flanque des Ha⸗ 
gelsberges vom Baſtion Jeruſalem ab, bis an die Weich⸗ 


ſel, laßt. der Feind in Ruhe. 


Bei dem gewaltigen Feuer, welches der Feind ledig⸗ 
M 2 
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lich auf dem Hagelsberg dirigirt, iſt in 24 Stunden ein 
Verluſt von 40 Todten und Bleſſirten anzunehmen. 


Den aten. Durch Brand iſt der Stadt bis jetzt der 
guten Anſtalten und der Thaͤtigkeit der Buͤrgerſchaft Yves 
gen, wenig Schaden zugefuͤgt worden, deſto mehr aber 
den Haͤuſern durch die ſchweren Bomben, welche zum 
Theil 130 — 190 Pfund gewogen haben, ſelbſt die Kaſe⸗ 
matten auf dem Hagelsberge, ſo ſehr man 3 ie geſichert, 
gewaͤhren keine Sicherheit. | | 

Einen Beweis von Unerſchrockenheit giebt folgendes 
Beiſpiel: Der Fuͤſelier Schultz vom Bat. Kloch, welcher 
auf den Hagelsberg kommandirt iſt, ſieht daß im Baſtion 
Jeruſalem zwiſchen den Affuiten zweier Kanons, eine 
Bombe mit brennendem Zunder fallt, während deſſen die 
Nebenſtehenden erſchrocken fortſpringen um der Erplofi ion 
zu entgehn, ſpringt er hinzu und urinirt den . 
gluͤcklich aus. | 


Ohngeachtet das Bombardement immer noch, meiz 


ſtens auf den Wällen, mitunter aber auch in die Stadt 4 


fortwährt, fo find vom Civilſtande doch nur bis jetzt 4 
Perſonen getödtet und 22 verwundet. 


Lieut. v. Diericke, Sohn des Generals und Lieut. h 
v. Ziegler vom Battaillon v. Beſſer ſtarben an ihren 


Wunden. Die Lage des Generalmajors v. Laurens iſt 


* 
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immer noch ſehr mißlich und zweifelhaft, fo wie Faͤhnrich 
v. Querenheim noch in Lebensgefahr. 


Au Roi. 
Danzig, den ten May 807. 


D. . v. Retzenſtein vom 1ften Pommerſchen 
Reſervebattaillon iſt an ſeiner beim Ausfall vom 26ten 
April erhaltenen Wunde geſtorben. An deſſen Stelle 
ſchlaͤgt der Brigademajor v. Woſtrowski den Junker v. 
Goͤtzen, deſſen Stammrolle ich allerunterthaͤnigſt beilege, 
allerunterthaͤnigſt vor, ich fuͤge den Vorſchlag des Briga⸗ | 
diers im Original ſubmiſſeſt bei, weil die Briefe des Mas 
5 jors v. Woſtrowski alle Zeit was e und inter⸗ 
eſſantes enthalten. | 


— 


„ 
* 


n 
An den Herrn Major v. Mock im Reg. Ham⸗ 
berger hieſelbſt. 


Danzig, den Sten May 1807. | 


Ich habe geſtern beim Parolbefehl bewieſen, welche Vor⸗ 


liebe ich für das Hochloͤbl. Reg. v. Hamberger habe, da 


indeſſen die Herren Ofſiziere in der mir zugekommnen Vor⸗ 


ſtellung, die ſie den Herrn Generalmajor v. Hamberger 


Hochwohlgeb. eingereicht, auf eine Unterſuchung antragen 


und dem Major v. Woſtrowski auffordern, ſo war es bil⸗ 


lig, daß ich den Aufſatz des Herrn Major v. Woſtrowski 
mittheilte, dem es natürlich erlaubt iſt, ſich fo wie jeden 
Andern zu rechtfertigen. Ich ſchicke Ew. des Herrn Maj. 


v. Woſtrowskis Bemerkungen uͤber den Aufſatz der Herrn 


Offiziers, um ſolche denenſelben mitzutheilen und mir zu 
ſchreiben, was die Herrn Offiziere irgendwo derſelben zu 
entgegnen hätten, damit die Sache von meiner Seite nach 
meiner Denkungsart völlig unpartheiiſch je eher je lieber 
ganz ins Reine komme. Die Anklage bei dem Parolbefehl 
ging nur den Herren Offiziers an, nicht einmal den edlen 


Theil des Bataillons, ſondern nur den Theil der neuen 
Soldaten, die ihren Offizieren nicht gehorchen und dieſe 
zu rechtfertigen des die Herren Offiziere zu uͤbernehmen 1 


aufgeſtanden ſind, iſt der status causae, 
. K. 5 
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* 


An den a Major v. Sand Bielelph, 


Danzig, ben sten May 1807. 


Ich nehme mir die Ehre Ew. in folgendem, den Extrakt 
des in voriger Nacht erhaltnen Koͤnigl. Schreiben vom 
zöten April gehorſamſt zuzufertigen. 


5 


* Da auch Ihr meint, daß noch Pulver adthig ſeyn 


„würde, fo habe ich heute dem ıften Departement 
„des Ober⸗ Kriegs⸗Kollegio wiederholt aufgegeben 
„für die Hinſchaffung von 300 Ctr. Pulver Sorge 
„zu tragen, auch glaube ich gern, daß in Anſe⸗ 
„hung des Artilleriemaf. v. Qppen nur ein Miß⸗ 

„ verſtaͤndniß obwaltet, und ſo wie ich hieſelbſt we⸗ 
„gen des Vorwurfs, den er ſich dadurch zugezo⸗ 
„gen, beruhigt habe, eben ſo moͤgt auch Ihr noch 
„ihn zufrieden ſtellen und ihm verſichern, wie ich 
„von ſeinem Dienſteifer erwartete, daß er in ſeiner 
„Brauche das Mögliche zur ee, der Ve⸗ 
„ſtung thun wuͤrde.“ 


Zugleich habe ich Ew. zu bitten, da 955 3 Stand⸗ 


büchfen in der Ruͤckfurther Schanze find, die da gute 
Dienſte thun wurden, die 4 Loth ſchießen, aber keine 
Munition haben, dem Lieut. v. Beſſer eine Anzahl ald⸗ 


thige Kugeln zu ſchicken. 


K. 


An den Herrn Major v. open hieſelbſt. 


Danzig „den 6ten May 1807. 


Ew, danke ich gehorſamſt für die beiden Rapports. Ich 
habe ſchon befohlen, daß die auf dem Holm deſertirten 
Artilleriſten, durch Kavalleriſten erſetzt werden ſollen. Ich 
ſchicke die beiden Liquidationen unterſchrieben zuruck, und 
bin Ew. und der Artillerie unendlich verbunden, daß ſie 
den Feind in ſeiner Arbeit aufzuhalten, ſo kraͤftig wirkt. 
Auch die Ordres welche Ew. den Kapitain v. Studnitz 
und Wilke gegeben, haben meinen völligen Beyfall, 


Ew. wiſſen, daß wir nur 500 Centuer pulver gefor⸗ 
dert haben, davon ſind 125 Ctr, bereits hier, 300 wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in Fahrwaſſer, wenn wir aber auch dieſe 
herein bekommen, daß doch wohl zwiſchen hier und 8 Ta⸗ 
gen geſchehen muß, ſo würden dieſe irgendwo doch nur 
ungefähr auf 4 Tage reichen. Wie koͤmmt es, daß nicht 
gleich mehr gefordert worden? und waͤre desfalls etwas 
verſehn, ſo waͤre es noch Zeit, eiligſt die bendthigte Pau 
titaͤt nachzufordern. 


Da geſtern die Pulverkammer in der Kommunikation, 
auf dem Hagelsberge gelitten hat, und mehr feindliche 


Bomben denſelben Weg nehmen kdunten; fo frage ich an, 


was au Pulver da iſt? vermuthlich nur das zum täglichen 
Bedarf ndthige; denn wäre vorraͤthig Pulver da, das erſt 


verarbeitet werden müßte, ſo wäre es wohl rathſam es in 

eine andere zu bringen, weil es dort in Gefahr iſt, und 
85 Gefahr bringt. | | 
| K. 


An den Herrn Major v. Mut ius in Fahrwaſſer. 
N den 6ten May 1807. 


E, habe die Ehre ER anzuzeigen, wie mich Sr. 
Maj. der Koͤnig authoriſirt haben, fuͤr das Krockowſche 
Freicorps einen Kommandeur zu ernennen, auch jede Ver⸗ 
aͤnderung, die ich nöthig hielt, mit demſelben vorzuneh⸗ 
men. Beides, zumal letzteres, das zuvorderſt Prüfung 
verlangt, habe ich bis zur Herſtellung der Kommunikation 
aufgehoben und Ew. zuvdederſt anfragen wollen, ob Dies 
ſelben vielleicht jetzt, da Ew. das Corps naͤher kennen, 
anderer Meinung ſind, und deſſelben Kommando behalten 
würden. Da ich indeſſen glaube, mir die Antwort im 
Voraus ſelbſt geben zu können, ſo wünſchte ich nur den 
Kommandeur, den ich endlich doch wohl ausmitteln wurde, 
gehdrig zu inſtruiren, mit allen den Uebeln genau bekannt 
zu ſeyn, die das Corps druͤcken, und zu dem Kommando 
deſſelben jeden abgeneigt machen. Em, find ein kluger, 
aufrichtiger, rechtſchaffner Mann und mein Freund, ich 
bin daher überzeugt, daß Sie mir meine Bitte nicht ver⸗ 


ſagen, mir dieſe Gebrechen und die Mittel anzuzeigen, wie 
ſolchen abgeholfen und das Corps zu völlig brauchbaren 
preuß. Truppen gemacht werden koͤnnte. Zum Beispiel 
da mir Ew. ſelbſt angezeigt haben, daß die Kavallerie ſo 


ſchlecht beritten iſt, könnte es nuͤtzlich ſeyn, dieſe eingehen 


zu laſſen, und die Leute an die Regimenter zuruck zu ge⸗ 


ben, zu deren Canton fie wahrſcheinlich gehören und die | 
Infanterie ebenfalls mit Beybehaltung des Namens Frey⸗ 


corps in die Klaſſe der Fuͤſelier zu bringen, die wenigſtens 


hier bei mir als wahre Soldaten in brillanter Reputation Ru 
ſtehen. Bei Ew. mir jetzt darüber freundſchaftlich mits 


theilende Ideen behalte ich die Zeit alles zu bedenken, a 


wenn die Kommunikation wieder hergeſtellt ſeyn wird, 
mit dem zweckmaͤßigſten Reſultat hervorzutreten. 


Und da mir der Etat des Corps fehlt, ſogar die 


Rangliſte der Offiziere, fo bitte ich um beides, und um | 


die Charakteriſtik der letztern, da ich keinen als den Lieut. 
v. Manſtein perfönlich kenne. 1 
K. 
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An den Herrn Legationsrath Brunatti hieſelbſt. 
Danzig, den 6ten May 1807. 


Von dem, was mir Ew. zu ſchreiben die Güte haben, 

wußte ich ſehr wenig, und hatte nicht die mindeſte Ruͤck⸗ 
ſicht darauf genommen, indeſſen habe ich mir bei dem 
Oberſten v. Maſſenbach, von dem ich den Rapport erhielt, 
| Auskunft erbeten, den ich beifuͤge. Welcher Sterbliche 
kann aber das Gerede verhindern, auch der Weiſeſte nicht, 
zumal in einer großen Stadt, wo ſo viele die Warnung 
der heiligen Schrift vergeſſen, daß von jedem unnuͤtzen 
Worte Rechenſchaft gegeben werden muß. | 


: Bei fo bewandten Umftäuden daͤchte ich, könnten Ew. 
ganz ruhig ſeyn, da Niemand etwas auf Dieſelben brin⸗ 
gen kann. Das erſte Recht dazu mußte ich haben, und 
ich denke nicht daran, vielmehr benutze ich mit Vergnuͤgen 
die Gelegenheit Ew. und Dero Angehdrigen meine alte 
Auhaͤnglichkeit und Ihnen perfönlich die vollkommeſte 
Kochachtung zu beftätigen mit der ich mich nenne ꝛc. 


K. 


* 
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An den Herrn Major v. Deaudteſd 
hieſelbſt. 


Danzig, den 6ien wen 1 


Ev. danke ich ses für den Rapport. Es iſt mir 
ſehr lieb, daß der Feind die vorige Nacht nicht erheblich 1 
arbeiten konnen, daß eine dießſeitige Bombe die Juden⸗ N 
ſchanze zum Schweigen gebracht hat, und keine Deſertion 
geweſen, wogegen es mir nahe geht, daß ein 9 brave 1 
Leute ſchwer verwundet worden. | 5 


* 6 1 


Ich erhalte nichts kei vom Obſervatorio, der Tu⸗ N 
bus iſt doch noch da, waͤre auch das Obſervatorium nicht 1 
mehr haltbar, ſo koͤnnte doch in den Schanzen beobachtet \ i 
. werden, mir iſt es nur um die Bewegungen in den feind⸗ 
lichen Poſitionen zu thun, die der Truppen, des Fahrens f 

hin und her, des Reitens, namentlich von Sangenau über | 
Prauft nach Schönfeld, Ohra und vice verſa, denn der * 
Augenblick naht, wo wir auf alles genauer, als jemals, 1 
Achtung geben müffen, in dieſem Zeitpunkte kann eine | 
einzige Bewegung ein großes Raͤthſel aufldſen. | 


. e 
An den Herrn e v. Schmeling hieſelbſt. 
Danzig, den 6ten May 1807. 


N Ez freut mich ſehr, daß Sr. Mai: der König dem Ba: 
taillone Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wenn aber die 
Herren Offiziers noch vor der Hand uͤbergangen find, fo 
liegt die Schuld daran, daß ich die Vorfchläge, die Ew. 
wegen die Herren Lieut. v. Hohendorf und Carlewitz ge⸗ 
macht haben, theils aus Mangel der Zeit, theils auch, 
weil die Eingaben der Herrn Bataill. Chefs ſpaͤt eingehen, 
noch nicht abſchicken können, und wenn der Rapport eins 
mal weg iſt, nichts mehr nachgebracht werden darf. In⸗ 


deſſen wird dieſer Antrag von Sr. Maj. dem Könige ſo 


bald nur Zeit iſt, abgehn; es iſt noch nichts verſdumt und 
ich werde thun, was ich kann. 5 


An den Herrn Major v. Budberg, Regiment v. 


Diericke bieſelbſt 


Danzig, den Eten San 1807, 


Ich freue mich, daß Sr. Maj. der Koͤnig Ew. Verdienſte 


Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und Dieſelben zum übers 


kompletten Major ernannt haben; ich wuͤnſche in dem 


neuen Poſten alle nur moͤgliche Zufriedenheit, Ew. Erhal⸗ 
tung in Gefahren und das beſtändigſte Wohlergehn, jetzt 
baldige Herſtellung. Ich danke Ew. ergebenſt fuͤr die am 
16ten v. M. bewieſene Tapferkeit, empfehle mich der mir 


ſehr fchägbaren Zuneigung und habe die Ehre mit An⸗ 


haͤnglichkeit und der volkotumenften Sogagtung zu ders 
harren ꝛc. ꝛc. 
8 
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An den Herrn Major v. Oppen hieſelbſt. 


Danzig, den öten May 1807. 


Auf dem Hauptwalle in der Gegend des Jakobs⸗Ba⸗ 
ſtions ſtehn Geſchütze, die vortreſlich auf verſchiedene Sei: 
ten den Holzraum ſouteniren konnen. Bey dem uns nahen 
Succurs iſt das Nothwendigſte dieſen zu behaupten und 
vermittelſt deſſelben den Hagelsberg. 


Alſo bitte ich ergebenſt die Geſchuͤtze in dortiger Ges 
gend ſo zu placiren, daß der Holzraum in ſeinen beiden 
Slanten, durch das Geschütz des Hauptwalls nach Mög⸗ 
lichkeit unterſtuͤtzt werde und mir Bericht Meeren, wie 

Ew. alles Lahe haben. 


An den Herrn Stadtpraͤſidenten Bar biefelbft. 


Venti den ten May 1807. 


Di e Stadtverordnete der Stadt Danzig haben an mich 
einen ſehr verbindlichen Brief erlaſſen, deſſen Werth ich | 
ganz empfinde und meine Erkenntlichkeit bezeigen werde, N 
ſo bald mir nur die Umſtaͤnde ein a Stunden Ruhe 
gewähren, 
Da ich aber Sr. Maj. den König die edle Unter⸗ 
| ſtüͤtzung, mit welcher die Kaufmannſchaft den Soldaten an 
Wein erquickt, gemeldet hatte, ſo Raben . Die: a 
ſelben zu erwiedern geruht! g u 
„über das gute Benehmen der Kaufmannſchaft 
„freue ich mich ſehr, und moͤget Ihr die Gelegen⸗ 
„heit wahrnehmen, Ihr und der Übrigen Buͤrger⸗ 
Vfſchaft zu verſichern, daß ich es der Stadt nicht 
„vergeſſen würde, wie patriotiſch fie ſich in den . 
„jetzigen bedrängten Zeiten bewieſen, und wie ſehr 
„fie dadurch altern und mit dem preuß. Staate 
„weit länger verbundene Städte beſchaͤmt.“ 
Ew. bitte um die Gewogenheit dieſe Allergnädigſte Aeuße⸗ Y 
rungen Sr. Maj. den Herren Stadtverordneten ebenfalls 6 
es bekannt zu machen, und habe die Ehre mit der volle | 
kommenſten Hochachtung zu verharren ꝛc. 


8. 
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A Son Excellence Mr. le Nianschal d' Empire 


Lefevre à Praust, 


Danzig le 957 May 180% 


J e rends bien de graces a Votre Exc. de m'avoir 
fait Le tat nominatif des prisonniers de ‚guerre prus- 
siens de ma garnison qui sont dans sa possession 
et pour tous les soins que, Mr. le Marechal Vous 
assurez en faire prendre. Je Vous en aurai beau- 
coup d’obligations et je me ferai un devoir de 
Vous imiter! Je crois air en tout ici apresent 
32 prisonniers francois; si Vous le permettez je 
choisirai dans l’etat nominatif que Vous avez eu la 
boute de m’ envoyer 32 sujets dont j’aurai Thon- 
neur de Vous envoyer incessement la note, apres 
avoir consult les chefs des corps respectifs pour 
savoir les quels et ces soldats sont dans la plus ur- 
gante necessite de revenir et je ne tarderai pas de 
faire passer incessament cette note a V. E. et nous 
pourions ensuite convenir du jour et de heure 
quand nous pourrions les troquer a un des postes 
de devant. | Hand, 
4 
Jai eerit a Pillau pour avoir Petat nominatif 
des ceux qui y sont encore, que je: ne manquerai 
pas de vous remettre ensuite. 


Lie N 


Parmi ceux 28 j'ai ici il y a le Capitaine Fou- 
rier Cornu, de la legion d’honneur, qui enconse- 
quence se dit officier sur qoi V. E. voudra bien 
m’instruire; . 7 | 

J’aurais soin de toutes les incluses qu“ Elle 
m’ acenfié et j'ai l’avantage d'assurer V. E. de la 
haute consideration avec la quelle efc. etc. 

e Ki 


An den Herrn Major v. Wostromsfi im 
Holzraum hieſelbſt. . 
Danzig, den geg May ale 


Es gefaͤlligen Antrag zu Folge, habe ich das was De ‘ 
rofelben vom verunglückten Aus fall v. 28ten an mich ein⸗ 4 
gegeben an den Herr Major v. Moeck zur Beantwortung 5 
zugefertigt und darauf die beigehende Antwort erhalten, 
die ganz beſcheiden ausfaͤllt; darin ſtimmen wir alle uͤber⸗ 
ein, daß die Herren Officiere ſchuldlos waren, daß die al⸗ 4 
ten braven Leute des Bataillons auch Vorwurfsfrei find, % 
da ſie ihre Tapferkeit und Treue durch fo viele Todte ber 5 
wieſen, und der ſchlechtere Theil des Bat. nur ſtrafbar iſt A 
und dafür koͤnnen beide, die Herren Offiziere, noch der alte 5 
wuͤrdige Stamm des Regiments, ſondern nur das native _ 
nale des Nachwuchſes. Ich ſchickte zugleich die beiden 


f 


| a ke 
Briefe vom Herrn Major v. Moeck erhalten wieder mit, 
es ſey denn, daß Ew. wünſchten, daß fie bei den Akten 


verblieben. 9 . 4 
| K. 


An den Henn Major v. Wostrowski im 
Holzraum basel. gn 


den gten May Non. 


En, danke ich gehorſamſt daß durch Dero Einſicht, Thaͤ⸗ 
tigkeit, Deroſelben in voriger Nacht und heute am Tage, 
ſo weit gekommen, daß die unter Dero Kommando ſtehen⸗ 


den braven Leute, durch eine Traverſe ſchon gegen das 


Ruͤcken⸗Feuer des Feindes geſichert ſind, ſo wie auch fuͤr 


die Rettung der Ruſſen. Die That der beiden ehrlichen 


Pommern Jakob Feuerhauer und Martin Mayer iſt wun⸗ 
derſchoͤn, wuͤrdig einem epiſchen Gedichte einverleibt zu 
werden. Ich werde dieſen herrlichen Leuten Morgen bei 
der Parole Medaillen und Prämien zutheilen, aber dieſe 
That konnte auch nur unter einem ſo vortreflichen Anfuͤh⸗ 
rer geſchehen, der ſie mit einem Gefühle beſchreibt, das 
von feiner edlen großen Seele zeugt, ich vermag dabey 

| weiter nichts, als Ew. zu verſichern, daß jeder Tag meine 
Hochachtung für Diefelben erhebt, mich mit noch mehr 
Anhaͤnglichkeit an den würdigen Krieger feſſelt. 

N 2 
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Von den 50 Mann, die mit den Lieut. v. Psarski 
gefangen worden, wollte ich ro — 11 Mann Morgen die 


Auswechſelung nachſuchen, wenn Ew. ſo guͤtig ſeyn wol⸗ 


len, mir wo moͤglich noch heute oder morgen fruͤh die 
Namen der 15 Beſten zu ſchicken, falls welche darunter 
bleſſirte waͤren. 


Der Fuͤrſt Tſcherbatow, dem ich die ſchoͤne That den 


braven Pommeraner mitgetheilt habe, will denſelben noch 


eine beſondere Belohnung zu Theil werden laſſen, und ich 
bitte daher Ew. ergebenſt, ſelbe ſo bald es die umſtaͤnde f 
zulaffen, dieſe beyden braven Leute Sr. Durchl. dem ni 3 


ſten Tſcherbatow zuzuſchicken. | 
An den Herrn Oberſt v. Mof ch hieſelbſt. 
fe | Gansiar Dei 0 May 1807. 


J habe Ew. geehrtes Schreiben v. Zoten v. als auch 


das v. 8ten d. erhalten, danke verbundenft für die mir 1 
darinn geaͤußerten Geſinnungen: ich habe ö erſteres nicht 
beantwortet, theils weil ich es fuͤr eine Antwort hielt, 4 
theils wie es Ew. gewiß ſelbſt denken, es mir jetzt ganz 5 
an Zeit fehlt, daher ich mich auch nicht mit dem Abſaz 
der mir gefälligft zugeſchickten Sachen abgeben koͤnnen. 
Wer würde ſich jetzt damit befaſſen? ich bin auch mit 


Ne zer > 


verſichere mit ze. 


( 
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ſolcher gar nicht bekannt; ſo bald aber mehr Ruhe ein⸗ 


tritt, wird ſich alles finden, und werde ich alsdann nicht 
verfehlen, mich nach Möglichkeit für Ew. bei Sr. Maj. 
den König zu verwenden, unterdeſſen ich die Nochachtung 


K. 


Zeitungsartikel. 
Danzig, den gten May 1807. | 


Den 28ten April. Das feindl. Feuer ward mit Heftig⸗ a 
keit fortgeſetzt, ungeachtet deſſelben iſt noch kein Menſch 
vom Militair verunglückt, nur wenige vom Civilſtande. 
Vergangene Nacht wurde der Feind nur durch einen 
kleinen Ausfall von 20 Mann unter dem Lieutenant von 0 
Trabenfeld allarmirt, wir hatten dabei 1 Todten und 


3 Bleſſirten. 


Den 2oten, Fortwaͤhrendes Bombardement. Der 
Feind erreichte ſeinen Zweck, die Stadt in Brand zu ſtek⸗ 
ken nicht, wovon beſonders die getroffenen guten Anſtal⸗ 
ten zur Löschung die Urſache fine dz. 

Ein Ausfall geſchah unter dem Oberſten v. Schme⸗ 
ling, Major v. Wostrowski und v. Kamptz 1 und ging 


17 ziemlich gluͤcklich. Der Feind litt viel, feine Beſorgniß 


für Ueberfall ward unterhalten, Major v. Kamptz, Kapt. 


1.998: 
v. Hanſtein, der bis am die feindl, Batterie der ten Par 
ralelle eindrang, da 3 Kanonen vernagelte legte mit Ehre 
ein. Ein Sapenr Offieier und 48 Mann, Unteroffiziere 
und Gemeine wurden gefangen; unſer Verluſt beftand aber 
in 20 Todten, 85 Bleſſirten und Vermißten, worunter T 
Offizier. | 
Den Zoten. Das Bombardement dauert heftig fort. 
Gegen 11 Uhr Mittag ſchlug eine Bombe durch die Decke 


der Kaſematte auf dem Hagelsberge, worinn ſich der Gen. 


Major v. Laurens, die Lieut. v. Arnim und v, Platen 
befanden, ein Stück eines zerbrochenen Balkens, warf die 


3 genannten Officiere zu Boden, beſchaͤdigte den Generals 1 


Major v. Laſurens und Lieut. v. Platen tödlich, den Lieut. 
und Adjud. v. Arnim doch nicht gefaͤhrlich. | 
ARD ıten May. Etwas doch nicht viel gemaͤßigter 
war das feindliche Feuer für die Stadt, deſto kräftiger 
aber auf die Feſtungswerke des Hagelsberges. 5 

Am aten May brachte der Kapitain v. Studnitz vom 
Biſchoffsberge, eine der Stadt nachtheilige Batterie ; auf- dem 
Judenberge zum Schweigen; das feindl. Feuer war wie 
geſtern. 1 855 

Der berdienſtvolle Lieut. v. Platen farb, 


Den gten und gten währte das Bombardement fort. 
Der Füſelier Schulz vom Bataill. v. Kloch, bewies neuer⸗ 


dings verwegene Unerſchrockenheit, löſchte mit fehr natür⸗ 


lichen Mitteln den brennenden Zuͤnder einer zwiſchen zwei 


5 e 


SE 
7 


| u, 
Affuiten gefallnen Bombe, während deſſen die Nebenſte⸗ 


henden der Exploſion entgehen mußten. 


Vom Civil find bis jetzt 9 getoͤdtet und 22 ver⸗ 
wundet. 


An den Stadtpräfidenten Bar hieſelbſt. 


Danzig, den gten May 1807. 


Ew. Schreiben an die Stadtverordneten der Buͤrger⸗ 
ſchaft, hat meinen voͤlligſten Beifall, ich danke gehorſamſt 
dafür, fo wie für alles, was mir Derofelben unterm sten 
dieſes verbindliches zu fagen die Güte gehabt. Das Wohl⸗ 
wollen der Stadt Danzig, die mir ſo oft bewieſene Zunei⸗ 
gung der vortrefflichen Buͤrgerſchaft, gehört weſentlich zu 


den glücklichen Gedanken, die mir Zufriedenheit bringen, 


mir dieſe ſchmeichelhaften Geſinnungen zu erhalten, ſie 
fortwährend durch Anſtrengung und Ergebenheit zu ver⸗ 


dienen, bleibt mir heiligſte Pflicht, und verehre mit innig⸗ | 


ſtem Danke die allgemeinen Wuͤnſche und deren Ew. zu 
meiner Erhaltung, denenſelben Selbſt aber bezeige ich 
meine innigſte Erkenntlichkeit fuͤr den unbegrenzten Pas 
triotismus, von dem Sie das herrlichſte Beiſpiel geben, 
fuͤr eine mit ſo vieler Einſicht verbundener Thaͤtigkeit, die 


in nichts uͤbertroffen werden kann. Ew. ſo ſchaͤzbares Be⸗ 


nehmen, das denenſelben die Koͤnigl. Gnade lebenswierig 


4 


— 
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ſichern muß, werde ich anzuzeigen icht verfehlen, damit 
zu ſeiner Zeit die Belohnungen werden, die Ew. in ſo 
reichlichem Maaße verdienen, ich aber werde bleiben ſtets 
Ew. Freund und Verehrer und mit der Freundſchaftsvollen 
ausgezeichnetſten Hochachtung c. 

K. 


— 


An den Herrn Major v. Brauchitſ ch bieſelbſt. 


— 


Danzig den deen May 1807. 


Nuß Ew. gefaͤlligen Rapport habe ich nur zu bedauern, 
daß wieder 2 2 Mann deſertirt und 1 blefin rt worden, ſonſt 
iſt es mir lieb, daß der Feind in ſeiner Arbei keine Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. 1 ge, 


Ein von Graudenz gekommener Bedienter, will in 
der Gegend diesſeits Graudenz 50 — 60 Franzoſen, in 
verſchiedenen kleinen Trups vertheilt, mit und ohne Ge⸗ 
wehre begegnet haben, die fehr über die Unſanftheit er 4 
Koſacen geklagt haben. 


K. 


vom gten May dor 


Den 5ten, Die Arbeit der vorigen Nacht des Feindes 
war ziemlich unbedeutend, am Tage ſucht man ſie nde 
lichſt zu verhindern. | | Y 

Der thaͤtige, einſi chtsvolle Major v. Bousmard wur⸗ 
de heute fruͤh halb 6 Uhr in feinen Berufsgeſchaͤften hin⸗ 
ter den Paliſaden, durch eine feindliche kleine Gewehrkugel 
getoͤdtet, der Verluſt dieſes braven Offiziers iſt ſehr groß. 

Die Koſacken machten bei einer Streiferei nach Heu⸗ 
bude 3 Gefangene, 1 Franzoſen, 2 Pohlen. 

Der Thelegraph gab uns die angenehme Nachricht, 
die engl. Fregatte Foucon habe mitgebracht, daß der Suc⸗ 
eurs, den des Koͤnigs Maj. zu ſchicken geruhen wollen, in | 
Bewegung ſey. 1 ei 

Ungeachtet des anhaltenden Bombardements hat es 
feit 3 Nächten in der Stadt nicht gebrannt, der Schaden 
an den Haͤuſern dauert nach ihrer Lage fort, die Gegend 
des Zeughauſes leidet am meiſten. 
| Der gute Wille und die Bravour der Koſacken . ehr 

lobenswerth, es gehen eine Anzahl freiwillig auf den Ha⸗ 
gelsberg, um die feindlichen Sappeurs zu bewillkommen. 

Den öten erlitten die Vertheidiger von Danzig durch 

den Todt des Gen. Major v. Laurens wiederum einen 
2 großen Verluſt. Bei der Obduction des Kopfes ſah man, 


daß die Wunde zwar nur klein, der Kopf aber über den 
Hiruſchaͤdel von einem Ohre zum andern geſpalten war, 
nur die fefte koͤrperliche Konftitution des Verſtorbenen 
konnte ihm, während den paar Tagen das qualvolle Leben 
friſten; Fähnrich v. Querenheim, 1 Courbiere ſtarh 
| ebenfalls an feinen Wunden. 

Die Nacht und den Tag über blieb der Feind bei 
feinen mäßigen Progreſſen in der Sappe. Der Hagels⸗ 
berg wurde wie gewöhnlich durch das feindl. Nee am 
meiſten mitgenommen, f 

Den zten, Vorige Nacht war eine der unglücklich 
ſten während der Belagerung von Danzig. Neun Komp. 
Ruſſen unter dem Major v. Utken, ingleichen 14 Kanonen 
unterm Lieut. v. Stieler von der reitenden Artillerie hat⸗ 
ten den Holm beſetzt, wurden ungeachtet des ihm geſchehe⸗ 
nen Avertiſſements von 600 Franzoſen uͤberfallen, und 
groͤßtentheils gefangen genommen, Ein braver Unteroffi⸗ 
zier der reitenden Artillerie rettete eine Kanone in einem 
kleinen Bothe und würde deren noch 3 heruͤber gebracht 
f haben, wenn die Feigheit der Gubrleut nicht daran ges 
hindert Hätten, 

Die Kalkſchanze mit 150 Mann vom Bat, Diericke, 
unterm Kapt. v. Stach beſetzt, wurde nach vorhergegange⸗ 
ner ungluͤcklichen Operation auf dem Holm, im Ruͤcken 
attaquirt und die Beſatzung gefangen gemacht, zwei 
3Pfünder die fich in der Schanze befanden, gingen verlo⸗ 


ren, Diefer erlittene 15580 Nerluſt mußte zwar einen sehr 
üblen Eindruck auf Truppen und Einwohner W der 
Mißmuth wurde indeſſen durch die vergewiſſerte Nachricht 
von dem ankommenden Succurs, beruhigt. N 


Der Feind beſchoß über allen Ausdruck heftig die 
Stadt und den Hagelsberg, der Verluſt der mit aller 
Bravour ausdauernden Truppen, wird daher immer be⸗ 


traͤchtlicher, 


| Gegen Abend kam ein Parlementair vom Marſchalle 
Lefevre, er brachte aber keine 2fe Aufforderung / gab gleich | 
fein Ehrenwort, daß der Brief ſolche, nicht enthalte, ſon⸗ 
dern die Liſte aller preuß. Gefangnen, die ſich in feindl. 
Händen befinden. Die Hauptabficht ſeiner Sendung war 
wohl zu erforſchen, welche Wirkung das geſtrige Unglück 
gemacht haben wurde, worüber ihm aber für ſich nichts 
tröſtliches zu Ohren gekommen fen wird, 


Den sten, In der vorigen Nacht wagte es der Feind 
mit einigen Bataillons beguͤnſtigt durch ſeine Sappen die 
en Pauiſaden ganz nahe ſind, dem bedeckten Weg des 
Pe: vom Hagelsberg anzugreifen, wurde aber durch 
ein gut dirigirtes klein Gewehrfeuer, ſecundirt von den 


Batt, des Hagelsberges, mit großem Verluſt zuruͤckgewor⸗ 
fen und aus dem Wege vertriehen. Diesſeits der Paliſa⸗ 


den 12 Todte vom Feinde, ein ſchwer bleſſirter feindlicher 


Feldwebel ward gefangen Des erlittenen Verluſts unge: 
achtet, gelang es dem Feinde, ſeine Sappe tournante bis 
auf 5 Schritte des bedeckten Weges des Ravelins vorzu⸗ 
bringen. | . 


An den Herrn Lieut. und Ingenieur de Place 
| v. Pullet bieſabſ. 


W den loten May 187. 


Es. werden aus den beikommenden Schreiben des Ma⸗ 
jors v. Wostrowski mit mehrern erſehen wie ſehr derſelbe 
zur Vollendung der nothwendigen Arbeit auf dem Holz⸗ 
raum einen Ingenieur = Offizier braucht, vielleicht iſt es 
Ewe. möglich, auf fo lange dieſe Arbeit währen kann, das 
nicht lange ſeyn wird, einen dahin zu commandiren 5 in 
welchem Falle ich ergebenft darum bitte. 


® 
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An den Herrn Generalmajor v. Hamberger 
| hieſelbſt. 

Danzig, den ıoten Ray 18074 


Ev. oe von RR Gluͤck zu dem neuen Ruhm, 
den Dieſelben durch den in voriger Nacht abermals abge⸗ | 
ſchlagenen Angriff der Pallifaden erworben haben; ich 
nehme daran ſehr lebhaften Theil. Sr. Maj. der Koͤnig 
ſollen alle Ew. fchöne Thaten wiſſen, ſobald die Kommu⸗ 
nikation wieder hergeſtellt iſt, ſo wie ich die braven Ma⸗ 
jors v. Horn, v. Lindheim, den ſchaͤtzbaren Lieut. v. Hauck, 
die bis zur Verwegenheit tapfere Musketiere Friedrich und 
Zwaszkowiecz Sr. Maj. den König. dringend empfehlen, 
und Letztere noch heute bei der Parole Medaillen und Praͤ⸗ 
mien zutheilen werde. Gott ſey Dank, daß für eine fo | 
ehrenvolle Nacht, die dem Feinde ſoviel Blut gekoſtet, 
unſer Verluſt noch maͤßig iſt. 


Ich weiß nicht, ob wir noch ein diepoenitles Batail⸗ 
lon haben; jetzt aber da an keinen Ausfall zu denken iſt, 
f müßten die Grenadiers wohl auch mit Dienſte thun; ich 
f uͤberlaſſe Ew. davon die Einrichtung, fo wie es am be⸗ 
ſten mit Erleichterung der Truppen zu vereinbaren iſt, zu 
treffen; und da Major von Wostrowski uber die Ermuͤ⸗ 
dung ſeiner Leute klagt, ſo daͤchte ich, ging entweder die 
Hälfte am Tage ſchlafen, oder wenn noch ein disponibles 


| 1 
Bataillon wäre, lößte das jetzt, ſo viel es ſtark wäre, auf 
dem Holzraum ab, und die Abgeldſten Ave: aus, und 


ſo vice versa. 


Shmmttichen 229 bitte ich meinen innigſten 
Dank für ihr Wohlverhalten abzuſtatten, das auch bei der 


5 geſchehen wird. 


So eben wird thelagraphirt, daß die wasche bon 
Garde da iſt, Kamiuskoi iſt auf der Fahrt, 300 Mann 
gehn über die Nehrung, ſo daß wir nun e Erlöfung 
nahe halten können. e EN 

Sehr nahe geht mir aber, daß der e Major 
v. Lindheim ob zwar leicht bleſſirt iſt, und bewillige ich 

ſehr gern, daß der Kapitain v. Derſchau an deſſen Stelle 
zu Nuͤlfe des Majors v. Horn eintrete. | 

= es; 


wer a 
An den Hern Major v. Wostrowski if 


Danzig, den roten Mah 1657 


Une allerſeitige erſte Pflicht iſt den Hagelsberg zu er⸗ 
halten, ſonſt hilft uns der beträchtliche Succurs nichts, 
von dem bereits 80 Ruſſen gelandet waren, Den Hagels⸗ 
berg zu erhalten iſt das einzige Mittel, die feindlichen | 
Batterien vom Holm, und die hinter der Kalkſchanze, die 
aus Loderey uns zugezogen worden, ſchweigend zu erhal⸗ 
ten, wie wir die der Stadt ſo ſchaͤdliche vom 1 0 
zum Schweigen gebracht Haben \ 


Dieſe Batterie vom Holm und hinter der Kalkſchanze, 
ſo in Reſpekt zu erhalten, daß ſie keinen Schuß nach dem 
Hagelsberg thun können, trage ich Ew. demnach drin⸗ 
gend auf, ſo wie ich es den Kapitain v. Wilke, der die 
Artillerie zwiſchen der Mottlau und dem Jakobs. Wen 
kommandirt, ernſtlic auftrage. 


Hiernaͤchſt, da bie Leute gar nicht mehr aus dem 
Dienſte kommen, und fie für die Nächte bei Kraft erhal⸗ 


ten werden müffen, fo bitte ich ergebenſt, wenn am Tage 


keine Gefahr iſt, ſie nach Möglichkeit zu fchonen und 
ſchlafen zu laſſen. 


4 


K. 
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An den Herrn Hauptmann v. Wilcke hie 
| fſelbſt. 


1 Danzig, „ den zofen m 5 


S. trage ich hiermit als die weſentlchſte Pflicht auf, | 
die Batterie die der Feind auf dem Holm etabliren koͤnnte 
und die hinter der Kalckſchanze ſchon laͤngſt etablirt gewe⸗ 
ſen, durch Ihr dominirendes Geſchütz dergeſtalt in Reſpekt 
zu halten, daß ſie beide keinen Schuß nach dem Hagels⸗ 
berg thun konnen. In dieſer Rückſicht und eventualiter 
zur Unterſtützung der Truppen auf dem Holzraum, erlaube 
ich Pulver zu verſchießen, ſonſt muß es borgfälttg er 
ſchont werden. 


K. 
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An den Herrn Major v. Bra 85 i ef ch hieſelbſt. 


Danzig, den ꝛc0ten May 1807. 


Dar Hagelsberg zu erhalten, iſt unſre alferheiligfte pflicht 
unſre Ehre ſteht darauf, die Erfuͤllung dieſer Pflicht be⸗ 
ſteht darin, daß wir denſelben nur das Feuer in der Front 


laaſſen, aber alle enfilirende Feuer in der Flanque abneh⸗ 


men. Das vom Stolzenberge thut dem Hagelsberge den 


größten Schaden, alſo fordre ich Ew. und den Kapit. v. 


Hladnit hiermit auf, fo wie ‚fie bereits zu Gunſten der 


Stadt, den Judenberg zum Schweigen gebracht haben, 


die Stolzenbergſche Batterie inſofern ſie den Hagelsberg 


ſchadet, ſtets im Schweigen zu erhalten, dazu erlaube ich 


Paulver anzuwenden, das ich ſonſt ſo forgfältig zu ſchonen 


en 
55 
Wh" 
. 
. 
. 


* 


geboten habe. 


* 


8 5 5 5 K. 
* x 0 ? u 


e er 


An den Herrn Major v. Horn Gira. 


Danzig, den niten May 1807. 


Natürlich iſt es mir (er kraͤnkend, daß ſo eine ſchand⸗ 
volle Deſertion bei einem Regimente ſtatt gefunden hat, 
das ich ſo ſehr ſchaͤtze wie das v. Diericke, indeſſen iſt es 
mir Troſt, daß die Kameraden auch daruͤber erbittert ſind. 
Ich habe verfuͤgt, daß der Jaͤger, der den Unteroffizier 
erſchoſſen hat, den Al von Ew. verſprochnen Friedrichs⸗ 
d'or erhalte und 4 Friedrichsd'or erhalten die, welche den 
Körper zuruͤckſchaffen, damit er kann auf den Hagelsberg 
gehangen werden. Da nun die deſertirten ſchlechten Leute 
in Anſehung des naͤchtlichen Sturms auf die Palliſaden 
viel Schaden thun konnen, fo verlaſſe ich mich auf kw. 
Einſicht und Aufmerkſamkeit, daß Sie alle Mittel anwen⸗ 
den werden um dieſen Schaden e zu machen. f 


Eben ſind wieder 26 Schiffe vom Succurs im An⸗ 
feegeln, | 


K. 
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Beitungsastifen, 


Danzig, den ürten May 1807. 

Den Sten Mah. Die Arbeit der vorigen Nacht des 
Feindes, war unbedeutend; am Tage 1 man fie bg: 
lichſt zu verhindern. | 

Der thätige einſichtsvolle Major v. Bousmard wurde 
x heute früh, da der Schlüſſel der Kommunikation fehlte 
und er ſich einen Augenblick aufhielt durch eine kleine Kus 
gel im Bogenſchuß erſchoſſen, der Verluſt dieſes Mad 
Offiziers iſt groß. 

Die Koſacken machten bei eines Etseiferi nach Heu⸗ 
i Bde 3 Glen 1 Franzoſen und 2 Pohlen. 

Der Thelegrapb gab uns die angenehme Kachricht, N 
die engliſche Fregatte Faucon habe mitgebracht, daß der 


Succuts in Bewegung h und den toten hier ſeyn 
wurde. ö 


Ungeachtet des anhaltenden Bombardements bat es 
ſeit 3 Nächten nicht in der Stadt gebrannt, der Schaden 
an den Haͤuſern dauert aber nach ihrer, der Gefahr na⸗ | 
hen oder entfernten Lage fort, die Gegend des Seughauſes 
leidet am meiſten. 


Den öten. Abends fiarb Generalmajor v. Laurens 


an der den Zoten erhaltenen toͤdtlichen Wunde. Bei der 
O 2 
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Obduktion des Kopfes ſah man, daß dieſe nur klein, der 1 ö 
Kopf aber über dem re se fat von einem n Ohr zum 1 | 
andern gefpalten war. 9 
Der Feind blieb bei ſeinen mößigen Progreſſn i in der | 
Sappe, das feindliche Feuer geht jetzt am meiſten auf N 7 | 
Werke des Kagelsbergs. | Rs . 9 | 
Den ten. Vorige Nacht war die urglücklchſte mäle 1 
rend der Vertheidigung. Neun Komp. Ruſſen unter Ma⸗ | 
jor v. Utken, 14 preuß. Kanons unterm Lieut. v. Stie⸗ 
ler, hatten den Holm beſetzt, wurden von 600 Franzoſen u 
überfallen und über den Iten Theil gefangen genommen. 4 | 
Ein braver Untere e der reitenden Artillerie rettete ein 1 
Kanon und wurde deren noch 3 heruͤbergebracht haben, 
wenn die Feigheit der Faͤhrleute ihn nicht daran gehin⸗ 4 | 
dert hätte, | 9 ö g 
Die Kalckſchanze mit 150 Mann vom zten Batt. v. 4 
Diericke unterm Kapit. Stach x. Holtzbein beſetzt, wurde, 
8 nachdem der Holm über war, im Ruͤcken attaguirt, sing 
verlohren, fo wie derſelben repli 50 Mann. | 1 
Der Feind beſchoß heftig die Stadt und den Na 5 
gelsbermn. 4 
Gegen Abend kam ein Parlementär vom Marſchal 4 | 
Lefevre, brachte eine von dem Gouverneur geforderte 1 1 
der preuß. Gefangenen; er war wider des Gouverneurs 1 
Befehl in die Stadt gelaſſen worden. 7 4 I 
Den sten, In der vorigen Nacht griff d. ber Was | 
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mit einigen Bataillons, begünſtigt durch die Nahheit ſei⸗ 
ner Sappen, den bedeckten Weg des Ravelins vorm Ha⸗ 
gelsberge an, wurde aber durch Kartaͤtſchen und klein Ge⸗ 
wehrfeuer mit einem Verluſt, den man 2 — 300 Mann 
angiebt, aus den Paliſaden vertrieben. Dieſſeits der Pal⸗ 
liſaden blieben 12 Todte vom Feinde, ein ſchwer bleſſir⸗ 


ter feindl. Se ward gefangen. 


An den Herrn Lieutenant und Ingenieur de Place 
| v. 7 hieſelbſt. | 


Danzig den naten May 180. 


Ew. geben mir eine für wich ſehr angenehme Nachricht, 
daß die feindliche Arbeit zum Theil unbedeutend geblie⸗ 
ben, zum Theil durch unſre Artillerie zerſtoͤhrt worden; 
durch Deroſelben unermuͤdete Thaͤtigkeit, erreichen wir den⸗ 
noch unſern größten Zweck, wir gewinnen Zeit. Ich bin 
von dem guten Nutzen, den Ew. fuͤr heute verfügte Maas⸗ 
regeln haben werden, im voraus überzeugt, wuͤnſche nur, 
| daß die Beſatzung, alle die der Sicherheit anwenden, um, 
wo möglich durch das Bombenfeuer keinen Mann zu ver⸗ 
lieren. Ich hoffe mit Ew., daß wenn die bei Fahrwaſſer 
Angekommenen, wie ich nicht zweifle, das Forige thun, 
wir bald Luft haben werden. 

K. 


— . 


A Son Rietieieh Mr. le Marechal «Empire 


kefevrs ö prakt, ET 


„ 
. 1 
893332 ” 


# Danzig „ le ame Mai 2807, 29 


ie le Marechalt ee 


Si ıe les prisonniers prussiens sont trop 5 850 pour 
pouvoir rebrousser, le mal n’est pas grand, Puis- | 
que Vous aviez, Mr. le Marechal, propose un 
echange j'ai garde ici les Votres. Comme il ne pou- 


yvoit pas m’etre indifferent lesquels de mes prison- 


niers me fussent renvoyes, il m’etoit impossible de 


rassembler ‚plutöt : Vetat. nominatif de ceux que je 1 
desirois. Je remercie sincerement Votre Exc. de 
la bonte quElle a eu de faire passer aux miens les 
ellets que jai pris la liberte de lui adresser. 3 

Tout ce qui 2588 P’humanite est le premier 


devoir de ’homme,.digne de ce nom; aussi je ai 


rempli que le mien par l’ordre du jour auquel Mr, 


le Marechal Vous voulez bien attacher quelque prix 
je suis tres convaincu de Votre reciprocite, 

Je wal pas regu Pinstrament de mort hetero- 
gene que Votre Exc. me dit a voulu m’envoyer, 
apparement qu'il s'est perdu en chemin; je wen. 
suis cependant d’abord tenu au Commandant de 
Vartillerie; Pinserer sa reponse. Plusieurs foi on 
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m'a rapporte que la Votre &toit dans le meme cas, 
qu'elle tiroit avec du verre du fer hache. Jai d’a- 
borderumine le fait tres serieusement, et il s'est 


toujours trouvè qu'il y avoit erreur. 


— 


Nr. le Pe Tscherbatof desiroit beaucoup 
avoir les noms des officiers Russes fait Prisonniers 5 
| dans la nuit du 6 au 7, afin de ne pas les confon- 
drè avec les tues, et il remercie Votre Exc. de 
L'assurance quelle a bien voulu lui faire parvenir 
des bon traitement que recoivent en general les pri. 


sonniers Russes. 


Votre Exc, obligeroit beaucoup un particulier 
de mes amis. Si Elle consentoit a faire passer au 
bureau de Poste de son quartier General la lettre 


ci jointe pour Neustadt; comme c'est Elle qui a pro- 


pos le retablissement du cours des postes, j'ima- 


gine que cette priere ne peut pas lui Etre des- 


agreable. 


J’ai Thonneur d’etre etc. 


SEX 
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An den Bean ehen, v. Scuonig auf den 
| .. Biigofeberge, 5 5 1 er 


Danzig) den naten ae , 


En. danke ich ganz. ergebenſt für die gefüuige Anzeige, 
der bei Wonneberg zuſammengefahrnen Kanonen, es fruͤgt 
ſich nur, wo ſie binziehn. Andre Nachrichten fagen nach 


| Langenfuhr und Oliva, in der Vermuthung um da eine 


* 


Poſition gegen den ankommenden Succurs zu nehmen. 


Ein Spion ſagt auch aus, daß in der Abſicht die grü⸗ 
nen Huſaren aus Schottland ebenfalls dahin warſchiert 


wären, daß faſt alle Truppen gegen uns weg wären und 


ſich nach Eungenfuhr und Oliva gewendet haͤtten. 


. 


Haben Ew. was dahin einſclogendes bemerkt, ſe 5 


es mir bald wiffen zu⸗ laſſen. %%%%FFCͤ Ä | 
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An den Sen Major v. BERNER ch bieſabſt. 


Danzig, den 18ten May 1657. 


Sei einigen Stunden wirft die Judenſchanze eine Bom⸗ 
be nach der Andern in die Stadt, unterdeſſen der mit 
Geſchütz vereinte, mehr beſetzte Ziegankenberg uns ver⸗ . 
ſchont. Ew. wollen daher dem Herrn Hauptmann von 
Studnitz von meinetwegen auftragen, mit ſeinem Wurfge⸗ 
ſchuͤtz, dahin zu trachten, die Judenſchanze wieder zum 5 
Stillſchweigen zu bringen; das auch das Wanne bis 

ans Langethor thun muß, 0 


* 


An den Herrn Major v. . 


Ä Danzig, den 13ten May 1807 


1% Es iſt mir recht lieb, daß Ew. ein Haus auf dem Holm ; 
eeinaͤſchern laſſen, um es fo mit den Uebrigen zu machen, 
üͤberlaſſe ich Ihnen gänzlich. Die Artillerie muß dazu 
Brandkugeln ſchaffen, was 1 dem ꝛc. v. Oppen gleich 
5 0 auftrage. W 8 

N Das Sie die Kanaille den Tambour erſchießen laſſen, 
2 ift ſehr recht. Daß die Reſervebataillons unverzüglich 
Aare e habe 32 dem c aufgetragen. 

u. K. 


ee > © 


An den Herrn Major v. Kamptz hieſelbſt. 


dan, den ı3ten Man, 1807. 


* 
x 


Ew. danke ich ganz ergebenſt fuͤr den Rapport ian 
der macht der Feind heute einen Angriff auf Fahrwaſſer, 
oder er hat das geſtern abgefahrne Geſchuͤtz in eine Pofi- 
tion hinter Langenfuhr und Oliva gebracht, um von dort 
her ſeine Flanke zu decken. | e 


e e eee eee 


* 


. 


An den Herrn Majet v. Kamptz biefetöft 


Danzig, den 13ten May 1807. 


En. danfe ic 1 fuͤr die guͤtige Mittheilung der 4 
heutigen Beobachtungen. Ich bin herumgeritten, es herrſcht 
auf dem Holm, auf der Nehrung die tiefſte 8990 20 
war ſie noch beſetzt. E18 3 
Der Kaſacken⸗ Offizier, der die Patroule gegen Heu⸗ | 
bude gemacht, und Befehl hatte, ſi ich zu engagiren, meint, 1 
beſetzt wäre zwar die Schanze beim Bernſteinhaͤndler, 1 
aber nicht fo ſtark, wie er gewohnt wäre. fie 122 5 zu 7 | 
finden, t 
Einige wollen, daß das heute über Wenneberg ange⸗ 1 | 
kommene Corps 5 — 6 Batt. das aus der Nehrung und 1 
der Niederung waͤre, das ich noch nicht glaube. | | 2 


„„ 
Bei der Ruͤckfurter Schanze war ein unbedeutendes 
Scharmuͤtzel wie geſtern. 
| K. * 


* 


An den Herrn Generalmajor v. Hamberger 
hieſelbſt. 


Danzig, den 14ten May 1807. 


Fur die mir guͤtigſt geſtern Abend, in der Nacht und heute 
früh zugefertigte Rapporte, ſage ich gehorſamſt Dank. 
Alles was auf dem Hagelsberg unter Ew. vortrefflichen 
Direktion von den herrlichen Offiziers ausgeführt, geſchieht, 
ift wunderfchdn und jeder Tag vermehrt Ew. und den 
preuß. Ruhm. | 

Ich danke dem Lieutenant 9. Ziedenig für feine 
tapfre Bereitwilligkeit, für die ſchöne Aus führung ſeines 
Vorhabens, er wird gewiß Sr. Maj. dem König ſehr drin⸗ 


gend empfohlen werden, auch Lieut. v. Loſch, der mir ſchon 


längſt als ein ſchätzbarer Offizier bekannt iſt. Alle die 
Leute, die mir Ew. als ſich vorzüglich ausgezeichnet zu 
haben, gewogenſt nennen, ſollen Medaillen und Prämien 
haben, ich werde es bei der hen Parole bekannt 


| ! machen, 8 ji 


Mein Jammer iſt nur, daß dieſe 0 Kriegs⸗ 
thaten nicht ohne Verluſt der braven Leute ſtatt haben 


es bei der großen Armee gut, viel Franzoſen wären N | 
Mühlhausen, das ſie nicht raͤumen wollen verbrannt, Die . 


konnen, alfo betrübe ich mich über die, welche dieſe Nacht 1 
verloren gegangen und der Troſt, daß ſo viel Franzoſen u 
denſelben Todt buͤßen, iſt mir noch nicht hinreichend, weil 
ein Acht braver Preuße unerſetzbar iſt. 4 

Alle Nachrichten ſcheinen zu beftätigen, daß die ge⸗ 


ſtern angekomne Truppen, das aus der Nehrung und der 4 


Niederung abgegangene Uminskiſche pol. Corps geweſen 
iſt; was mir unerklaͤrbar, iſt, daß das Lazareth aus Gotts⸗ = 
walde, das fie auf fo vielen Strohwagen fortſchleppen, mit⸗ « 
gekommen, wozu ein Lazareth in die Trencheen bringen, 5 1 
da bekommt man es ungeſucht. Auf der Nehrung und 


in der Niederung ſollte nur wenig geblieben ſeyn. 6 ottz⸗ 4 


walde iſt leer. ! ; mE 
Nach Stadtſagen, die ich aber nicht REN giuge 


Ruſſen ſollen in Elbing ſeyn. Marſchall Lefevre haͤtte 4 


ſein Hauptquartier in REN letzteres wäre fe: u. 


derbar. e 


Von Fahrwaſſer if noch weiter nichts bes, bas mi 1 | 
vor dieſes mal nn lieb iſt. 1 


2 7 RE 
ae r * PER 
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Beitungsarcifen 


Danzig ; bei i4ten Maß 1807. 


— 


Den s Sten May. In voriger Nacht ſtieß von 50 Frei⸗ | 
willigen Lieut. v. Natzmer Reg. Diericke mit ſeiner Pa⸗ 
troulle auf einen uͤberlegnen Feind, welcher aus dem ganzen 
19ten Regimente und etwas vom aten beftand, die Pohlen 


hinter ſich, die ſchon parat ſtanden, ward leicht bleſſirt. 


Lieutenant v. Zimmermann führte den Zug, der einige 
Verwundete hatte, zurüd, der ln verlor fr durch 
e 


Den gten. Der Feind rückte die Nacht mit feiner 
Sappe langſam gegen die Kapitalien des Baſtions Jeru⸗ 


ſalem fort, und gegen die Crete des bedeckten Weges, das 


Ravelin Hagel, ein Trenchen Cavalier iſt ſehr eouronniert. 
Die Ruͤckkehr des Kapitain v. Braun, und die Lan⸗ 


dung der Tete des Kaminskoiſchen Korps wurde thele⸗ 


graphirt. 


Den loten. In der Nacht ſetzte der Feind 3 mal 
an, die Palliſaden zwiſchen den Travenſen No. 4 und 5 


mit Aexten nieder zu hauen, das Kartätfchen und kleine 


Gewehrfeuer empfing ihn aber dergeſtalt, daß er mit Ge⸗ 


ſchrei mon Dieu! mon Dieu! wieder zuruck lief. Man 


rechnet feinen Verluſt auf 2 — 300 Mann, 6 Todten 


ſind diesſeits der Palliſaden gefunden und ein ſchwer bleſ⸗ 
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ſirter Feldwebel iſt gefangen worden. Wir verloren einen 
Bombardier, 13 Mann Todte und 19 Bleſſirte. 
Major v. Lindheim, der auf dem Hagelsberge dem 
Major v. Horn ſubſtituirt, ward leicht bleſirt. 


Folgende ſchoͤne That verdient bemerkt zu werden. 


Ein Ruſſe verſteckte ſich bei Verlaſſung des Holms am 
Rande deſſelben unter einer alten Brücke, von wo er nach 


dem Lolzraum winkte, um ihn zu retten. Zwei Pommern. 


vom Reſerve⸗ Bataillon erhalten auf ihr Anſuchen die Er⸗ 
laubniß des Maj. v. Wostrowski, ſchiften unterm kleinen 
Gewehrfeuer des Feindes über und kommen mit ihrem 
Waffengefaͤhrten glücklich zurück, dieſe lobenswerthe That 
erreicht allgemeinen Beyfall. ih 

Ein zur Artillerie abgetheilter Küraſſir, Regiments 


v. Baillods, Namens Rohlit bewies eben ſo viel Herzhaf⸗ 


tigkeit, ſchiffte nach dem Holm über, und ſteckte 3 Haͤu⸗ 

fer in den Brand, die uns fehr nachtheilig waren. 
Den kiten. Durch Tag und Nacht hat der Hagels⸗ 

berg viel Feuer aus Geſchuͤtz und kleinem Gewehr gegen 


ſich. Ob zwar unſer Feuer die feindliche Arbeit ſehr auf 


haͤlt, ſo macht fie doch lang ſum Fortſchritte. 
Den taten. Eine Menge Offiziere zeichnen ſich auf 


dem Hagelsberge durch Bravour, Ausdauer und Thaͤtig⸗ 


keit aus, der würdige Kommandant Generalmajor v. Ham⸗ 


berger iſt ſelbſt ſtets oben, hiernächſt Major v. Korn, der Er 


ee fr 
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ſich beruͤhmt machte, die Artillerie unterm Kapitain v. 
Holzendorff, Lieut. v. Haack. Re | 

Den räten May. Die Ankunft der Generale Kamins⸗ 
koi, Palen, Rembow und des halben Korps wurde thele⸗ 
graphirt. i 
Eilf Uhr Vormittags n ein feindl. Corps von ohn⸗ 
gefahr 3000 Mann von Scheinskoͤpfgen uͤber Ohra gegen 
Wonneberg. warſchiert. | | | 

Der Lieut. v. Wedel, Regiment Hamberger, wurde 
hinter den Palliſaden durch eine kleine here ſchwer 
bleſſirt. 

Der Lieut. v. Tiedewig, an der Spitze von 50 Frei⸗ 
willigen machte heute 
den 1 ten früh um 2 Uhr leinen gluͤcklich ausgeführten 
Ausfall, zerſtohrte die Tete der feindlichen Sappe, verna⸗ 
gelte die dahin gebrachte Haubitze, der Unterofftzier Hen⸗ 
5 nig vom Battaillon Rembow ließ ſich aber damit nicht 
begnügen, wollte die Haubitze felbft aus der Sappe ziehn, 
wobei er blieb. Von den Franzoſen ſollen 30 gezaͤhlte 
5 Todte auf dem Platz liegen geblieben ſeyn, wir haben 6 
Todte 4 Bleſſirte. 
Geſtern Abend iſt der Reſt des ce Corps 
gekommen. f 


a 
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An den 0 Major v. Bauchitſ ch bieſelbſt. 
Danzig, den Agen dn 1807. 


Es freut mich aus Ew. Rapport zu 8 daß geſtern 
die Judenſchanze zum Schweigen gebracht worden, ich 
wuͤnſche, daß es heute eben ſo mit dem Stolzenberge glücke, a 
damit dieſer weder dem N noch dem Neugarten⸗ a 
thore fchade, | 1 
Mit dem geſtern auge emen e bin ich noch 
nicht ins Reine. Nach Kundſchafter Nachrichten, wäre 5 
gewiß nichts von Marienburg und nichts von Dirſchau | 
gekommen, dieſes wäre das pol. Uminskiſche Corps, das a 
aus der Nehrung und der Niederung abgezogen, da nur “ 
wenig gelaffen worden, daß das in Gottswalde lange ge⸗ 4 
ſtandene Lazareth auf Strohwagens mitgenommen ‚hätte, 
Gewiß iſt es auch, daß in Gottswalde weder Kranker noch 
Geſunder mehr iſt, indeſſen iſt es nicht erklärbar,, daß 
Kranke in die Treucheen ſollen, wo ſie ungebeten kommen. 
Auch habe ich die Reiſeroute dieſes Corps noch nicht wei⸗ 
ter wie bis Wonneberg, es heißt zwar, es wäre auf Ger⸗ 

gethal gegangen, es iſt aber kein Beweis da. 

| K. 


* 
7 


An den Me Beietalinajer v. Hamberg er 
21 bieſeloſt, e 


Danzig, den i4ten May 180% f 


* 


Er Stsrbtiher wird Ew. den Antheil ſtreitig machen 
kbdnnen, den Dieſelben mit ſo vielem Rechte an Ruhm der 
glänzenden Vertheidigung von Danzig haben. Ich freue 
mich nur, daß wir den alten Ruf der Bravour der preuß. 
Truppen, der durch üble Anführung in Verfall gamen N 
war, wieder in den Sattel gebracht. ö 
t Was waren unter andern Umſtänden die Franzoſen g 


gegen die Preußen, aber auch eine Armee Herkuleſſe un⸗ 
0 richtig angefuͤhrt, müßten a um ihren guten Me 


| kommen. 

f Ed if mir lieb, daß bei dem gemaltigen Feuer, das 
der Feind heute aus Bosheit ach kein erheblichen Scha 
% den geſchehen. Dr 
1 Ew. gütiges Schreiben kam zu ſpaͤt, um alle die 
1 braven Leute bei der Parole zu nennen, es ſoll Morgen 
| geſchehn. — Die Gewehre, Aexte ꝛc. müͤſſen den braven | 
5 Leuten vom Kommiſſair un bezahlt wewen. 


a 


1 . 


K. > 


* 7 1 


7 — 3 
—B ETETT 
EN 
5 en * = 
* es — 
vie * ’ 
2 8 ni. 


— 


| 


— 226 — 
An den Herrn Kommiſſarius Schirmann 
hieſelbſt. | 
Danzig, den i4ten May 1807 


Ew. werden mir ſo bald als möglich anzeigen, was an 


Dieſelben vom Heinen und glänzenden Ueberfall der vori⸗ 


gen Nacht an feindl. Gewehren, Aexten, Hacken abgelie⸗ 
fert worden, welche Stücke den braven Leuten wie ge 
woͤhnlich laut 1 inte werden müͤſſen. 


— 


8. 


An den Herrn Major v. Sternenfels 
hieſelbſt. 


Danzig, den 24ten May 1807. 


Ez freut mich, daß ein fo verdienſtvoller Offizier wie Ew. 


zwei von mir fo geſchätzte Offiziere, den Lieut. Schubart, 
und Lübe ein fo vortheilhaftes Zeugniß giebt. Beiden 


laſſe ich vollig Gerechtigkeit widerfahren, ſie blieben un⸗ 


vergeſſen, nur muß erſt unſre jetzige Lage mit Ruhm ihr 


Ende erreicht haben, und die Kommunikation wieder her⸗ 


geſtellt ſeyn. 


Der Unteroffizier Huppel fol die Medaille haben, | 


und bin ich während der Vertheidigung der Veſtung mit 


| — 227 RT 
der Bravour und Solidität des Zten Bat. v. Kalckreuth 


ſehr zufrieden geweſen, daher es mir angenehm iſt, ſolche 
Manner von Verdienſt naher kennen zu lernen, mithin 
bitte ich auch Ew. um die Gefalligkeit, Morgen Mittag 
bei mir zu eſſen, um mir die näheren Umſtaͤnde des Les 


benslaufs des Kapit. Poppo und des Lieut. Bauer mitzu⸗ 


m 
715 


1 


zubringen, ich vermuthe, daß fie von Fortune ſind, auf 
ſolche Männer habe ich alle Zeit einen großen Werth 


sei: W 
K. 
An den Herrn Lieutenant und Ingenieur de Place 
v. Pullet hieſelbſt. 
Danzig, den igten May 19075 


Ew. Schreiben macht mir große Freude, daß die feindl. 
Sappe einem Ruin ahnlich ſieht, und daß ſo gute Wir⸗ 


4 kungen von den Blockmortieren zu hoffen ſteht; jetzt iſt 
3 mein Kummer nur „um die unkaſſemattirten braven Leute 


am Olivaer Thore, iſt es möglich, fo ſchaffen ihnen Ew. 
noch dieſe Nacht einigen Schutz gegen das Wurfgeſchütz. 


K. 


\ 
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An den Herrn Mat v. Oppen 1 


Daus, N den 16ten May . 


Ew. danke ich geben für den Pulverrapport. Die 1 
Liquidation der Schartenausbeſſerung erfolgt. Sehr lieb 1 
iſt es mir, daß die Blockmortiere von Nutzen ſind, daß 
der Feind noch nicht aus den ſapponirt vorgebrachten Ge ; | 
ſchuͤtz gefeuert hat, und das an der e noch alles 9 
wie geſtern iſt. | 


Die mir zur Probe geſchickte benen ei 1 
anbei zurück | I 


den igten Wey * 


* 


Den Iten May Morgens halb 4 Uhr machte der Suc⸗ 
curs von Weichſelmuͤnde aus, einen Angriff auf bes Gers | 
in der Nehrung. 5 Das kleine Gewehrfeuer war heftig, 1 
ging in den Wald bei Heubude, bis auf den Rand der | 
Weichſelſeite vor, gegen 6 Uhr wurde das Feuer ſowohl = 
von Kanonen als kleinem Gewehr gemaͤßigter und um \ 1 
halb eilf Uhr war alles ſtille. Unſere Kavallerie ſtand 4 | 
bereit und war im Begriffe, nach dem Zurückziehen der | 


A 


feindl. Vorpoſten, ſich ſogleich uͤberſetzen zu laſſen, hierzu 
kam es leider nicht, fondern es mußte alles nach 7 Uhr 
einrücken und ſich damit begnuͤgen, bleſſirte Franzoſen und 
einige gefangene Ruſſen uͤber den Holm transportiren zu 
ſehn, da der Thelegraph wegen truͤber Witterung nicht 
arbeiten konnte. | Der Feind hat wenigſtens 500 Bleſſirte 


zurück geſchickt und zog ſich nunmehro 


den Töten in Force gegen Olioa, Rand viele Stunden 


des Tages unterm Gewehr und hatte dort eine bedeutende 


Armee zusammengezogen. | 

Den ızten hatte der Feind eine ſtarke Kavallerie⸗ 
Recognoscirung gegen Fahrwaſſer unternommen, ſo wie 
ſelbige zurück war, zog ſich die unterm Gewehr ſtehende 
Jufanterie nebſt der Kavallerie nach Oliva in ihre Ouar⸗ 


3 tiere zurüd, 


Nach dem Hagelsberg war fortfährend die Haupt⸗ 
Direction des feindl. Wurfgeſchuͤtzes, die Stadt litt weni⸗ h 


u ger i jedoch immer noch genug, um die Einwohner zu be⸗ 


7 
10 
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unruhigen und zu ruiniren. 


Der Ingenieur de la Place v. Pullet war fo glücklich | 
einen Arm einer feindl. Miene zu quetſchen, dies Unter 
nehmen bewog den Feind ſich zu übereilen und den an⸗ 


dern Arm ſeiner Miene in die Luft fliegen zu laſſen, wo⸗ 
1 durch ein Theil der Traverſe No. 3. beſchaͤdigt wurde, 


* 
1 


übrigens aber kein Meng) verunglückte. Deſſen unge⸗ 


achtet war der Feind mit feinem Trenchee⸗Cavalier bis an 
die Traverſe und gegen die Kapitale der Baſtion Jeruſa⸗ 
lem gekommen. Es wurde daher ein kleiner Aus fall um 
7 Uhr Abends durch 20 Schüßen und 30 Arbeiter untere 
nommen, welchen Lieut. v. Loſch, v. Lehwald, v. Tiede⸗ 
witz und v. Donat leiteten. Lieut. v. Loſch wurde in 
Folge feiner großen Hitze erſchoſſen, die andern Offieiere 
und Truppen zeichneten ſich ſehr aus, vernagelten dem 
Feinde 1 Haubitze und erreichten ihren Zweck, dem Feinde 

feine Arbeit möͤglichſt zu demoliren. Unſer Verluſt beſtand 
in 8 Todte und 14 Bleſſii rte. \ FAR 


. 


3 Kapt. v. Kamcke Reg. Hamberger der den Ausfall 
vom Walle zuſah, wurde erſchoſſen; Lieut. v. Owſtien farb 
an feinen bei Dirſchau erhaltenen Wunden. en 


Den 18ten war es diem ruhig, das 5 aus den 
feindl. Batterien ließ indeſſen immer nicht nach, die Un⸗ 
ſrigen antworteten, wenn es noͤthig war. 


Der Verluſt a dem Lagels berge vermehrt ich von 
Rage zu Tage, 


Den glei Vergangene Nacht ſteckte der 1 Feind bie g } | 
W No. 3. in Brand, ſie war nicht zu retten, ihr 3 
Verla verurſacht uns aber wenigen Rachtheil. 


Nachmittag unternahm es ein engl. Kutter von 20 7 
Kanonen die Weichſel zu uns herauf, zu kommen, beſchoß 
im Vorbeiſeegeln die feindl. Batterien heftig, wogegen 5 


e 
feindl. Batterien gegen daſſelbe agirten. Der Wind war 
gut, der Anblick ſchoͤn, und die Hoffnung aller aufs hoͤch⸗ 
ſte geſpannt, als das Schiff unglücklicher Weiſe auf den 
Grund gerieth, ſtehn blieb und dem Feinde in die Haͤnde 
fiel. Der Adjudant von Labuchin, des Fürften Tſcherba⸗ 
tow wurde darauf nebſt dem Kapit. v. Braun gefangen. 


Au. Ro% 
Danzig, den ofen May 1807. 


| Durch den Thelegraphen erhalte ich aus Fahrwaſſer nur 
ſehr unvollftändige Nachrichten ; erſt geſtern erfuhr ich, 
daß der General Kaminskoi bey dem Angrif vom 1öten 
105600 Mann und 58 Offiziere verloren. Ich war im Gaͤn⸗ 
ſekrug, ein naher Zuſchauer des Feuers, das nicht eine 
Stunde dauerte. Bei Ermangelung des wirklichen Ent⸗ 
ſatzes durch eine Aktion, konnte das fuͤr Danzig in Fahr⸗ 
wahrwaſſer befindliche Pulver nur die Uebergabe verzoͤgern, 
damit und mit Haafer wurde geſtern ein engl. Kutter von 
20 Kanonen die Weichſel heraufgeſchickt, blieb auf der 
Sandbank ſitzen und ging verloren; darauf iſt auch der 
Adjud. v. Lapuchin des Fuͤrſten Tſcherbatow gefangen 
worden. | | | | 

| In der Trenchee vor dem Hagelsberge verbrannte der 
Feind in der Nacht vom 18ten bis zum ıgten die Tra⸗ 


verſe No. 3, in der Vorigen einige Palliſaden; der äußer⸗ 


ſten Anſtreungung und Bravour des Regiments Diericke, 
der Fußjaͤger und der Artillerie, die ſich bei jeder Ode _ 


genheit, auch geſtern insbeſondere der Lieut. v. Nieben, 
von den Fußjagern merklich aus zeichnete, iſt der Feind 
beute mit ſeinem Couronnement im bedeckten Weg auf 


den Saillant der Coutreſcarpe des Baſtions Jeruſalem ſo 4 
weit gediehen, daß er an der Descente in den Graben ar⸗ 


5 | beitet. Bi 


Friſche Viktualien erhielt die Garniſon und Stadt 


noch immer von den naͤchſten Dörfern. vor der uͤber⸗ 5 


a ſchwemniten Seite vermittelſt Kühnen: dieſe Zufuhr ha⸗ 


ben jetzt die Polen auch erſchwert, faſt abgeſchnitten. 


Die Infanterie ſchmelzt ſichtbar, theils durch den täglichen . 1 
Verluſt, theils durch Deſertion zum Feinde. In den 8 4 


Tagen, vom ııten bis 18ten, waren 77 Todte und 149 
Bleſſirte, wovon immer die Haͤlfte für tod auzuſehen iſt, 
9 Vermißte, 63 Deſerteurs, worunter die Ordonanz des 


Wann denten, der mit Wohlthaten überhäuft worden 4 
war. Von den 24 Mann Wache in der barmherzigen 4 
Brüderſchanze komplottirten in der vergangenen Nacht W f 
Mann vom Bataillon O wald und Bülow, lauter Polen, 4 
die zum Feinde übergehen wollten: ſie waren ſchon im 4 


Kahne auf dem Waſſer, hatten aber Gegenwind, ſo daß 
ein treuer Schutze und Unteroffizier Zeit gewonnen, einen 
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niederzuſchießen, die BR zu arretiren. Vorige Nacht 
ſind mit mehrerem Glücke 1 Unteroffizier on 17 Mann 
vom Wen Bamberger deſertirt. 


f 
* - 


Die Deſerteurs en was ſie koͤnnen, bis auf 


die Hffizierguiartiere, die dann mehr Bomben und Grana⸗ 


naten erholten. 


N 
8 


den goten des Abends 7 Uhr, bis den arten Morgens. 


Da der Feind uns gegen den Baſtion Jeruſalem ſo nahe 
gekommen iſt, daß die Descente in dem Graben fertig wat, 
ſo geſchah Abends um 7 Uhr ein Ausfall, unter Lieut. 
v. Roggenbucke von Curbiere, Lieut. v. Maſſow Regim, 


Kaufberg und Fähnrich v. Schack vom Reſervebattaillon, 


der die Arbeiter führte. Dieſe Truppen gingen wie alte 
preuß. Helden vor, warfen alles aus dem Cavallier und 


Sappe heraus, ſchmißen alles zu, was fie konnten; unfrer 


Seits wurden 6 Fuder Faſchinen heraufgebracht; da aber 
dieſes nicht ohne Zeitverluſt geſchehen konnte, fo verfolgte 


die Trencheenwache die unſrige auf dem Rückzuge, es ent⸗ 


ſtand ein heftiges großes und kleines Gewehrfeuer, es 
ging alles ruhmvoll zu Ende, jedoch mit großen Auf⸗ 
opferungen, wir hatten 70 Todte und Bleſſirte. Lieut, 


v. Roggenbucke, Faͤhurich v. Schack tod und Lieut. v. 
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Maſſow blieb allein von dem ehrenvollen Tage übrig. 
Ein Mineur von Feinde ward gefangen, ein franz. Inge⸗ 
nieur-Kapitain erſtochen. ö 


J 


Die angegriffnen Werke erdulden ein fo großes und 


ſtarkes Flanquenfeuer, daß heute eine Kugel aus der 


Kalkſchanze 12 Mann v. Diericke, hinter der Bruſtwehr 
tödtete und tödtlich verwundete. | 
N 

Die Nacht war wie gewöhnlich reichhaltig vom feindl. 
Feuer, bis zur Verwunderung iſt der Hagelsberg durch 
die feindlichen Bomben, Granaten und Kugeln umge⸗ 
wühlt. | | 


den arten May 1807. 


D. der Hauptmann Braun, wie das Schiff in feindl. 8 


Haͤnde gerieth, unterlaſſen hat, die bei ſich habenden 
Briefe ins Waſſer zu werfen ‚io ſchickte heute der Mar: 
ſchall Lefevre bloß aus Höflichkeit feinen Adjudanten, den 
Oberſten Lacoſte die mir und andern Privatperſonen ge⸗ 
hbrenden Briefe. Von den von Ew. Königl. Maj. war 


nichts erwähnt, Ich behielt den Adjudanten zum Eſſen. 
Einer der Adjudanten erzählte mir, er hätte was auf dem 
Herzen, ich überließ ihm es anzubringen, wenn es nu. 


keine Aufforderung wäre. Es war Donnerſtag, er aͤußerte 
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er hätte nicht den geringſten militärischen Auftrag, indeſ⸗ 
ſen würde er ſich gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn er das Werkzeug 
zum Guten feyn konnte. Im Scherz gab ich ihm die 
Antwort, er moͤchte Mittwoch bei mir eſſen, ſo wollten 
wir weiter davon ſprechen. Gegen Abend war ein ſehr 
heftiges großes und kleines Gewehrfeuer auf der Seite 
des Holms, davon die Anfpinnung nicht bekannt wurde. 
Die Koſacken, die zur Verſtaͤrkung ihrer Feldwachen iiber 
die Weichſel auf die Nehrung gegangen waren, brachten 
ö einen Offizier und 8 Gefangene von den Polen ein, welche 
beſtaͤtigten, daß ein großes Corps, wenigſtens 6 Infante⸗ 
rieregimenter im Walde vor Heubude auf der. + Hehrung 
ſtaͤnden. „ 
K. 


An den Herrn a v. one 0 ber 


Baus, den 24ten May 1807. 


Ew. ER ganz ergeben für die gefaͤllige Anzeige des 
Ruͤckmarſches der 3 Battaillons von e Pe | 
Schweinöföpfchen, | 10 1 

| Mit den Franzoſen bin ich noch nicht einig, 15 12 
Uhr Mittag, als ſo lange noch nicht geſchoſſen wird, ha⸗ 
ben die Abgeſchickte wieder hier ſeyn wollen, um mir Be⸗ 1 
ſcheid zu bringen, ob der Marſchall Lefevre mein Ultima⸗ 
tum von dieſer Nacht 1 Uhr annimmt, denn die Kapitu⸗ 
lation von Maynz, nehmlich den ehrenvollen Abmarſch mit 
Gewehren, die Kavallerie zu Pferde, bis nach Preußen, A 
iſt ſchon feſtgeſetzt, daß alſo die Truppen in Anſehung N 
| des Ruhms vollig geſichert ſind, nur beſteht man auf die 1 
frühere Uebergabe des Olivaer⸗, Neugarterthors und des | | 
Hagelsberges, die um der Sache näher zu kommen und 1 
auch als ziemlich gleichgültig vom Dienſtag Nachmittag 
auf Mittwoch Nachmittag zuruͤcke ruckt und Marſchall 1 
Lefebre verlangt ſie ſchon auf Morgen. Ueber dieſe ein⸗ N 
zige Baſis ſind wir alſo nur noch uneins. Auch iſt die i | 
Kapitulation erſt entworfen, nichts discoutirt noch ges 
ſchloſſen, deren Beendigung nach den Herrn Deputitten | 
aber wohl keine rien 72 wird. = 
K. 
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Au Roi 
SR Danzig den 25ten May 1807 


Mie N Betrüͤbniß muß ic Ew. Koͤnigl. Maj. al⸗ 
8 lerunterthänigſt anzeigen, daß meine gluͤcklichen Ausſichten 
zur Rettung Danzigs durch die ungluͤckliche Begebenheiten g 
5 leider ohne Erfolg bleiben muͤſſen. ö 0 


Die Warufſon iſt darüber, und daß ihre außerordente 
lichen Anstrengungen nicht helfen wollen, tief gerührt, und 
nur etwas durch Re ausgezeichnete ehrenvolle Kapitulation 
getröftet: 

Ob zwar 050 Ruſſen, die den Holm beſetzt hatten, 
die den 6ten des Abends um 7 Uhr zum erfien mal, um 
B 9 Uhr zum 2ten mal avertirt waren, daß ſie in der Nacht 
* wuͤrden überfallen: werden und der Major v; Pohwiſch, 
der zwiſchen 12 und 1 Uhr von Ew. Koͤnigl. Maj. zuruck 
kam, fi e noch munter fand, ſo wurden ſie dennoch gegen 
1 Uhr dergeſtallt uͤberfallen, daß die ee 
lohren ging, und mit ſolcher von den 14 preuß. | 
[hüten die ich denfelben anvertraut ien bekam an nur 
ceinen epfünde p wieder. 7 


0 


Nun hatte ich weiter keine Kommunikation mit Fahr⸗ 


waſſe und Weichſelnünde, als durch den dort fehr unak⸗ IN; | 


kuraten Thelegraphen, der zeigte an, daß der General Fi 


7 1 
Kaminskot mit 10000 Mann den loten heran ſeyn würde, 


3000 kamen auf der Nehrung. Vom Corps des Oberſten 


von Bülow habe ich weiter nichts erfahren, als 
daß es unterweges geſchlagen worden. Das Kamins⸗ 


koiſche Corps war den loten noch nicht da, erſt den 


ı6ten forderte es mich auf, zuzuſehen, was den 17 ten 


früh geſchehen wurde. Durch dieſe Verzögenmn d er Wer 


die Divifion des Marſchalls Lannes den löten Abends auf 
der Nehrung angekommen. Ich bemerkte alſo den 17ten 


früh nichts als eine Attaque im Walde vor Weichſelmün⸗ 
de, die nach einer Stunde kleinen Gewehrfeuer, verun⸗ 


glückte. Wegen Schwäche konnte ich aus der Garniſon 


keinen Mann eher wagen, bis der Anſchein zum Succeß 1 


gewiß war, um auf den Entſatz hoffen zu konnen. 


e 


Ich war in Demanſtnagien an der Weichſel bereit; 


den Nachmittag wagte man auf ein einziges engl. Schiff 2 
alles was mich retten konnte, namentlich alles Pulver; 
was dem Schiff geſchehen, weiß ich noch nicht, der Feind | 
nahm es, Kapit. Braun unterließ die Vorſicht, die bei ſich 
habende Privatbriefe und vielleicht Depechen 1 die Weich⸗ 
ſel zu verſenken. Alles Licht, was der Feind nur wuͤn⸗ j 
ſchen konnte, erhielt er aus ſolchen. Unterdeſſen ging die a 
Trenchee ihren Gang fort. Den 2oten früh war die Des- 
ente im Graben des Baſtions Jeruſalem fertig, blutige 


2 
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. und wahrlich heldenmaͤßige Ausfälle. hielten den Feind 
Stundenlang auf; ſein Verluſt war ſehr groß, über 40000 
Mann bekam er zu fammen, Die außerordentliche Aus⸗ 


dauer der braven Truppen auf dem Hagelsberge, erhielt 


ich durch die nicht zu vermeidende Gegenwart des Kom⸗ 
mandanten, des den Hagelsberg kommandirenden Majors 
v. Horn, der Wunder gethan, des Ingenieur de la Place, 
Lieut. v. Pullet und den tapfern Artillerie: Offizieren, die 
alle und mehrere Ew. Br Maj. Gnade im höchſten 
Maaße verdienen. 

Ich ermunterte die braven Soldaten durch zugeſagte 5 
1 Medaillen, ich habe ihnen Hofnung gemacht, daß Hagels⸗ 
berg darauf Rehm wird; durch Erfrfhung und Prämien, 


Der Hageleberg hat die ganze Zeit enfifitenbes Feuer 
ausgehalten; keine Kaſematte war ſi cher, eine einzige Ku⸗ 
gel ſchlug 12 Mann hinter der Bruſtwehr nieder. | 


= Das Ravelin Hagel, die Traverſe 3 und 4 waren 
ruinirt, eine Traverſe flog auf, der Hagelsberg und def: 
ſelben Bruſtwehr waren zerwuͤhlt. 

AVxerwartet kam den arten zu Mittage der Obriſt 
Lacoſte, Adjudant des Marſchalls Lefevre, und brachte mir 
f 5 aus e die auf dem 1 7 8 2 Privatbriefe, 


„ | 
Beflärirte gleich, daß er auch nicht den mindeſten militai⸗ 
riſchen Auftrag haͤtte; hiernächſt wie Ew. Königl. Maj. 
ſchon vorher bekannt war, gieng mein Pulver faſt zu En⸗ 
de, und zur Rettung meiner ſonſt ſo braven Garnison, 
war der letzte Schuß nicht abzuwarten. Beim Abſchied⸗ 
nehmen außerte der Oberſte Lacoſte, daß er ſich glücklich 
ſchaͤtzen würde, zum Guten beizutragen. Es war Don⸗ 
nerſtag, im Scherz antwortete ich ihm, er möchte Mitte 


waoch wieder bei mir eſſen, fo wollten wir davon ſprechen, 


weil, dachten wir hier, wenn Entſatz zu hoffen war, er 
bis Mittwoch da ſeyn mußte, da bis Mittwoch mein 
Pulver ungefähr zu Ende ging. Abends 9 Uhr meldete 
ſich derſelbe, und General Druet, Chef des Generalſtaabes, 
und baten um eine beſtimmte Erklärung, ob wirklich, 
wenn bis Mittwoch kein Entſatz kaͤme, ich mich in etwas 
Bestimmtes einlaſſen wollte, ich erwiederte — ja: auf die 
| Kapitulation von Maynz, die mir die Franzoſen schuldig 
waͤren; die wir durch unſere brillante Vertheidigung ver⸗ 
dienten, und die ich ſo gut verlangen konnte, als fie eb 
mals der Prinz Eugen dem en Mun in Ruſſel 85 


N bewilligt hätte 


| In der Nacht um x Uhr kam Sncofe wieder mit | 
Antwort; Marſchall Lefevre könne das nicht für ſich ein⸗ 
| gehen, er ſchriebe aber an den Kaiſer; er wollte nicht 
ſchießen, überließ mir, ob ich auch nicht ſchießen laſſen 
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. 
wollte. Da nun Niemand glauben wollte, daß mir die 
Franzoſen die Kapitulation bewilligen wurden, fo war mir 
das Nichtſchießen zur Erſparung meines wenigen Pulvers 
willkommen. Den gaten blieb alles ganz ruhig. Der 
23te und acte verging im Zank über Verminderung der 
mir bewilligten Baſis, um der Sache in Betracht der ſo 
verminderten Garniſon, die der nothwendige Dienſt gegen 
den Sturm nicht zu beſtreſten im Stande war, denn das 
Korps de la Place blieb ohne Infanterie; um ein, Ende 
zu machen, ließ ich 24. Stunden ablbſen, ſo daß die Ka⸗ 
pitulatjon bei nicht erfolgendem Entſatz, erſt Morgen Mit⸗ 
tag um 12 Uhr ihre Gültigkeit erhält. Die Garniſon 
hat die allgemeine, Stimme für ſich, und marſchirt den 
inen ſpaͤteſtens den 28ten von hier ehrenvoll nach 
Pillau ab. uUnmöglichkeiten haͤngen nicht vom Sterblichen 
ab, und ſich in einer ſchwer zu vertheidigenden Veſtung 
ohne Pulver zu wehren, war unmüͤglich. 9 ach 
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Die Garnison hat hinter Erdwällen 51 Tage tren- 
‚chee ouverte ausgeharrt, und fuͤr ſolche Beharrlichkeit 
ganz Ew. Königl. Maj. allerhoͤchſte Gnade verdient. 
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alu Magim in Danzig, den z6ten May 287 


D. range nuntnehro von heute 12 Uhr Mit⸗ 

tags ihre Gultigkeit erreicht hat, ſo lege ich das Original 
derſelben Ew. Königl. Maj. allerunterthänigſt zu Füßen und 
eine Abschrift für Sr. Maj, den Kayſer. Die Moglichkeit 
eiuer Gegenwehr uber heute den öten Mittags um 12 ; 
Uhr zu bringen, ji eriſtirte nicht, ſo wahl aus Mongel an 
Pulver, äls aus der leicht zu berechnenden unfehlbaren 
Brecht im Hauptwalle, worüber ich mich ſubmiſfeſt auf 
das beziehe, was der zur Verpflegung der Truppen nach 
Pillau vorausgeſchickte Hauptmann von Koſchkull beſtti⸗ 
gen wird, ſo daß ich mit der ganzen Gärniſon überzeugt 
bin, daß wir gewiſſenhäft alles geleiſtet, was je eine Ver⸗ 
theidigung geleiſtet hat: wir rechnen daher ganz auf Ew. 
Königl. Maj. Gnade und ar ach aendern ede Malucß ande 
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l Stutthof ‚den 28ten May 1807. 


Wie es Ew. Königl. Maj. aus meinen vorigen allerun⸗ 
terthaͤnigſten Berichten bekannt iſt, bin ich geſtern aus 
a Danzig nach Nikolswalde marſchirt, heute hierher, es 
geht ſo ordentlich, als es der ſchwere Sand erlaubt. 
Von Seiten der Franzoſen ſind keine Schwierigkeiten in 
den Weg gelegt worden, nur zur größten Schande unſerer 
Einländer, iſt die Deſertion, die am Ende der Belagerung 
mit jedem Tage zunahm, und am Tage vor dem Aus⸗ 
marſche war ſie empdrend. Ob zwar noch keine Liſten 
davon, aus Mangel an Zeit angefertigt werden konnen, 


ſo glaube ich nicht, daß ich mit 1000 Mann aukomme, 


bei der Kavallerie iſt ſie weniger bedeutend. Vom Bak. 
Schmeling, Regiment Hamberger, ztes Bat. Kauf berg, 
Grenadier Bat. o. Brauchitſch, Regiment v. Courbierre 
iſt ſie am ſtarkſten, bei Hamberger Vißthumſche Einläns 
der, deren Eltern noch in Ew. Kbnigl. Maj. Gewalt 
ſind; Beſſer und mehrere haben wenig; die von Kaufberg 
find meiſtens während der Kapitulation entwichen. Ham⸗ 
berger hat allein 12 Unteroffiziers. Bei Schmeling die 
| Feldwebels mit und faſt lauter Pommern; das Bat., was 
N gegen 400 e war, iſt noch einige 70 Mann. Ich 
22 


weiß nicht, wer den Leuten in den Kopf gebracht, fie 
wuͤrden nach Rußland eingeſchifft, um gegen die Tuͤrken 
gebraucht zu werden. W 


Der Feind findet in Danzig keinen Wee 
Roggen, kein Heu und kein Stroh, keine Lebensmittel 
und bei den Kaufleuten nur noch wenig Waizen. Die 
von ihm beſetzte Niederung hat aber noch Vorraͤthe. 
Die Truppen werden den kten Juny nach Pillau in die 
Kantonierungen übergeſchiſft werden, die ſie auf Ew. 
Kbuigl. Maj. allerhöchſten Befehl durch den Hauptmann 
v. Koſchkull erhalten werden. Ich werde in Königsberg 
Ew. Königl. Maj. Allerhöchſten Befehl erwarten; die 


Truppen konnen allen Dienſt im Lande thun, die Ew. 


i Maj. zu verfhan geruhen. 80 oa See 
| te 

Wie ich der Garuiſon von „ Bübewüſſce und Weich⸗ 
ſelmuͤnde die Kapitulation thelegraphirte, ſchiffte ſich 
General Kaminskoi, der hier unndthig Leute verloren hat, 

| gleich ein. Die Garniſonen fragten bei mir an, was fie 
thun ſollten, ich antwortete: indem Ew. Königl. Maj. 
Befehle einzuholen, und bis dahin ſich als brave Leute zu 
wehren; wodurch allein ehrenvolle Kapitulation zu er⸗ 
zwingen ſtände. Ich glaube noch nicht, daß meine 
Antwort zurück geweſen, als das hergeſtellte Bataillon 


- ee — 
Manſtein, ſelbſt Ranzionirte, i das die Aergſten find, 
1350 Kanoniere und die Hälfte der Garniſon zum Fein⸗ 
de übergegangen ſeyn ſoll; ſo daß mir geſtern der 
General Gardonne, der auf der Nehrung kommandirt, 
und der den General Kaminskoi damals repousſirte, 
erzaͤhlte, iſt Weichſelmuͤnde und Fahrwaſſer von geſtern 
Abend an, vermittelſt einigen kleinen Gewehrſchuͤſſen 
genommen worden; jedoch waͤre Puen die ee 
von Danzig e 


Von Pate en der Kapitulation bis zur le 
bergabe der Thore mußten Geißel gegeben werden. Ich 
ſchickte den Major v. L'Estocq ins Hauptquartier des 
Marſchall Lefeyre, dem die Armee gewieſen worden. 
Der Marſchall Lannes iſt bereits wieder mit ſeiner 
Divifion nach Marienburg zurück, und geſtern iſt der 
General Oudinot, einer der geſchaͤtzteſten, mit ſeinem 
Corps, das aus 8 Bataillon Grenadiers, 8 Bataillon 
Voltigeurs, 18 reitenden Kanons und 2 Kuſaren⸗ Re⸗ 
gimentern beſteht, nach Dirſchau marſchiert. 


General Rapp bleibt Gouverneur von Danzig. Mar⸗ 
ſchall Lefebvre hat immer auf die Attaque des Biſchofs⸗ 
berges beſtanden, und hat Recht. Wahrſcheinlich wer 
den Ew. Königl. Maj. ſchon einen vollſtaͤndigen Rap⸗ 
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port durch den Ingenieur de la Place Lieutenant von 
Pullet erhalten haben, welcher Rapport die reinſte Wahr⸗ 
heit enthält in And d 0 a won ed 16 ad 
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